W. Módl się za nami Św. Boża Rodzicielko! 


0. Abyśmy się stali godnómi obietnic P. Chrystusa. 
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Vorwort. 


Sowol der allgemein gefühlte Mangel zweckmäßig 
eingerichteter Leſebücher für unſere polniſchen Schulen, 
als auch die an die Lehrer geſtellte Forderung, neben der 
Mutterſprache noch die deutſche, als Sprache des Staates, 
zu lehren; war Veranlaſſung, daß ich mich der Bearbei— 
tung des vorliegenden erſten polniſch-deutſchen Leſebuches 
unterzogen habe. | 

Gegenwärtig wird der polniſche und deutſche Leſe— 
unterricht nach zwei in jeder Sprache beſonders abge— 
faßten Fibeln betrieben. Soll jedoch das Deutſchleſen 
der polniſchen Jugend einen wahren Nutzen gewähren; 
ſo muß es in Verbindung mit dem Polniſchen ge— 
ſchehen. Die mechaniſche Leſefertigkeit im Deutſchen ohne 
Verſtehen des Inhalts hat keinen weſentlichen Vortheil 
für die Schule, bringt vielmehr Lehrer und Schüler um 
die koſtbare Zeit. Dieſe traurige Erfahrung iſt Urſache, 
daß viele Lehrer in neuerer Zeit, den deutſchen Leſe— 
unterricht in ihren Schulen gänzlich aufgegeben haben. 
Doch anch hier gilt die Behauptung: „Das Leben 
ift ſtarker als die Schule.“ — Faft man demnach 
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den Zweck des Schulunterrichts ſcharf ins Auge, fo kann 
man die Befähigung der Zöglinge für das künftige 
Leben in der Geſellſchaft nicht außer Acht laſſen. Wie 
die Gründe erheblich und wichtig ſind, welche für die 
Kultivirung der Staatsſprache in unſeren Schulen {рге 
chen, ſo verſchwindet auch der Einwand einer Zeitver— 
ſchwendung leicht, wenn man erwägt, daß die Betreibung 
beider Sprachen neben einander als ein herrliches Bil— 
dungsmittel des Geiſtes anzuſehen iſt. Viele der Lehrer, 
die früher den polniſch-deutſchen Sprachunterricht, wenn 
auch mangelhaft, in ihren Schulen betrieben, ihn aber 
ſpäter aufgegeben haben, behaupten, daß fie damals gee 
wecktere Schüler hatten, als gegenwärtig. 

Nachdem ich mich über die Beweggründe meines 
Unternehmens und über das Bedürfniß geeigneter Bücher 
ausgeſprochen habe will ich den Inhalt, die Beſchaffen⸗ 
heit und den Zweck meines Buches näher beleuchten und 
einige Winke zur zweckmäßigen Anwendung desſelben 
kurz angeben. 


Das Leſebuch enthält drei Abtheilungen und einen 
kleinen Anhang. In der erſten Abtheilung kommen zu— 
nächſt Laute, Silben, Woͤrter und aus den Stufenfolgen 
hervorgehende Sätze in polniſcher Sprache vor. Haben 
die Kinder in dieſer Abtheilung eine ziemliche Leſefertigkeit 
erlangt, ſo ſetze man die Leſeübung in der dritten Ab— 
theilung an den polniſchen, gramatiſchgeordneten Satzen 
fort, und zwar ohne Berückſichtigung des Deutſchen. 
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Gleichzeitig beginne man in beſonderen Stunden den 
deutſchen Leſeunterricht nach den in der zweiten Abtheilung 
gegebenen übungen und ſetze denſelben ebenfalls in der 
dritten Abtheilung neben dem Polniſchen fort. Sind 
die Schüler im mechaniſchen Leſen beider Sprachen bin: 
länglich geübt, ſo wird das deutſche und polniſche Leſen 
mit ſteter Berückſichtigung und Hinweiſung auf beide 
Sprachen in der dritten Abtheilung angefangen. Viele 
werden zwar dergleichen gramatiſchgeordnete Sätze hier 
nicht am rechten Orte finden wollen, weil unter ihnen 
der Zuſammenhang des Inhalts fehlt; allein ſolche Sätze 
eignen ſich für den erſten mechaniſchen Leſeunterricht eben 
ſo gut, wie alle andere, und ſie kommen hier in dieſer 
Anordnung deßhalb vor, weil ſie dem künſtigen polniſch— 
deutſchen Sprachunterrichte zur Grundlage dienen ſollen. 

Man verkenne ans dem Geſagten meine Abſicht 
nicht und lege mir nicht zur Schuld, als wollte ich mit 
dem Grundſatze: „Die Bildung muß aus dem 
Volke entwickelt werden,“ nichts zu ſchaffen haben; 
denn auch ich huldige dem Prinzip: „Daß die Mutter— 
ſprache ein koſtbares Erbgut eines jeden Menſchen ſein 
ſoll, daß ſie dem Kinde nicht geraubt werden darf, und 
daß ſie bereichert und gebildet, allen Kenntniſſen den 
Weg bahnen muß.“ 

Meine Vorliebe ſür die polniſche Sprache ergibt ſich 
ſchon aus der Aufmerkſamkeit, die ich den erſten Sprach⸗ 
elementen gewidmet habe. Ich bemühte mich nämlich, 
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die Leſeübungen dem Weſen der polniſchen Sprache ge- 
mäß einzurichten und alle ihr widerſprechende Lautverbin— 
dungen und Konſtruktionen zu vermeiden und an die Stelle 
der Provinzialismen möglichſt beſſere Ausdrücke zu wählen. 
So kommen darin keine Dyphthongen vor, weil fie der 
Pole nicht kennt. Das j iſt ein Konſonant und feine 
Verbindung mit einem Vokal bildet eine Silbe. Das 
i iſt als Vokal und als Milderungszeichen zu betrachten, 
gehört in letzterer Beziehung einem gemilderten Sone 
ſonanten an und bildet ebenſalls mit dem Vokal keinen 
Dyphthongen. 

Der Umfang des Buches geſtattete mir nicht, dem 
Wunſche mancher Lehrer zu entſprechen und darein einige 
lehrreiche Geſchichten, Sittenſprüche und moraliſche Ge— 
dichte aufzunehmen; da ſonſt der Preis des Buches er— 
höht und dadurch die Einführung desſelben ſehr erſchwert 
würde. Den ferneren in meiner Abhandlung im Jugendb. 
H. 2. Jahrg. VII. angekündigten Leſeſtoff will ich zu 
einem zweiten Leſebuche benützen, das für die zweite und 
dritte Klaſſe beſtimmt, die weiteren Lebeuskreiſe der 
Weltkunde als Realleſebuch behandeln wird. 


Belſchnitz, am Tage des H. Ant. v. Pd. 1845. 


Der Verfaſſer. 


NJ Banane. 


E , U X Ww ub 

e > AKA 
2. 

seh pase ZA huk, drag, Z fm 

nut уй leal. plat lex, klatka, 

alhier, Jedra Leones, rozruch, 

medzuwedi, ЕСУУ laud ОЛУГУ? 


A 


(e 4 7 


ZARA 


7. 

H 2b DOO GU YW 
m TU й = e 
96.6 45 2o. ©. 


4 

Punk, Sendra, Helen,, Im: 
батаа, Auss uzy, Jolka, Berlin. 
czyń, Rzymıanın, Жутам е Mbora: 
vua, Indya, Voas, Glegauck, 
Lomba dya, нине, Utnecya, 
Creo uh, Rogerzelee, “ЖЕ 
удата. 


- 


» 
АА 22 2 аже ZZ 
ДУЛА 

2 
Ver PRO petu ay da Klamstına, 
allem nt lo jest szkodłówy nalog. 


7 
ойе же fedm za аети s 
jemnie, allo uem ^p lo podoba Giu 


к. Ж 
РУУ ЖУ EL, 


Vorſchriften. 


ГА 


ә - - 
— — „ eer 2 2 -- Р 24 ELI -- a 


— Tw "o m A TA S 4 4 b = p 


Dary >,» 7 KAR 
PER 
2 
„ UM —— d, fs 2 


2 er z o an so bone, KBE 


Alany -— —— PA — Aia kaw 


— СЕ — LAS LL. gu. 
— grim, . 


Lo ŚL moż "+ 2-5 de Z 

. ee h. 
7 

* МЕ OE anfang айыл OD... + — 


Z^ AJ ya 


5. 
€Z. y a Z — «4 ** . 2 V. 
2. yn — — Ve WW e 
Qin 
Ў 
MJ. ——— A RZA e 
Z pan BEER 2 22.62 Ай — * 
WE REE MÀ 
ER gue 


' 5 
eum Zo MEA EES anoss 
Qe ДР Gum 27... “> m 


' & 
2 Ahead Za bał und , Pod 
.- L mda ukl mia? fak Anno Keel, 


Cyfry Rzymskie. 


l. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 


XI. XII. XIII. XIV. XV. XVI. XVII. 
11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 


XVIII. XIX. XX. XXX. XL. L. LX. 
18. 19. 20. 30. 40. 50. 60. 


LXX. LXXX. XC. C. D. М. 
70. 80. 90. 100. 500. 1000. 


MDCCCXLV. 
1845. 


r; 


па. 


Oddzial pierwszy. 
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STOPIEŃ DRUGI. 


Spółgłoski jako zn- i przedgłoski. 
2; 72, m, 4 б 
ur, ir, ar, er, yr, — ra, re, ro, ry, 
ru, — ir, ry, or, ro. 
an, in, un, on, en, yn, — па, no, 
nu, пе, ny, na, — on, no, yn, ny. 


am, im, om, ym, em, um, — ma, ma, 


mo, mu, my, me, mi, me, — im, mi. 
1 


ME жа 


M, is, us, уз, os, aS, ез, 48, es, — ви 
| SY, 50, SA, ве, SĄ, ве, — os, so, US, SU. 
| А 

C. oc, ac, ис, ус, ес, ас, ес, ic, — ca, 


со, Cy, се, са, се, CU, — 46, са, єс, се. 


ос, my, ro, us, sa, ra, cu, ant, On, па, Sa, OS, IC, 
cy, ma, mę, nu, om, уз. 


0-Sa, 0-па, an-na, ru-ra, ra-no, ru-no, ce-na, cy-na, 
ma-ry, mi-sa, mi-ra, ry-sa, mi-na, ra-my, Sa-ma, 
su-my, FO-Sa, ma-ra, ma-ru-na, re-So-ry, sa-mi-ca. 


„ 

t, | ut, ot, yt, et, at, it, at, et, — to, ta, 

tu, ty, tą, tę, te, — at, ta, ut, tu. 

d. od, ud, yd, ad, id, ad, ed, — da da, 

dy, de, de, du, do, di, — yd, dy, od, do. 

pP: up, УР, ер, ip, ap, op, Ep, ар, — pa, 
ра, ре, po, py. pa, pi pe, — op, po, 
Ур, Py. f 

Ip. ab, ab, eb, eb, ib, ob ub, yb, — bo, 
bu, by, bi, ba, ba, be, be, — ib, bi, 
ub, bu. 

a. hu, ha, ho, hn, ha, he, hy. 
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ta, ty, ad, do, ob, at, ba, ho, po, by, hu, da, ed, 
op, pe, bi, nd, eb, de. 


0-to, a-by, i-de, u-do, od-da, pa-ra, du-dy, hu-ka, 
po-ra, ro-pa, ma-pa, ce-py, ba-ba, bu-ra, ry-ba, 
do-my, de-by, ru-da, my-to, ro-ta, pe-to, bu-da, 
da-ry, ta-ma, hu-ta, ar-ma-fa, ba-ra-ny, hu-mo-ry, 
p9-0-ra-uo. 


A, g, | ty, fi A. 
IK. | uk, ok, ek, ik, ек, ak, yk, ak, — ko, 
ku, ka, ka, ke, ki, — ok, ko, uk, ku. 


S8. 18, об, ug, yg, ag, ап, — 30, gu, 
8€, gl 58, ga, — 19, gl 65, SŁ 


W, iw, ow, uw, yw, aw, ew, — wo, wu, 
| Wy, Wa, wa, we, we, wi, — yw, wy, 
| ew, we. 

f, | uf, of, al, ef, yf, af, ef, — fo, fa, fe, 

fu, fy, fa, — if, fi, uf, fu. 

b ‚ АЬ el, 0], W, U, у — Ja, Jà, Је, Jà, 

. J0, Ju, ال‎ — aJ, Ja, о), Jo. 

ku, go, fu, ja, oj, wą, ug, ko, uk, yg, ej, oj, ja, 


je, fo, of, rę, ga, kę, fa. 


o-ko, u-fa, o-wa, e-wa, ar-fa, ow-ca, ku-ra, ku-na, 
ku-pa, koty, ja-je, ka-fag wi-no, wo-da, mo-wa, ro-wy, 
4 * 
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gę-ba, by-wa, fi-ga, fu-ra, ja-ma, no-ga, go-dy, ga- 
dy, ra-fa, rę-ka, wy-ka, kę-pa, mo-ge, u-bo-go, po- 
tę-ga, fi-gu-ra, ja-go-da, fe-ry-je. 


% abp ady Xp ¿P 

. ul, ol, al, el, il, у], — la, lą, le, le, 
lu, li, lo, — al, el, łe, il, Ii. 

É | al, oł, uł, yl el, it, — ła, ły, ło, ła, 
łą, łe, łę, — oł, ło, uł, łu. 

Z, е2, uz, yZ, 07, 47, en, az — za, 20, 
zy, Za, zg, Ze, — uz, Zu, 02, 20. 

Z, aż, uż, iż, yu, eż, eZ, aZ, — że, ży, 
Zo, Zu, Za, — uż, Zu, eż, Ze. 

X,| іх, xe, xu, Xy, ох, ах, xo. 


za, aż, lo, łu, zy, oz, ix, xa, az, ża, ly, li, al, zo, 
łe, ux, zu. 


a-le, iz-ba, aż-by, la-to, ło-no, po-le, li-ra, ze-by, 
ta-xa, ko-za, zu-ba, Zy-la, la-wa, ty-lo, ży-to, no- 
że, ze-ro, wę-za, ho-ży, je-że, ży-ję, li-pa, łu-by, 
lo-ża, lu-ka, by-ło, łą-ka, ło-że, u-ra-za, fa-zo-le, 
po-ło-wa, pa-li-ca, ko-la-no, to-po-la, za-lo-ba, za- 
nu-ro-wa-ny. 


ch. 


SZ, 


CZ, 


u дт. 


h % cz, wm, de de 

ach, ech, uch, ąch, ich, — chę, chy, 
cho, cha, chę, — uch, chu, och, cho. 
ąsz, ęsz, isz, asz, osz, USZ, ySZ, — 
570; SZU, SZĄ, SZy, sue, — ASZ, SZU, 
ĘSZ, SZĘ. 

ucz, acz, есл, ycz, cz, QCZ, — czu, 
czy, с2а, co, che, сла, сле, — ocz, 
czo, ucz, CZU. 

urz, yrz, arz, orz, erz, — rzą, TZE,TZO, 
rzu, rzy, rza, — urz, TZU, erz, rze. 
edz, odz, ydz, udz, adz, adz, ędz, — 
dze, dzu, dze, dzy, dza, — udz, dzu, 
adz, dza. 

udz, ydZ, od, adz, — dZa, dży, dżo. 


acz, ach, rzą, dza, ucz, dży, idz, OFZ, czo, rzo, 
dzu, dży, asz, ich. 


e-cho, u-czy, u-cho, 0-czy, o-rze, ce-cha, dżu-ma, 
szy-dza, żą-dze, hu-czy, rze-sza, cze-sze, rzu-ca, 
czo-ło, so-cha, sa-dze, czy-ny, rza-dza, Są-dzą, cho- 
dze, czy-że, ży-czy, cze-go, cze-ka, du-sza, Sży-je, 
szy-hy, ry-dzy, rze-dy, rze-sa, cze-py, ka-Sza, Sza- 
ta, ko-sze, pa-sza, bu-rza, o-cho-ta, o-rze-chy, o- 
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bu-dzę, ja-rzy-na, pa-cho-lę, rze-szo-to, rze-żu-cha, 
o-su-szo-ny, O-bu-dzo-ny, u-wa.rzo-ny, u.cze-sa-ny, 
na-u-czo-ny, pa-je-ezy-na, pn-ru-sza-ny, po-cho-wa-no. 


mu-chy ła-żą, ko-za me-ezy, ow=ca. be-ezy, wo-ły 
ry-czą, wę-że Sy-czą, wo-da Są-czy, su-ka wy-je, 
so-wa la-ta, ma-ma myje, an-na szy-je, o-na czy- 
ta, pi-sze, ra-chu-je i ry-su-je, o-rzą ro-le, wo-żą 
pa-na, no-szą wo-dę, pi-ją wi-no, pa-sa ba-ra-ny, 
ku-je ze-la-z0, ma-lu-je po-ko-je, ry-su-je ko-ło. 


du-Ze de-by, tę-pe no-że, no-we ko-sze, go-le po-le, 
wy-so-ka to-po-la, go-rą-ce lato, ma-łe pa-choe-le, 
ma-lo-wa-ne organy, za-mu-lo-na. wo-da, po-chy- 
lo-ne pa-le, su-ro-wa ja-rzy-na, ja-ło-we wa-rzy-wa, 
wy-szy-wa-na ka-pa, mu-ro-warny do-my. 

i-dę na po-le, po.ja-de do bo-ru, cho-dza po łą-ce, 
je-eha-li na mo-rzu, ezy-ta-my po-wo-li, za-wo-la-my 
go od wo-dy, na.sze-go oj-ca mi-łu-je-my, ma-my 


ka-pe-lu-sze no-we, — co to mo-wi? ezy-je są te 
ow-ce? — ko-cha-ny wu-ju! mi-ly oj-cze! тоја 
ma-mo! — 


STOPIEN TRZECI. 
Osobliwe wymawianie niektórych głosek. 
1. Samogłoski kréskownne. 
Ф) u bó 10, tó, pó, wo, 9L, — 1ó-no, 
| ró-ża, bó-ty, gó-ra, fó-za, gó-ra-le. 


б=у | pó, wé, mé, lé, czć, б, éj, — kóki, 
| lé-ka-rze, 16-сла, rzé-ka, u-lć-wa. 
2. Spólgloski zmiekezone. 
an, on, un, en, in, yñ — ni, 
| ni-ę, nio, niu, nią, nie, nia — 
nie-ma, nio-se, pa-nie, za-nią, 
ba-nia, dy-nia. 
ci ué yé 06, аб, еб, ić, — ci, 
ci-a cie, cie, cio ciu, cią, — 
cie-lę, cie-nia, ma-cie, cio-sa, 
cia-ło, cią-ży, na-cią-ga, ma- 
ció-ra. 
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os, us, ys, es, as, — si, si-ę, 
Sio, sią, Sie, — sia-no, sig-ga, 
gą-się, nie-sie, do sa-sia-da? 


Dix 
ll 

2 

LU 


N 
|! 
N 
mus 


aZ, ch, u, уй, 02, — Zi, 21-а, 

zie, ziu, zią — Zio-la, zie-li-na, 

po zie-mi. 

dz-dzi adi, idz, odź, udź, idź, — dzi, 
dzi-a, dziu, dzie, dzię — dzie- 

| cię, dzió-by, dziu-ra, dzię-ki, 
0-dzie-nie. 
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drie-ci się u-czą; la-be-dzie sy-ka-ją; gą-sio-ry ge- 
ga- ja; ko-ni-czy-na sie zie-leni; lu-dzie cho-dzą po 
polu, ko-nie bie-ga-ją po u-go-rze; — bę-dzie to 
sia-no su-che? 


| mi-a, mie, mio, miu, mią, mię, 
| — i-mie, sić-mię, mie-dza, mia- 
| ra, mio-do-wy, mie-dzia-ny, 

po-mię-sza-nie. 
wË = W wiso, wie, wić, wió, wiu, — 
wie-le, wia-ra, wią-że, wie- 

ko, na wie-ki. 
bi p | bie, bio, bia, bia, bie, — bié- 
da, bia-da, wa-bie, nie-bia-nie. 

| 
pi = p | pi-u, рї pie, pie, pia; "4 pie- 
rze, pio- ro, pię-ta, pia-na, ple- 
; nia-dze. 

= Ё | fi-a, fiu, ба, fio — fią-czy, na 
so-fie; — ki, ki-e; — gi, gi-e. 


f 
mi m 


kie-dy, gô-nig, ра-пі, ni-ci, ta-nio, xie-dza, wierdzie, 
pie-le, zie-ba, ci-cho, dzi-wa; o- ſia- ra, а-піо-Їа, sie- 
kié-ra, sie-dzi-ba, dzie-dzi-na, żo-łę-dzie, wie-cze-rza, 
Ji-li-ja, od-mia-na, po-mie-sza-nie. 
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nie-bo i zie.mia są dzie.ła.mi bo-że-mi; po-je-dzie 
na wo-zie; mo-i ro-dzi-ce nie mie-li pić-nię-dzy; 
gą-sie-ni-ca za-mie-nia się na mo-ty-la; na wo-zie 


wio-zą ga-le-zie; — czy-li bi-la dzie-wia-ta go- 
dzi-na? — le-żą ра-ріё-гу na la-wie? — ja cie-bie 
lu-bię! — mi-ły a-nie-le! — to-bie mo-je chę-ci 


0-fia-ru-je ! — 
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STOPIEŃ CZWARTY. 

Przed i zagłoski pojedyncze. 
ką-t, huk, sól, nad, bót, tćż, moj, bić, bicz, 
„być, pić, dom, miał, jedz, jedź, kot, mur, 
szyj, dziób, jeż, jesz, koj, kuj, raj, suj, ząb, 
dąb, chór, szyk, dzik, tem, już, daj, ges, 
kęs, pas, paś, paź, bok, bóg, buk bąk, wóz, 
woź, dasz, nic, nić, noc, nóć, perz, wuj, 
cień dzień, kos, kosz, los, łoś, ług, łuk, 
nos, noś, nóż» rok» róg, szyć żyć, żąć, ciąć. 


kos ma dziób; wół ma róg; idź na bok! daj mu 
pić! — zaś masz bicz? bież na mak! był tam 
miod ? 


gorz-ki ser, pel-na ró-ża, żoł-ty ka-na-rek, wiel-ki 
szer-szen, żołnićrz męż-nie wal-czy, char-ty szyb- 
ko gó-nią, ku-piec han-del wie-dzie, moż-dzierz 
mo-siez-ny u-lał, o-rzel wy-so-ko la-ta, koń o-wies 
lu-bi, ku-pi-łem ar-kusz pa-pić-ru, ow-czarz ow-ce 
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pa-sie, szy-per na ezol-niu to-war wo-zi; be-kas 
ma dziób du-ży. — 


STOPIEŃ PIĄTY. 
Zagłoski spojone. 
os-t, ysk, esb osm, ość, ysl, esh eszt» ćszcz, 
po-st most, zysk» pysk, Wosk» niesł, kosm, 
gość, kość myśl. pieśń, reszt, deszcz. 


ar-b» erp. ort; ord ark, erw ar» ers, arg, 
urcz, erzch, arsz; 


ka-rb» sierp» cierp: port, chart, czart, kord, 
kark, siark, czerw, ziarń, targ» mórg, kurz, 


wierzch» marsz. 


ot-r, atrz, — yuk unt — akt — égb аяй, 


ózg. — lo- tr, patrz. jątrz — tynk; funt, 
bunt, — takt, — mógł — jazıb mózg. 
Obl — орг, ips eprz, — ille ешь Ис» — 


ole old. elb, olm ałsz. 

bó-br — kopr, mops, gips» pieprze — wilk, 
helm; milcz — żołó hold; zołd, Zolw: kielb, 
czoln: fałsz» fałd. 
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ist-rz; — orszb ernst arszez ukt — elsk. 
mistrz; forszt barszcz — punkt — Zielsk. 
pies rad kość li-że; kielb jest ry-ba rzeczna; kosm 
weł-ny jest lek-ki; ku-pił ośm be-czek pi-wa; 
zolw sie czol-ga po zié-mi; każ-da pieśń ma text; 
kopr się tak roz-rosł jak cierń; — jest to paść 
na mysz? jest pieprz cierp-ki? ma jabl-ko jadr-ka*? 


— 


STOPIEN SZOSTY. 
Przedgloski spojone. 
c-10, cno, éma, éwi chro. chlćó chło, chwa, 
· chein, chrze, czło czwo, czczą. 
cnót, ¿miel ćwik chroń chróst chléb, chlew, 
chłop» chwal chwast chciab chrzest, chcieć, 
czwór czcząć. 


s-tó ska, slo: sma» sno: spw: schó, scia, sli, 
śnie» świ; szpo, szwa, sztu, Srzo; 

50% staw, skarb, skacz, słoń smak, smok, 
snop» spać spuść, schód, śćiąć slim: śnićg, 
świat, szpak, szwank, ан, śród, uam 


b-la, bla, bra, brzé, — ко e- lea, KA 
(li fra; 

blask, błąd, błaźń, brat, brok, bróg, brzeg, 
brzost — lwow, łgać, łkać, łza, łżesż, flis, frak. 
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d-ba, dno, drą, dla, dło, dmie drże, dzba, 
dzwó; 

dbać dnieć. drag; drót dion: dmiesz, drzen, 
dzban, dzwon, dzwoń; 


p-le, pla, pne pro» ps» pta, pcha» prze, — 
pleć, płów: płać pniak» proch, psalm» ptak, 
рсһас2› przod» przędź. 


g-dy gla gl gm» gnie gro gwó: grze, 
gźi, gdzie. 

gdyś, glanc, głąb, gmin: gniew; groch, gwoźdź 
grzech gzió gdziesz 


k-mi knó. kpie kre» klu; kto, kwia, ksie, 
kto, krza; 

kmin, knót kpić, krew; kruk, klucz, kłós, 
kwiat, ksiądz, ktoś, krzak. 


m-ni; mro. mlé mio; mZzy: mrze msza, — 
rwie rde rdza, rzny. — 

mnich, mnóż, mrok, mróz, mrąg, mżyk» mlecz, 
mlask: młyn; углем» — rwiesz rdest rznąć. 


t-ka, tle. tfo» tra; twa, tcho irzo; — tkacz, 
tla} tłum trąd: twarz» twej tchórz» trzón. 
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м-га wsy wta, wne» wzy: wle, wło, wpa, 
уро, WCZA, WSZA» wrzo, wdzie; — 

ууга» wsyp» wtacz wnet, wziąść, wlecz, włos, 
współ wgón, wczas; wszak» wrzód; wdzięk, 
wdziać. 


z-bie, zda, zgie, zle źle zło 2mi Znie, 
ому, Zdzie Zea, zło żre; — 
zbieg, zdać zgiełk» zleć złość, zmilcz» znieść, 
zwykł Zdziw, zdziać, żgaj, Zgam, żłób ral. 


drózd jest ptak leśny; tchórz ku-ry i go-łę-bie 
du-si; dzie-ci na mżyk gra-ją; garn-carz garn-ce 
wnątrz glej-tu-je; stół jest od sto-la-rza zro-bio-ny ; 
klészez jest o-wad szko-dliiwy; chrząszcz liściu i 
kwié-eiu szko-dę czy-ni; chróst by-wa na o-pał 
wy-cię-ty; chwast jest nie-po-trze-bne ziel-sko; 
dzwięk dzwo-nu jest przy-jém-ny, włó-kna sta-re-go 
płó-tna są zwąt-lo-ne. 


s-tra, skle, skła: skry, spra, smro, sprzę, 
szczwa, skrzy, szkła, szkry, skwa; — 
strach» struś, sklep, skład» skrył» Spraw, 
sprząd sprzęt smród, szczaw, skrzypt, 
szklar szkrab> szkwarz. 


Xe T us 


tk-nę trwó, trzmie. trzpio trzeb tchnie; — 
tkwię, trwóż, trwasz irzmieb trzpiot, trzcin, 
tchniesz. 


kFnie krwa krta kszta, ksztu, pwia, pchła, 
pstry; — ; 

klniesz» krwaw; Кы kszałt, ksztuś, plwacz, 
pstrym. 


wg-lą, wgra, wspra, wschó, wstę, wspo, 
wstą, wZba, wzna, wprzo, wsztu, wZrzi; 
wgląd, wgraz, wspraw, wsehód» wstęp, 
współ, wstrąć  wzhieg, wznak wprzód, 
wszturm, wszrzuć. 


zb-li, zbłą, zbró, zdro, zgra, zgnó: zgla. Zola, 
zdwo, zgrze zwło zrmu, zwra. 

zbliż, zbłądź, zbródź, zdrów, zgrab, zgnój, 
zgładź, zdwój, zgrzćj, zwlaszez, zmrucz, 
zwrać. 


drwa: drwi dream, drzwi» grźbieb grzmot, 
chrzić, — mido, PESO — wzgląd, źdźbło. 


gdzie słoń-ce — jest wschód; chrzest jest 
pierw-szy i naj-po-trze-bnej-szy sa-kra-ment świę- 
ty; mićj wzgląd nad u-bo-gim; trzmiel po kwia-tach 


— 1 = 


la-ta;  mał-py  sSmiész-ny-wi-dok ma-ja; niedż- 
wićdź swą ła-pą ka-mień u-jąć zdo-ła; ka-rzel jest 
ezlo-wiek bar-dzo ma-ly; krna-hrne-go nig-dy nie 
prze-przesz; krze-sło jest sprzęt iz-de-bny; pa-ra 
pe-dzo-no mły-ny, stat-ki, wo-zy i róż-ne ma-Szy- 
ny; wilk ro-wna się psu; nie skrzecz prze-ra-zli- 
wym gło-sem i-dąc dróga szkol-ną; wszturm dzwo- 
nem bić przy wy-ni-knie-niu po-ża-ru; wprzód myśl, 
niż mó-wić za-cniesz; krtań ma 0-brą-czek wie-le; 
nie mśći-cie się je-dne nad dru-gie-mi, lecz współ 
u-ra-zy od-pu-szczaj-cie; żdżbło ży-ta jest dlu-gie 
i wy-dra-Zo-ne. 
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STOPIEŃ SIODMY. 
Podziełenie sylab. 

Sto-i. 
ro-i, dwoi, broi, doi, tai, moi, twoi, naucz, 
spoic. 

wo-da. 
ro-la, kora, buda, pole, piwo, wino, mowa, 
cecha, figa, gęba, ręka, noga, sowa, rzesza, 
szcypa, skrzele, dłóto, kłoda, brona, swi- 
nia, wrona, księga, błona, grabie. 

jo-dła. 
wy-dra, febra, cyfra, futro, sukno, sosna, 
drewno, krewny, prosty, sławna, błazna, 
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kapłan, postrzał, prostak, wiatrak, przy- 
krość. 

pierw-szy. 
garh-carz, jabłko, wietrznik, gardło, tklukl- 
Szy, rzekłszy, żołtszy, twardszy, zniosłszy, 
ciężki, chłopca, twardy, bardzo, mierność, 
wartość. 

kom-ma. 
lek-ki, miękki, oddech, oddać, mammon, pan- 
na, wyssać, poddać, płonny, summa, cien- 
nik, bieżże, wyższy, nizsży, wonność. — 
pszezoły na drzewo usiadły; kotka myszy chwyta; 
wielbłąd ciężar nosi; przy punkteie i kommie sta- 
nąć musisz; rzecz cudzę masz oddać. — 

li-te-ra. 
ma-li-na, ce-bu-la, sy-la-ba, tabula, jarzy- 
na, nadzieja, gruchota, sromota, pustynia, 
podłoga, południe, niemierność, bogactwo, 
rękopism, chłopisko, złodziejstwo, dwadzie- 
ścia, stokrotnie. 


jorgina jest Śliczny kwiatek; malina słodko sma- 
kuje; jutrzeńka przed słońcem wschodzi; grzę- 
dzidła rybarze do sićci wiążą; kukawka kukuk 
woła; plocica jest mała ryba; powietrze jest 
sprzężyste i cienkie; poczciwość trwa najdłużej. 
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u-Za-le-nie. 
o-ko-li-ca, odrobina, golebica, jarzebina, 
winogrona, rewerenda, motowidlo, nauczé- 
nie, milosierdzie, regencya, podobienstwo, 
wszędobytność, hystorya, zwiastowanie, spo- 
rzadzénic, bialoglowa, marnotrawca. 
bałwochwalstwo jest ezezenie cudzych bogów; 
pomazanka dzieciom dobrze smakuje; pomeraneza 
libeznie pachnie; wielorybia kość daje ſiszbin; 
storzypietka moc nagada; kropielnica u drziwi wisi. 
0-fia-ro-wa-nie. 
u-po-do-ba-nie, usprawiedliwienie, języko- 
waty, pieczołowitość, nielitościwość, nieo- 
graniczony, wszystkowiedzący, nieupoko- 
rzony, nieuwiadomiony, południowowscho- 
dni, północnozachodni, nieukontentowanie, 
zadosyćuczćnienie, niepodlegajacemu, czter- 
dziestogodzinowy odpust. 
— 
STOPIEŃ ONMY. 
Zgłoska osobna bywa ze sylaba przyszłą ściagniona. 


stolarz z drwa rozmaite sprzęty robi; dziatki po- 

winne iść spokojnie ze szkoły; ludzie wynoszą 

z miasta towor; zmiedzi kotły i kadzie się kują; 

ze złota i ze śrebra pićniądze i klejnoty wyrabiano ; 

że zboża młynarż mąkę miele; z blachy rury ro- 
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biono; z drótu stróny kręcono; z komina dym 
wychodzi. 


w aptece rozmaite ziołka potrzebują; w zimie woda 
marznie; w szkole się uczyć potrzeba; w kościele 
szeptać albo smiać się nie godzi; w lesie ro- 
zmaite grzyby rosną; w żyłach krew krąży; w 
morzu wieloryb żyje; w powietrzu wiele owadów 
lata; w inspekeie nasionka wszcześnie wsehodza; 
w izbie znajduje się przedmiotów wiele. — 


STOPIEŃ DZIEWIĄTY. 


Poznanie wielkich liter. 


Ne, О.о, „ba, Ce, Фл. 
K=i. Iwan, Ignacy, Izrael, Izmael, In- 
| dya. 
O O., Otto, Obed, Odra, Opole, Olawa, 
| Opawa. | 
a, Anna, Anton, Anioł, Alexy, Agata, 
Austrya. 
Be. Ewa, Enoch, Ezew, Emil, Egipt. 
Eleonora. 
U-u. Ur, Urban, Uryasz, Urzula, Uli- 
anna. 
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Europa, Azya, Afryka, Ameryka i Australia są 
ezesei ziómi. Anglicy prowadzą obszerny handel 
ua morzu. Adam i Ewa żyli w raju. laraelici 
byli w Egipcie. Abraham miał syna swego Izaaka 
ofiarować. Eliasz. był do nieba wzięty. 


Lu Pp, Beh Ran Tt Ef 
Ub. n, Mm, 2 V. w 
8, | Saul, Śląsk, Salomon, Siloe, 

Saksonia. 
E» =p, Pan, Piotr, Paweł, Prussy, 
| Poznan, Pommerania. 
EB 5. | Bóg. Berta, Błażej, Bartłomiej, 
Brandenburgia. ; 
| Ren, Rut, Rzym, Ruben, Ro- 
| bert, Rossya. 
Tytus, Tomasz, Tabor, Tur- 
cya, Tymoteusz. 
E =f, Farao, Fararz, Ferdynand, 
| Fracya, Frankfurt. 
МА =m, Noa, Nahor, Noemi, Nazaret, 


Natanael. 
WII = sma. | Marta, Michał, Macićj, Marcin, 
Mateusz. 
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J =j. | Jan, Job, Jonasz, Jetro. Jo- 
` natan, Jerusalem. 


W —w. Wroclaw, Wieden, Włochy, 
Westfalia. 

Mojżesz i Jozue byli wódzcami ludu Jzraelskiego 
Marya porodziła Jezusa w Betlehem. Józef był 
ed Putyfara za niewolnika kupiony. Paryż jest 
miasto stołeczne w Francyi. Slask jest prowineya 
królestwa pruskiego. Pomiędzy Berlinem i Pots- 
damem są koleje żelazne. Raciborz leży w górném 
Słąsku. W Opolu jest regencya królewska. 


# Gy, GM Li KM, 
Od, O, Ba 
C-e, | Cedron, Cecylia, Cypryjan, 
| Czechy, China. 
(5 = g. ` Gedeon, Getruda, Grzegórz, 
Galicya, Gabryel. 
EN h. Heli, Henoch, Hrabia, Hano- 
wer, Holandya. 
B,—]. Lot, Leo, Lewi, Lia, Luter, 
| Lukasz. 
Né k. Karol, Konrad, Kasper, Kry- 
sztof, Krakow. 
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D d. | Dydo, Daniel, Dania, Dorota, 
Debora. 
W =Z, ` Zygmunt, Zofia, Zuzanna, 
Zabulon, Zacheusz. 
Җ = Ж, | Xiaze, Xiestwo, Xerxes, Xa- 
| wery, Xantypa. 


Kain i Abel byli synowie Adama. Jezus Chrystus 
jest naszym Zbawicielem. Dawid Goliata kamie- 
nićm zabił. Imiona cztćrech Ewangelistow są: 
S. Mateusz, S. Marek, S. Łukasz i S. Jan. Pe 
lestyna jest zićmią świętą. Berlin jest miaste 
stołeczne w Prussiech. Imie Najjaśniejszego Króla 
Pruskiego jest Fryderyk Wilhelm IV. Wrocław 
jest miasto głowne w Śląsku. Hamburg jest miasto 
wolne. Kolumb Amerykę w pietnastym stulecie 
wynalazł. Wieliczka jest dla żup sólnych sławną. 
Ojczyzną naszą jest Śląsk. Xiestwo to należało 
przedtém do Austryi, a teraz jest prowincyą rządu 
Pruskiego. Odra, Elba, Warta, Wisła, Reu, Bober 
i Wezera są rzeki w kraju Pruskiem płynące. 
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Oddzial drugi. 
Czytanie niemieckie. 


Erſte Stufe. 
Die Selbſtlaute. 


t ü u e 
p D a ä 
la ed ou 6 e 
i co i a à d 6 
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ai, au, ай, ei, eu. 
au, eu, a, ü, ei, au, e, i, eu, 
ei, a, i, ai, e, ä, ad, o, ä. 


Zweite Stufe. 
Finfache Nach⸗ und Vorlaute. 


, م‎ LG © 
in, an, en, ein, aun, — no, na, meu, 
nau. 


am, om, um, aum, ein, — mó, mü, mei, 
тай. 
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1, ar, er, ur, or, eur, — re, ra, rau, 
reu. 

v, ov, av, em, айо, — vä, vi, veu, 
vau. 

w, wi, wo, we, wau, weu, wei, wai, 
wai. 


ei 'ne, eu⸗er, eure, arme, meine, weine, Meuse, wäre, 
rei⸗me, reine, rau⸗ne. 


£ „ 
É, al, el, il, aul, — lo, lä, li, leu, laü, 
lai. 
b, ib, ob, aüb, eib, — ba, bä, bo, бай, 
| bei. 
É, it, ut, et, aut, ät, — ti, tu, to, tan, 
| i. 
k, uk, ek, ak, auf, eif, — ko, ku, fü, kai, 
keu. 
d, ad, ed, od, cid, aud, — da, du, dei, 
dau. 


eile, wei⸗le, wei⸗de, bau⸗e, male lei⸗me, we⸗ be, rei⸗be, 
la⸗be, beste, la⸗de, reiste, kei⸗ne, kei me, Гамс, deu⸗te, 
mü⸗de, be⸗le⸗be, be⸗re⸗de. 
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as, us, is, aus, eis, — fo, fu, fau, fei, 
feu. 

of, if, af, auf, — fu, fei, fau, fait. 

ja, jó, jo, ju, je, jau, jei, jau, jaü. 

eg, aüg, og, eig, — gu, ge, gi, gau. 

iz, ez, az, euz, — zo, zä, zei, zaü. 

up, ap, ep, aup, айр, — pó, pu, pei, 
pau. 

ha, hä, ho, hö, hu, hü, he, hi, heu, 
hau. 


o⸗je, en⸗ge, jemne, ſa⸗ge, füge, feine, ſaü⸗ge, reife, bb ſe, 
feile, rei⸗ze, zei⸗ge, garge, gebe, hau⸗eu, bau⸗en, Doste, 
reife, näshe, heu⸗le, taupe, ge⸗he, we⸗he, jä⸗te, mäshe, 
besfüsen, be⸗ru⸗fe, be ⸗ zau be · re. 
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аф, ed), ich, euch, aud), Te фо, di, 
феи. 

uſch, аф, efh, iſch, auſch, — ſcho, 
ſchi, ſcheu. 


| oğ, aß, if, ef, auß, — fa, Ва, Bei. 
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wei⸗che, rau⸗che, hau⸗che, furche, ſchä⸗le, ſcho⸗ne, ſchö⸗ne, 
ſchei⸗de, kü⸗ße, bei⸗ße, hei⸗ße, mü⸗ße, be⸗lau⸗ſche, be⸗la⸗ße. 
er, in, an, ein, auf, aus, auch, ſo, da, ab, bei, du, es, 
ach, wo, zu, um, ſchau, aß, fei, ja, am, nu, ob, neu. 


ich ſe⸗he, ich biste, ich wa⸗che, ich ruhe, ich lefe, ich 
lau-fe, id) beste, id) wei⸗ne, ich re⸗de, ich reiste, ich gebe, 
ich kau⸗fe, ich la⸗che, ich ja⸗ge. 


Dritte Stufe. 
Wörter mit einfachen Bors und Nachlauten. 


los, der, das, laß, dich, man, mein, ſein, fein, 
baut, für, vor, feil, lag, taub, neun, nach, ſaß, 
ſüß, weil, wir, wem, von, bot, was, poch, mich, 
ſchon, ſchön, ſchuf, ſchoß, hin, her, heim, weit, 
kein, kauf, zog, zeig, ziſch, heiß, noch, reich, 
hoch, zur. 


es war ſchön; ich bin dir gut; ich muß hin; er biß an; 
fo kauf es ſchon; es war noch heiß; er faß vor mir; 
laß das ſein; das war gut für mich; er zog von da 
weg; er kam nach dir; was geb ich dir? laß ab von 
mir! er las laut. 


o⸗ben, a⸗ber, au⸗ßen, ar⸗tig, rei⸗ben, we⸗ ben, 
tau⸗fen, kau⸗fen, ge⸗ben, ge⸗hen, zei⸗gen, har⸗te, 
war⸗me, jun⸗ge, lan⸗ge, kal⸗te, lin⸗ke, kur⸗ze, 
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peit⸗ſchen, helfen, rein⸗lich, hör⸗bar, den⸗ken, 
fin⸗gen, morgen. 


folge nur wil-lig! bin ich ſchon weit? warste ich doch; 
ſu⸗che dich; ich lerzne em⸗ſig; ich bit⸗te, ſchen⸗ke mir 
etwas; made nur raſch; mor⸗gen lernen wir meister; 
reife das noch ab; wollen wir gehen? dür⸗fen wir 
finsgen? wä⸗ren wir da⸗bei ge⸗weſen! nun hören wir 


auf zu le-fen. 


Vierte Stufe 


Die großen Buchſtaben, Wörter und Cape. 


CE t oz a Aura Y 


Oo 
Oö, 
Aa, 
M ä, 
и-и, 


x 
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der Ofen, der Oheim, die Ore 
gel, das Opfer, das Ornat, die 
Obrigkeit. 

das Ol, die Öfen, die Otter, 
der Olbaum. 

die Ader, der Affe, der Adler, 
die Achſe, die Achſel, die Amſel, 
der Amboß, die Ameife. 

die Abte, die Amter, der Armel, 
die Apfel, die Argerniß. 

der Uhu, das Ufer, die Ulme, 
die Urne, der Umweg, der Umbau, 
die Urſache, Urſula. 


й=й, | 
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das Übel, der Überzug, die Übel- 


| feit, bie üppigkeit, die Uber- 


legenheit. 


Isi, 
Ege, 


die ſchöne Aue; 
die hohe Eiche; 


Ida, der Igel, der Iltis, die 
Inſel, Italien. 


Eſau, Emil, das Echo, die Erle, 
der Engel, der Eſſig, die Ente, 
das Ende, Emma, Elonora. 


das muntere Auge; das kalte Eis; 
das alte Eiſen; der faule Eſel; 


Otto ſaß beim Ofen; die Offenheit lobet man; 
Olbaüme wachſen in warmen Orten; Affen machen 
Alles nach. In der Erde findet man Arſenik. Ende 


gut, Alles gut. 
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Auf dem Altar lag das Opfer. 
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das Seil, Saul, die Säge, die 
Saüle, die Seife, die Seite, die 
Saite, die Seide, der Säbel, die 
Salbe, der Soldat, der Seiler. 
das Rad, das Roß, der Riß, 
der Raub, der Rauch, das Reich’ 
die Raupe, die Reiſe, die Ringe, 
die Reinlichkeit. 


Do. 


die 9tu&, Die Nafe, die Nabe, der 
Name, die Note, der Nebel, die 
Nadel, der Nagel, die Nelke, die 
Nudel, die Nächte. 

die Maus, der Mai, der Main, 
der Magen, der Mantel, der Mor⸗ 
gen, der Maurer, der Müller, der 
Mittag, die Mutter, das Mädchen. 


der Vater, der Vogel, der Vetter, 
das Veilchen, der Verſuch, der 
Verſchub, das Verbot, der Ver⸗ 
weis. 


das Weib, der Wein, der Weg, 
die Wache, der Wagen, die Waiſe. 
der Weizen, die Wespe, die Wach⸗ 
tel, der Wächter, die Wurzel. 


der Fuß, das Faß, der Fiſch, 


das Fach, der Faden, die Fabel, 


die Fichte, die Farbe, der Finger, 


das Füllen. 


das Loch, der Lauf, der Leib, 
das Laub, der Löwe, der Qf 


| fel, die Lerche, das Leder, Die 
Lewpkoje. 
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Bab, das Buch, der Bauch, der Ball, 
das Beil, die Bäder, die Binde, 
die Birke, der Bogen, die Bal- 

ken, die Bilder. 
Kk der Keim, der Keil, der Koch, 
die Kugel, die Keule, der Kamin, 
der König, der Kaiſer, der Käfer, 
die Kachel, die Kirche, die Kir— 

ſche, die Kartoffel. 


Aus Seide werden ſchöne Sachen verfertiget. Su— 
fanna hat eine bunte Schürze. Meine Mutter 
möchte eine Mandel Käſe kaufen. Alle Vögel legen 
Eier. An jedem Finger befindet ſich ein Nagel. Im 
Lohe waren Mauſe. Räder haben eiferne Reifen. 
Kinder muſſen folgen. 
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£-t, der Tag, ber Ton, ber Tod, der 
Tiſch, das Tuch, die Taube, die 
Taufe, die Tafel, die Tulpe, die 
Tochter, der Teller. 
Ded. das Dach, die Doſe, die Dame, 
der Degen, der Daumen, der Don— 
ner, die Deichſel, der Dunger. 
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das Joch, der Jäger, der Jubel, 


Jonas, Judas, Jeſus, Johanna, 
Julius, Jeroboam. 


das Gut, der Geiz, die Gabel, 


das Gehör, der Gaumen, die 


die Gurgel, der Geruch, die 


Gänſe, der Garten. 
Paul, Peter, das Pech, die Pein, 


der Pudel, die Perſon, das Pul- 


ver, die Puppe, der Pilger, die 
Pumpe, der Pinſel. 

die Zeit, der Zaun, der Zaum, 
der Zeiſig, der Zobel, die Zeile, 
die Ziffer, der Zobten, der Zirkel, 
der Zapfen, die Zunge, die Zög⸗ 
linge. 

der Hof, das Heu, der Hauch, 
der Hain, die Haut, der Huf, 
der Haſe, die Hofen, der Hafer, 
der Hagel, der Hunger, der Honig. 
das Schaf, der Schuß, das 
Scheit, der Schüler, der Schei— 
tel, die Schaufel, die Scheibe, 
die Scheide, die Schachtel, der 
Schulze. 
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Der lange Tiſch. Das neue Haus. Der füße Zucker. 
Der junge Zeiſig. Das geduldige Schaf. Johannes 
taufte Jeſum im Jordan. Der Reiſende muß einen 
Paß haben. Halte die Gebote Gottes. Beſuche alle 
Tage die Schule! In den Kirchen hat man Altare, 
Bänke, Leuchter, eine Orgel, eine Kanzel, Gänge. 


Fünfte Stufe. 
1. Zwei Nachlaute. 


als, elf, eins, alt, und, arm, arg, acht, eilt, oft, 
iſt, der Abt, der Ort, die Eins, der Aſt, Ulm. 


hold, halb, fünf, ganz, ſchilt, ſank, hält, welk, 
hilf, biſt, falſch, hart, wirf, zeigt, warm, jung, 
hübſch, feucht, ſind, feſt, ſechs, facht, lauſcht, 
rund, kurz. 


das Gold, das Kalb, der Sarg, der Wolf, der 
Dolch, die Milch, der Hirſch, im März, der 
Ring, das Neſt, die Poſt, das Rind, die Magd, 
der Mönch, der Tanz, die Gans, das Dorf, der 
Arm, der Wurm, das Haupt, der Gips, der 
Zopf, der Wind, der Hanf, das Licht, der Lärm, 
der Menſch, die Luft, der Wunſch. 


Der Mond leuchtet in der Nacht. Alte Leute haben 
Runzeln im Geſicht. Auf dem Halſe iſt der Kopf. 
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Mein Ring it von Gold. Der Leinweber webt Lein- 
wand. Meide allen Lärm und Zank. Der Menſch 
iſt ein Geſchöpf Gottes. Sei deinen Eltern ge— 
borfam! Geſundheit iſt die köſtlichſte Gabe. 


2. Drei Nachlaute. 
erbt, argt, einſt, übſt, ernſt, impf, kalbt, folgt, 
welkt, falzt, hilft, fälſcht; hängt, dankt, tanzt, 
ſanft, wünſcht, links; ſorgt, zürnt, ſternt, ſchirmt, 
färbt, zirpt, merkt, kürzt, wirft, horcht; machſt, 
rechts, jauchzt; rauſcht, lechzt, lachſt; kaufſt, tobſt, 
meinſt, ſeufzt, ſchämſt, wuſchſt. 


das Obſt, der Arzt, der Sumpf, der Forſt, die 
Gunſt, die Kunſt, der Kampf, der Rumpf, die 
Wurſt, der Markt, der Papſt, die Furcht, der 
Durſt, der Schimpf, der Dampf, der Dunſt. 


Der Vogel ſingt. Das Kind rutſcht. Auf dem Markte 
wird verkauft. Das Obſt wächſt auf den Obſtbäumen. 
Mancher Schüler lernt nichts. Des Morgens und 
des Abends mußt du beten. Beteſt du anch vor und 
nach dem Eſſen? Was wünſcht Wilhelm? Was 
kaufſt du für dein Geld? 


OE { 
3. Vier und mehr Nachlaute. 


ernſt, angſt, impft, erbſt, argſt, ſonſt, ſelbſt, ſchaltſt, 
folgft, jüngſt, rupfſt, wirfſt, kämpfſt, horchſt, 
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welkſt, ſingſt, gingſt, lernſt, wankſt, färbſt, ruft, 
birgſt. Der Herbſt, der Hengſt. 


Das ſiedende Waſſer dampft. Im Herbſt reift der 
Wein. Der Soldat kämpft für's Vaterland. Du 
darfſt nicht lärmen! Schenkſt du mir das Buch? Was 
machſt du zu Hauſe? Wo laufſt du hin? Wirſt du 
mit mir gehen? ` 


Sechste Stufe. 
1. Zwei Vorlaute. 


blau, drei, frei, flau, treu, ſchlau, ſchrei, zwei, 
brau, pfui. 


ſchlug, ſchwur, ſchmal, ſchwül, ſchneit, ſchreit, 
ſteil, ſteif, ſpät, flog, freut, grün, bleich, gleich, 
kraus, flach, frech, ſchwach, ſchlich, ſtich, driſch, 
klein, fraß. 


das Brot, die Braut, der Brei, die Brut, das 
Grab, das Gras, der Froſch, der Kreis, das 
Kraut, das Kreuz, das Kleid, das Blut, das 
Schloß, das Fleiſch, Fr Fleiß, der Schwan, 
der Schweiß, das Schwein, die Schweiz, der 
Zweig. 


Der Stein ift ſchwer. Der Brautkranz iſt grün. Der 
Ochs iff (tart. Der Schwan ift weiß. Das Bier ift 
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braun. Die Maus ift grau. Der Krebs iſt ein Inſekt. 
Das Schwert iſt eine Waffe. Der Schrank iſt von 
Holz. Wer braacht viel Zwirn? 


2. Drei Vorlaute. 
ſprechen, pflügen, pflegen, ſprudeln, ftreichen, ftre- 
den, ſtrafen. 


die Pflanzen, die Sprache, die Straße, der Strunt, 
der Pfropfen, das Pflänzchen. 


Der Strauß lebt in Afrika. Der Pfropfen iſt von 
Korkholz. Der Splint iſt im Holze. Das Pferd 
zieht am Strange. Meide Zank und Streit! 


Siebente Stufe. 
Die Delmungszeichen. 
das Aas, der Aal, der Saal, 
aaa, das Haar, das Paar, der Staar, 
— das Moos, das Loos, das 
bo o, t ' 
Boot. r 
OPO ADET Ki der Schnee, das Beet, 
сее, | 
das Heer, das Meer, leer, Die 
Beere, die Seele. 
3 fie, lief, hier, tief, lies, hieb, bie- 
le- t, г ; и 
gen, liegen, dienen, ſiegen, niedz 
lich, kriechen; das Bier, das 
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Lied, das Ziel, der Dieb, das 
Sieb, die Wieſe, die Wiege, 


das Fieber, der Riegel, die 
Fliege, der Stiefel. 

lahm, zahm, kahl, kühl, ein Ohm, 
der Rahm, der Kahn, die Ahre, 


die Zähre, zählen, der Sohn, 
der Mohn, der Mohr, wohnen, 


bohren, der Bohrer, die Dohle, 
zehn, der Lehm, das Mehl, der 
Hehler, die Kuh, der Schuh, 
das Huhn, der Hahn, der Hohn, 
die Muhme, die Fuhre, blüht, 
die Mühle, der Stuhl, das Ge- 
fühl, ihn, ihm, ihrer, ſieh, zieh, 
lieh, das Vieh. 


roth, die Noth, der Roth, die 


Nath, theilen, rathen, theuer, das 
Thier, die Thür, das Thor, der 


| Thurm, der Thon. 


der Rhein, die Rhone, bie Rhede, 
Rhodus. 


3* 


— 86 — 


Im Meere leben wiele Thiere. Die Maus ift ein 
ſehr kleines Saügethier. Vor Oſtern werden Pale 
men geweiht. Die Hühner legen Eier. Die Kuh 
gibt Milch. Das Reh lebt im Walde. Der Stuhl 
bat eine Lehne. Die Saat grünt im јаре. 
Der Rabe liebt das Aas. Ein Pfund hat zwei und 
dreißig Loth. Die Seele des Menſchen iſt unſterblich. 
Der Rahm oder die Sahne iſt in der Milch. 


Achte Stufe. 
Die Schärfungszeichen. 


kann, wann, wenn, dann, der Mann, 
un, | 
das Kinn, der Sonntag. 
mm, dumm, komm, fromm, der Kamm, 
das Lamm, der Damm, der Schwamm, 
der Stamm, der Kammmacher. 
der Herr, der Narr, ſtarr, dürr, 
firr. М 
toll, ſtill, will, roll, foll, voll, ein 
Zoll, der Schall. 
ritt, nett, fett, ſatt, matt, ſtatt, platt, 
x das Blatt, das Brett, das Fett, der 
Schritt, der Schlittſchuh. Gott. 
| das Schaff, das Schiff, der Stoff, 
der Griff, trefflich. 
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сЁ ЁЁ, | wed, ned, dick; der Stock, das 
| Eck, der Bock, der Sack, der 
| Rock, das Glück, der Strick, der 
| Fleck, das Weck. 

das Netz, der Schutz, das Klotz, 
hetzt, wekt, blitzt, kratzt, ſpritzt, 
ſchmwatzt, jetzt, putzt, der Blig- 
ſtrahl. 

die Stadt, beredt, geſandt, ver⸗ 
| wandt, gewandt. 

Das Bett it weich. Der Herr iſt reich. Gott ift 
allmächtig. Die Pappel ift dick. Das Eck iſt ſcharf. 
Der Zwirn iſt dünn. Die Nuß iſt voll oder hohl. 
Das Schiff iſt groß. Der Rock wird geflickt. Das 
Obſt wird gepflückt. Der Acker wird gepflügt. Die 
Ente ſchwimmt. Der Dieb ſtiehlt. Das Pferd rennt. 
Auf den Blitz folgt der Donner. In der Stadt ſind 
viele Haüfer. Der Ritz ijt offen. Viele Fiſche fina 
beſchuppt. 


Neunte Stufe. 
Beſondere Jeichen für einige Laute. 


py Z4 
Der Syrup, die Sylbe, Syrien, Yfop, das 
Ypiilon das Gymnaſium. 
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Das Cap, Carl, der Cantor, die Colette, die 
Colende, Conrad, Clemens, der Confekt, der 
Convent, das Conzert, die Comedie, der 
Sclave. 

. . * 
civil, citiren, celebriren, die Ceder, Cäſar, die 
Cenſur, der Centner, die Citrone, der Cylinder, 
die Cyprefſe, die Scene, der Scepter, December, 
die Medicin. 
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Der Chrift, Chriftus, das Chor, Chriſtiau, die 
Chriſten, das Chriſtenthum, die Charwoche, der 
Charfreitag, der Churfürſt. 


> e, 22. Z, 
quer, quitt, quälen, quaken, das Quart, die 


Quitte, die Quittung, die Quelle, die Quaſte, 
der Quirl, die Quecke. 


phantaſiren, der Epheu, Adolph, Rudolph, Sophie, 
Joſeph, Philipp, Pharao, der Prophet. 


d M 
fit, Max, die Axt, der Text, bie Hexe, Kantippe, 
Xenopbon. 


Hoyerswerde ift eine Kreisſtadt in Schleſien. Syrup 
ſchmeckt ſüß. Carl geht zum Cantor in die Stunde. 
Chriſtus iſt am Kreuze geſtorben. Der Quarz iſt ein 
Stein. Weſtphalen iſt eine Provinz des Preußiſchen 
Staates. Pharao war hartnekkig. Goliath war ein 
Philiſter. Der Froſch iſt ein Amphidium. 


Zehnte Stufe. 
Uebung im Lefen und Betonen der Sylben. 


Der Eimer, die Augen, die Feier, das Feuer, der Geier, 
der Schleier, der Dreier, die Kleie, ſchreien, ſchneien, 
bauen, ſaügen, die Steuer, die Treue, der Bauer, die 
Mauer, die Frauen, die Trauung. 


Der Eber, die Leber, der Weber, der Schreiber, die 
Zwiebel, kriechen, ſchreiben, die Made, die Grade, dit 
Sage, die Seide, die Freude, die Nadel, das Ufer, 
die Pfeife, der Schiefer, der Wagen, ſchleifen, ſchießen, 
die Eule, die Keule, die Meile, die Zeile, die Diele, 
der Name, die Ströme, die Baume, das Kamel, bie 
Krone, die Biene, die Beine, die Raupe, die Graupe 
die Beere, die Bäre, die Waare, die Waage, hören, 
Hären, zielen, zählen, ſparen, frieren, miſchen, wiſchen⸗ 
ſchreiben, laufen, ſchlafen. 
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Die Ebbe, die Puppe, die Kette, die Platte, die 
Grille, die Egge, die Butter, die Schüſſel, der Pfeffer, 
der Roggen, der Rocken, die Schelle, die Spille, der 
Teller, der Gönner, der Hammer, die Kammer, der 
Himmiel, die Kanne, die Pfanne, die Henne, das Tenne, 
die Sonne, die Spinne, die Mutter, der Vetter, der 
Ootter, die Summe, das Komma, das Waſſer, der 
Karren, das Meſſer, der Keller. 

Die Stunde, die Flinte, die Stange, die Stärke, 
die Nelke, die Schwalbe, die Schulter, der Tropfen, 
die Klafter, der Schmeichler, trinken, ſtürzen, ſtärken, 
rechnen, drechſeln, zwitſchern, klingeln, ſchlingen, pfropfen, 
die Arznei, die Erbſen, der Centner, der Amtmann, 
der Jüngling, die Krankheit, das Betttuch, die Allmacht, 
bildſam, furchtſam, furchtbar, pünktlich, ernſtlich, das 
Kernobſt, das Poſtamt, der Zahnarzt, das Glatteis, die 
Wanduhr, das Koſtgeld, der Feldzug. 

Aſien, die Lilie, Theodor, Kanaan, die Kanone, das 
Lineal, die Thätigkeit, die Ameife, die Citrone, das 
Dintenfaß, das Eigenthum, die Fiſcherei, das Geſinde, 
das Heiligthum, Jedermann, der Katholik, das Morgen— 
roth, die Verwandtſchaft, das Nadelöhr, der Roſenſtock, 
der Sonnenſchein, der Taubenſchlag, der Wolkenbruch, 
das Leſebuch, der Ladenſtock, das Fenſterglas, die Stu— 
' benthür, das Waſſerthier, das Vaterland, das Titelblatt. 


erinnern, erdichten, ermeſſen, erdenken, erfparen, er— 
brechen, erfolgen, erſchlagen, entweichen, entkommen, ent⸗ 
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fernen, entfliehen, entſprechen, entſproſſen, verachten, net: 
richten, verſtoßen, verſetzen, zerbeißen, zerreißen, zertreten, 
zerſtören, verſchwinden, beherrſchen, bekleiden, bedenken, 
bedauern, befolgen, gehorchen, gefallen, mißdeuten, miß— 
fallen, unbrauchbar, ungenannt, unfolgſam. 


Katechismus, Joſephine, Eigenſchaſten, die обет: 
bahre, der Todtengräber, die Haſelſtaude, die Hopfenſtange, 
das Brunnenwaſſer, der Mantelkragen, die Ochſenzunge, 
der Schornſteinfeger, die Mandelkrähe, der Winkelſchrei— 
ber, die Pommerranze, die Nachläßigkeit, die Genügſam⸗ 
keit, die Zufriedenheit, 


Die Gerichtsſchreiberei, der Getreideboden, der Gefangen: 
wärter, die Menſchenfreundlichkeit, die Zuverläßigkeit, bie 
Oſterfeiertage, die Gedankenloſigkeit, die Landesobrigkeit, 
Allergnädigſter. 


Bildung der Mehrzahl. 
Der Wagen — die Wagen. 


Oer Engel, das Polſter, das Fenſter, das Kindlein, das 
Gebäude, das Gemälde, der Funken, der Laden,!) der as 
men, der Pfarrer, der Lehrer, der Meiſter, der Leuchter, 
der Eſel, der Maurer, der Schenkel, der Schneider, der 
Müller, der Jäger, der Förſter, der Dreſchflegel, der Pin⸗ 
ſel, der Thürpfoſten. 


1) okieniea. 
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Der Bruder — die Brüder. 
Die Mutter, der Vater, die Tochter, der Hammel, der 
Mantel der Apfel, der Nagel, der Ofen der Boden, der 
Garten, der Graben, das Kloſter, der Laden.) 


Der Krug — Die Krüge. 
Der Kopf, der Topf, der Zopf, der Wolf, der Stock, 
der Thurm, der Bock, der Floh, der Pflug, Die Schnur, 
der Hut, der Strumpf, der Zahn, die Hand, die Wand, 
der Baum, die Haut, der Kahn, ber Fuß, 2) der Band,) 
der Zoll. 4) 


Der Hirſch — die Hirſche. 
Der Berg, das Bein, das Ding, der Tag, der Hund, 
das Schwein, das Haar, das Jahr, das Pferd, das Thier, 
das Schaf, das Meer, das Lichts) der Aal, der Arm, der 
Dachs, der Dom, der Halm, der Huf, der Schuh, der 
Staar, der Pelz, der Stifts) der Fuß?) das Bands) das 
Geficht” das Tuch!) der Zoll 11) der Schild?) das Thor. 13) 


Das Kind — die Kinder. 
Das Brett, der Geiſt, das Licht!“) der Leib, das Ei, das 
Rind, das Bild, das Schild !5) das Glied, das Kleid, das 
Stift!) das Geficht.!7) 


Das Lamm — die Lammer. 
Das Buch, das Grab, das Volk, das Horn, das Dorf 
das Thal, das Kraut, das Maul, das Land, der Strauch, 
=) sklep. 2) noga. 3) tom. 4) clo. 5) świścn. 6) styl. 7) stopa. 


8) związek. 9) widziadło. 10) sukno. 11) cal. 12) tarcz. 13) brama. 
14) światło. 15) godło. 16) zakon. 17) twarz. 


DU S 


der Wald, der Mann, das Kalb, bas Tuch!) das 
Band. 2) 

Die Leiter — die Leitern. 
Die Nadel, die Sichel, die Hehel, die Gabel, die аф: 
tel, die Schüffel, die Mauer, die Schwalbe, die Pfeife, 
die Geige, die Linie, die Schürze, die Frage, die Pflanze. 


Die Zahl — die Zahlen. 
Die Frau, die Saat, der Herr, der Graf, der Fürft, der 
Menſch, der Staat, das Ohr, der Pfad, der Hirt, die 
Uhr, der Thor.) 


I) chustka. 2) wstążka. 3) głupiec. 


Dritte Abtheilung. 
Das Lefen der Sätze. 


J. Nakte einfache Sätze. 


1. Das Subjekt durch ein Dingwort, und das Prädikat durch ein Zeitwort 
ausgedrückt. 

Die Sonne ſcheint. Der Mond gebt auf. Der Menſch 
ſpricht. Der Vater arbeitet. Die Mutter näht. Die Tochter 
ſpinnt. Der Bruder ſchreibt. Die Schweſter kocht. Der Groß: 
vater betet. Die Großmutter flickt. Das Kind ſchläft. Die 
Magd driſcht. Der Knecht ackert. Der Wirth ſäet. Der 
Pferdejunge reitet. Der Vauer fährt. Der Gärtner pfropft. 
Der Knabe rechnet. Das Mädchen jätet. Der Lehrer lehrt. 
Der Schüler lernt. Der Hund bellt. Die Ziege meckert. 
Das Schwein grunzt. Der Ochs brüllt. Das Pferd wiehert. 
Das Schaf blockt. Der Hahn kräht. Die Lerche ſingt. Die 
Henne gackert. Die Gans ſchnattert. Der Rabe krächzt. Der 
Froſch quackt. Die Biene ſummt. Der Kranke ſtöhnt. Die 
Glocke tönt. Die Schlange ziſcht. Die Thüre knarrt. Der 
Wind ſaust. Der Storch klappert. Der Bach rauſcht. Der 
Fluß fließt. Der Fiſch ſchwimmt. Der Schmied hämmert. 
Der Schloſſer feilt. Der Tiſchler hobelt. Der Hirt hütet. 
Der Maler malt. Der Müller mahlt. Der Apfelbaum blübt. 
Anton badet ſich. Hedwige freuet ſich. 


2. Das Prädikat durch ein Eigenſchaftswort ausgedrückt. 

Die Kohle iſt ſchwarz. Die Kreide iſt weiß. Das Blatt 
iſt grün. Der Himmel iſt blau. Das Gold iſt gelb. Das 
Blut ijt roth. Die Eiche ift knorrig. Die Kugel ift rund. 
Der Branntwein ift ſchädlich. Die Milch ift geſund. Der Zub 
fer ift ſüß. Das Glas iſt durchfichtig. Der Krug ift hohl. 


Oddzial trzeci. 
Czytanie składów. (zdań) 
1. Gołe składy (zdania) proste. 
1. Podmiot (subjekt) rzeczownikiem, a opowiednik (predykat) eza- 
sownikiem wyrażony. 

Słońce swićci.  Xiężyc wschodzi. Człowiek 
mówi. Ojciec pracuje. Matka szyje. Córka przędzie. 
Brat' pisze. Siostra warzy. Dziadek się modli. 
Babka face.  Dzićcię Spi. Dziewka młóci. Pa- 
robek orze. Gospodarz sieje.  Pogonicz (koniarz) 
jeźdży. Chłop (gbur) jedzie. Ogrodnik szezepi. 
Chłopiec rachuje. Dzićwczę piele. Nauczyciel naucza. 
Uezyü (szkolnik) się uczy. Pies szczeka. Koza 
meczy. Świnia krzęczy. Wół ryczy. Kon тла. 
Owca beczy. Kogut pieje.  Skowrónek spiewa. 
Kura gdacze. Ges gęga. Krok kraka. — Zala 
rechce. Pszczoła brzęczy. Chory stęka. Dzwon 
brzmi. Wąż syka. Drzwi skrzypią. Wiatr szu- 
mi. Bocian Маре. Strumyk (potok) szeleści. 
Rzeka płynie. Ryba pływa. Kowal kuje. Slu- 
sarz piluje. Stolarz hebluje. Pasterz pasie. Ma- 
larz maluje. Młynarz miele. Jabłoń kwitnie. Anton 
się kąpie. Jadwiga się cieszy. 


2. Opowiednik przymiotnikiem wyrażony 
Węgiel jest czarny. Kreda jest biała. Liść jest 
zielona. Niebo jest błękitne (modre). Złoto jest żółte. 
Krew jest czerwona. Dab jest sekowaty. Kula jest 
okrągła. Gorzalka jest szkodliwa. Mleko jest zdrowe. 
Cukier jest słodki. Szkło jest przezroczyste. Dzban jest 
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Die Feder ift leicht. Der Berg ift ſteil. Das Meer ift tief. 
Der Löwe iſt ſtark. Der Fuchs iſt liſtig. Das Barbirmeſſer 
iſt ſcharf. Das Bier iſt braun. Der Eſel iſt grau. Die Kuh 
iſt geſcheckt. Die Maus iſt klein. Das Bügeleiſen iſt glatt. 
Der Stein iſt hart, Der Teig iſt weich. Der Käfe ift bitter. 
Der Stock iſt grade. Die Ruthe iſt biegſam. Das Blei iſt 
ſchwer. Der Wein iſt trübe. Das Waſſer iſt klar. Das 
Lamm ift niedlich. Der Thurm ift hoch. Die Kirche ift gee 
wölbt. Der Sack iſt leer. Die Birne iſt ſaftig. Die Kirſche 
iſt ſaüerlich. Stanislaus iſt fleißig. Veronika iſt artig. Die 
Magd iſt treu. Die Jungfrau iſt ſchamhaft. Der Pfau iſt 
fol. Das Schwein ift umcinlih. Die Schlehe it, herb. 
Der Hafe ift ſurchtſam. Das Mädchen iſt fchlank. Der 
Keller ift tief. Der Wegweiſer ift nothwendig. Der Regen- 
ſchirm iſt nützlich. 


3. Das Prädikat durch ein Dingwort ausgedrückt. 

Der Storch iſt ein Vogel. Der Wolf iſt ein Saügethier. 
Die Ameiſe iſt ein Inſekt. Der Wels iſt ein Fiſch. Die Ei, 
dechſe iſt eine Amphibie. Der Blutegel iſt ein Wurm. Der 
Topf iſt ein Gefäß. Der Meth iſt ein Getränk. Die Roſe 
ift eine Blume. Der Baum ift eine Pflanze. Der Reizker ift 
ein Pilz. Die Weide ift ein Baum. Die Neſſel ift ein Un- 
kraut. Die Senſe ift ein Werkzeug. Der TID ift ein Stu- 
bengeräth. Die Kanne ift ein Gefäß. Die Möhre iſt eine 
Gemüſeart. Das Schöllkraut ift eine Giftpflanze. Der Shub: 
macher if ein Handwerker. Der Uhrmacher ift ein Künſtler. 
Der Pfarrer ift ein Geiſtlicher. Die Gerſte ift. eine Getreide; 
art. Die Schule iſt ein Haus. 

4. Das Subjekt durch ein Fürwort ausgedrückt. 
Der Knabe liegt. Gr ift krank. Die Schweſter ift fleißig. 
Sie ſtrickt. Das Kind iſt ruhig. Es ſchläft. Der Tieger 
iſt ein Raubthier. Er iſt ruhig. Die Katze iſt ein Haus⸗ 
thier. Sie ift ſchmeichelhaft. Das Huhn ig hungrig. Es 


wydrazony. Piöro jest lekkie. Göra jest przykra. Morze 
jest głębokie. Lew jest mocny. Lis jest chytry. Brzy- 
twa jest ostra. Piwo jest brunatne. Osiel jest szary. 
Krowa jest pstra (strokata). Mysz jest mała. Żelazko 
jest gładkie. Kamień jest twardy. Ciasto jest miękkie. 
Ser jest gorzki. Kij jest prosty. Rózga jest giętka. 
Ołów jest ciężki. Wino jest mętne. Woda jest kla- 
rowna. Jagnię jest ładne. Wieża jest wysoka. Kościół 
jest sklepiony. Wór Qniech) jest próżny. Gruszka jest 
soczysta. Wisnia (trzésuia) jest kwaskowata. Stanisław 
jest pilny. Weronika jest grzeczna. Dziewka jest wierna. 
Panna jest wstydliwa. Paw jest pyszny. Świnia jest 
nieschlujna. Tarnka jest cierpka. Zając jest plochy. 
Dzićwczę jest wysmukłe. Piwnica jest głęboka.  Dró- 
goskaz jest potrzebny. Deszezochron jest pożyteczny. 


3. Opowiednik rzeczownikiem wyrażony. 

Bocian jest ptakiem. Wilk jest zwierzem ssącem. 
Mrówka jest owadem. Sum jest rybą. Jaszczurka 
jest płazem. Pijawka jest robakiem. Garniec jest 
naczyniem. Miodek jest - napojem. Róża , jest 
kwiatem. Drzewo jest rośliną. Rydz jest grzybem. 
Wierzba jest drzewem.. Pokrzywa jest zielskiem. 
Kosa jest narzędziem. Stół jest sprzętem izdeb- 
nem. Konew jest naczyniem. Marchew jest jarzyną. 
Sapón jest ziołem jadowitem. Szewiec jest rzemieśl- 
uikiem. Zegarnik jest artystą (stukmistrzem). Pleban 
jest księdzem. Jęczmień jest zbożem. Szkoła jest 
domem. 


4. Podmiot zaimkiem wyrażony. A 

Chłopiec leży. On jest chory. Siostra jest pilna. 
(na wyszywa. Dzićcię jest spokojne. Ono śpi. Tygrys 
jest zwierzem drapieznem. On jest okrutny. Kotka jest 
awićrzem domacém. Ona jest łasząca. Kurze jest głodne. 
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frißt. Ich fefe. Du ſingſt. Er ſchießt. Wir ſprechen. Ihr 
pflanzt. Sie begießen. Ich bin ſatt. Du biſt geſund. Er 
iſt ſtark. Wir ſind geduldig. Ihr ſeid unartig. Sie ſind 
faul. Ich bin ein Menſch. Du biſt ein Lügner. Er iſt ein 
Dieb. Wir find Kinder. Ihr feid Spieler. Sie find 
Narren. 


5. Das Zahlverhaͤltniß des Subjekts und des Prädikats. 
a) Durch Biegung ber Dingtośrter bezeichnet. 

Das Reh ſpringt — die Rehe ſpringen. Das Mädchen 
wäſcht — die Mädchen waſchen. Die Blumme duftet — die 
Blumen duften. Der Sperling fliegt — die Sperlinge fliegen. 
Der Diener iſt treu — die Diener ſind treu. Der Knabe 
badet ſich — die Knaben baden ſich. Ein Geiſtlicher ſingt — 
die Geiſtlichen ſingen. Ein Gaſt iſst — die Gäſte eſſen. Der 
Elephant ift groß — die Elephanten find groß. Die Brücke 
iſt breit — die Brücken ſind breit. Die Tafel iſt ſchwarz — 
die Tafeln ſind ſchwarz. Die Kuh iſt melkig — die Kühe 
ſind melkig. Der Bettler iſt arm — die Bettler ſind arm. 
Der Hering iſt ein Fiſch — die Heringe ſind Fiſche. Die 
Morchel iſt ein Pilz — die Morcheln ſind Pilze. Der Engel 
iſt ein Geiſt — die Engel ſind Geiſter. 


b) Durch Zahlworter bezeichnet. 

Jeder Geiſt iſt unſichtbar. Jede Roſe iſt ſchön. Jedes 
Kalb ſaügt. Alle Geiſter ſind unſichtbar. Alle Roſen ſind 
ſchön. Alle Kälber ſaügen. Viele Apfel find roth. Manche 
Birnen find gelb. Etliche Schüler find faul. Wenige Men- 
ſchen ſind Zwerge. Zwei Stück ſind ein Paar. Zwölf Stück 
find ein Dutzend. Sieben Tage ift eine Woche. Fuͤnfzebn 
Stück ſind eine Mandel. Zwölf Pfennige ſind ein Silbergro— 
ſchen. Dreißig Silbergroſchen ſind ein Thaler. Drei Thaler 
ſind ein Dukaten. Ein Centner iſt ein Hundert zehn Pfund. 
Ein Pfund iſt zwei und dreißig Loth. Ein Loth iſt vier 
Quentchen. Ein Ballen iſt zehn Rieß. Ein Rieß iſt 
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Ono żre. Ja czytam. Ty śpiewasz. On strzela. My 
mówimy. Wy sadzicie. Oui (one) polewają. Ja jestem 
syty. Ty jesteś zdrowy. On jest mocny. My są cier- 
pliwi (cierpliwe). Wyście są niegrzeczni (niegrzeczne). 
Oni są leniwi (one są leniwe). Ja jestem człowiekiem. 
Ty jesteś kłameą. On jest złodziejem. My są dziatkami. 
Wyście sa graczami. Oni są hlaznami. 


5. Liczbowy stósunek podmiota i opowiednika. 
„а) Odmiana rzeczowników oznaczony. 

Sarna skacze — sarny skaczą. Dzieweze pierze — 
dziewezeta pierzą. Kwiat wónia — kwiaty wóniają. 
Wróbel leci — wróble lecą. Sługa jest wierny — 
słudzy są wierni. Chłopiec się kąpie — chłopcy się 
kapia. Ksiadz spiewa — księża śpiewają. Gość je — 
goście jedzą. Słoń jest wielki — słonie są wielkie. 
Most jest széroki — mosty są szérokie. Tablica jest 
czarna — tablice są czarne. Krowa jest dojna — 
krowy są dojne. Zebrak jest ubogi — zebracy są 
ubodzy. — Sledz jest ryba — sledzie są rybami. 
Smardź jest grzybem — smardze są grzybami. Anioł 
jest duchem — aniołowie są duchami. 


b) Liczebnikiem oznaczony. 

Każdy duch jest niewidzialny. Każda róża jest 
piękna. Każde cielę ssaje. Wszystkie duchy sa niewi- 
dzialne. Wszystkie róży są piękne, Wszystkie cielęta 
ssaję. Wiele jabłek są czerwone. Niektóre gruszki są 
zółte. Kilka szkolników są leniwi. Mało ludzi są ka- 
rzełami. Dwa kaski są parą. Dwanaście kasków sa 
tuzinem. Siedm dni są tygodniem. Piętnaście kąsków 
madelem. Dwanaście fynigów sa Srebnikiem. Trzy- 
dzieści śrebników są jedném talarem. Trzy: talary sa 
jeduem dukatem. — Cetnar jest sto i dziesięć funtów. 
Funt jest trzydziesei dwa łótów. Lot jest cztery kwentle. 
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zwanzig Buch. Ein Buch iff vier unb zwanzig Bogen. Ein 
Schock hat ſechszig Gebund. Ein Scheffel hat ſechszehn 
Metzen. 


6. Das Zeiwerhältnig des Praͤdikats. 


Der Baum blüht. Die Nachtigall ſingt. Der Vogel 
fliegt. Das Gras wächſt. Die Sonne wärmt. Carl iſt ein 
Schüler. Wilhelm iſt fleißig. Johann iſt ein Bäcker. — Der 
Baum hat geblüht. Die Nachtigall hat geſungen. Der 
Vogel iſt geflogen. Das Gras iſt gewachſen. Die Sonne 
hat gewärmt. Carl iſt ein Schüler geweſen. Wilhelm iſt 
fleißig geweſen. Johann iſt ein Bäcker geweſen. Der Baum 
wird blühen. Die Nachtigall wird ſingen. Der Vogel wird 
fliegen. Das Gras wird wachſen. Die Sonne wird wärmen. 
Carl wird ein Schüler fem. Wilhelm wird fleißig fein. 
Johann wird ein Bäcker ſein. 


7. Das Perſonenverhältniß des Subjektes. 


(Ich) denke, rede, höre, lerne, lefe, fepe, lache, ſchreibe, 
weiß, kann. 

(Du) denlſt, redeſt, hörſt, lernſt, liest, ſiehst, lachſt, ſchreibſt, 
weißt, kannſt. 

(Er, ſie, es) denkt, redet, hört, lernt, liest, ſiebt, lacht, 
ſchreibt, weiß, kann. 

(Wir) denken, reden, hören, lernen, leſen, ſehen, lachen, 
ſchreiben, wiſſen, können. 

(Ihr) denket, redet, höret, lernet, Mefet, ſehet, lachet, 
ſchreibet, wiſſet, könnet. 

(Sie) denken, reden, Fören, lernen, leſen, ſehen, lachen, 
ſchreiben, wiſſen, können. — (es donnert), blitzt, regnet, ſchneit, 
hagelt, friert, thaut. 
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Bela jest dziesięć ryzów. Ryza jest dwadzieścia librów. 
Libra jest dwadzieścia cztery arkuszów. Kopa ma sześć- 
dziesiąt ociép. Korzec ma szesnaście macków. 


6. Cznsowy stósunek opowiednika. 


Drzewo kwitnie. Słowik spiewa. Ptak leci. Tra- 
wa rośnie. Słońce grzeje. Karol jest szkolnikiem. 
Wilhelm jest pilny. Jan jest piekarzem. — Drzewo 
kwitnelo. Słowik spiewał. Ptak latał. Trawa rosła. 
Słońce grzało. Karol był uczniem. Wilhelm był pil- 
nym. Jan był piekarzem. Drzewo będzie kwitło. 
Słowik będzie spićwał. Ptak będzie latał. Trawa 
będzie rosła. Słońce będzie grzało. Karol będzie 
uczniem. Wilhelm będzie pilnym. Jan będzie pieka- 
rzem. 


7. Osobisty stósunek podmiota. 


(Ja) myślę, mówię, słyszę, uczę się, czytam, widzę, 
śmieję się, piszę, wiem, mogę. 

(Ty) myślisz, mówisz, słyszysz, uczysz się, czytasz, 
widzisz, śmiejesz się, piszesz, wićsz, możesz. 

(On, ona, ono) myśli, mówi, słyszy, uczy się, 
czyta, widzi, śmieje się, pisze, wić, może. 

(My) myślimy, mówimy, słyszymy, uczymy się, 
ezytamy, widzimy, śmiejemy się, piszemy, wiemy. 
możemy. 

(Wy) myślicie, mówicie, słvszycie, wezycie się, 
czytacie, widzicie, śmiejecie się, piszecie, wićcie, możecie. 

(Oni, one) myślą, mówią, słyszą, uczą się, czytaja. 
widzą, śmieją się, piszą, widzą, możą. — grzmi, błyska 
się, deszez pada, śnieg pada, grad pada, marznie, taje. 
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8. Die Ausſageweiſe des Prädikates und die Wortfolge im Sage. 

Das Feuer brennt. Das Waſſer fließt. Der Menſch 
ſtirbt. Das Laub verwelkt. Das Kind ſpielt. Der Müde 
rubt. Das Feuer kann brennen. Das Waſſer kann fließen. 
Der Menſch kann ſterben. Das Laub kann verwelken. Das 
Kind darf ſpielen. Der Müde mag ruhen. Das Feuer muß 
brennen. Das Waſſer muß fließen. Der Menſch muß ſterben. 
Das Laub muß verwelken. Das Kind ſoll ſpielen. Der 
Müde will ruhen. Der Stein brennt nicht. Der Stein kann 
nicht brennen. Die Seele ſtirbt nicht. Die Seele kann nicht 
Werben. Der Blitz muß nicht zünden. Das Meſſer ſoll nicht 
ſtumpf ſein. Der Lehrling darf nicht ſaumſelig ſein. Der 
Faule will nicht arbeiten. Die Fledermaus iſt kein Vogel. 
Der Wallfiſch iſt kein Fiſch. Paul kann nicht Soldat 
werden. — 

Die Roſe iſt eine Blume. Der Schüler ſoll lernen. 
Die Sonne ſcheint. Die Erde iff rund. Der Knabe ift fog» 
ſam. Eine Blume iſt die Roſe. Lernen ſoll der Schüler. 
Es ſcheint die Sonne. Rund iſt die Erde. Folgſam iſt der 
Knabe. Iſt die Roſe eine Blume? Soll der Schüler lernen? 
Scheint die Sonne? Iſt die Erde rund? Iſt der Knabe 
folgſam? Schüler, lerne! Sonne, ſcheine! Knabe, ſei folgſam! 
Lernte der Schüler! Schiene die Sonne! Wäre der Knabe 
folgſam! 


II. Erweiterte einfache Sätze. 
1. Die Beifügung des Subjektes und des Prädikates. 
a) Durch ein Mittelwort ausgedrückt. 
Der denkende Menſch redet. Der boffende CMT iff yu, 
frieden. Das geliebte Kind iſt gut. Das gemauerte Haus iſt 
die Schule. Das gemäſtete Schwein ift fett. Die zu Vere 
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$.. Spósob wymówienia opowiednika i słówszyk w składzie. 

Ogień się pali. Woda płynie. Człowiek umiera. 
Liście więdnieje. Dziecię sobie igraje. Zmażóny od- 
poczywa. Ogień może się palić. Woda może plynac. 
Czlowiek może umićrać. Liście może więdniejeć. Dzié- 
cię może sobie igraća Znuzony niech odpoczywa. Ogień 
musi się palié. Woda musi płynąć. Człowiek musi 
umićrać. Liście musi więdniejeć. Dziecie ma sobie 
igrac. Zmużony chce odpoczywać. Kamień nie pali się. 
Kamień nie może się palić. Dusza nie umiera. Dusza 
nie może umićrać. Pierun nie musi zapalić. Nóż nie 
ma być tępy. Uczeń nie powinień być  opieszaly. 
Leniwy nie chce pracować. Nietoperz nie jest ptakiem. 
Wieloryb nie jest rybą. Paweł nie może być zol- 
nierzem. 

Róża jest kwiatem. Szkolnik ma się uczyć. Słońce 
świeci. Zićmia jest okrągła. Chłopiec jest posłuszny. 
Kwiatem jest róża. Uczyć się ma szkolnik. Swiéci 
słońce. Okrągła jest ziemia. Posłuszny jest chłopiec. 
Jest róża kwiatem? Ma się szkolnik uczyć? — Swiéci 
słońce? Jest zićmia okrągła? Jest- chłopiec posłuszny? 
Szolniku, ucz sie! Słońce, swićć! Chłopcze, bądź po- 
słuszny! Uezylby się szkoluk! Swieeiloby słońce! 
Byłby chłopiec posłyszny ! 


IL Rozwinięte składy proste. 
1. Określenie podmiota i opowiednika. 
n) Imieslowem wyrażone. 
Myslaey człowiek mówi. Ufający chrześcianin jest 
zaspokojony. Chwalone dzićcię jest dobre. Murowany 
dom jest szkołą. Utuczona świnia jest tłusta. Izba de 
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miethende Stube ift klein. Der zu ſchreibende Brief ift inhalt 
ſchwer. 
b) Durch ein Eigenſchaftswort ausgedrückt. 

Trockene Erde iſt hart. Gutes Bier iſt geſund. Ein 
großer Stein iſt ſchwer. Der hungrige Wolf beult. Wilde 
Gänſe fliegen. Der heitere Himmel iſt blau. Fromme Men⸗ 
ſchen beten. Die Zitrone iſt eine ſaüerliche Frucht. Die 
Tanne iſt ein ſchlanker Baum. Die Bienen ſind nützliche 
Inſekten. Der Apfel ift eine ſchmackhafte Frucht. Die Get: 
ſtesgegenwart iſt eine ſeltene Eigenſchaft. 


c) Durch ein Dingwort ausgedrückt. 

Die Federn des Straußes ſind koſtbar. Die Rinde der 
Eiche iſt rauh. Die Haut des Ochſen iſt ſtark. Das Geweih 
eines Hirſches iſt äſtig. Das Haar des Pferdes iſt elaſtiſch. 
Der Hobel iſt ein Werkzeug des Tiſchlers. Die Armuth iſt 
der Mangel irdiſcher- Güter. Der Hahn ift das Sinnbild ber 
Wachſamkeit. Ein Ring von Gold ift glänzend. Die Mauer 
um die Stadt iſt hoch. Der Vogel auf dem Zweige ſingt. 
Eine Landſtraße durch den Wald iſt kühl. Die Brücke über 
den Fluß iſt hölzern. Die Menſchen in der Kirche beten. 
David, der König, war fromm. 


d) Durch ein Fürwort ausgedrückt. 

Mein Buch iſt neu. Sein Auge iſt hell. Eure Tochter 
ſtickt. Unſer Vaterland iſt Schleſien. Ihre Ochſen ſind ſtark. 
Dieſer Menſch iſt ein Krüppel. Jener Greis iſt ehrwürdig. 
Was kniſtert im Ofen? 


e) Mehrfache Beifügung. 
Das große Haus des Kaufmanns neben dem Ringe iſt 
prachtvoll. Meine Uhr an der Wand iſt ein koſtbares Ge⸗ 
ruth. Die kleine Kapelle auf jemem Berge gewährt eine 
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najęcia (najętą być mająca) jest mała. List do pisania 
(pisany być mający) jest treścipełny. 


b) Przymiotnikiem wyrażone. 

Sucha ziemia jest twarda. Dobre piwo jest zdrowe. 
Wielki kamień jest ciężki. Głodny wilk wyje. Dzikie 
gęsi lecą. Pogodne niebo jest błękitne. Nabożni ludzie 
się modlą. Cytryna jest owoc kwaskowaty. Jodła jest 
drzewo wysmukłe. Pszczoły są owady pożyteczne. 
Jabłko jest owoc smaczny. Przytomność umysłu jest 
rzadkiem przymiotem. 


c) Rzeczownikiem wyrażone. 

Piora strusia są kosztowne. Kora dębu jest chre- 
pawa. Skóra wołu jest gruba.  Poroze jelenia jest 
gałęziste. Włos konia jest sprzezysty. Hubel jest 
narzędziein stolarza. Ubóstwo jest niedostatkiem ziem- 
skich dóbr. Kogut jest godłem czujności. Pierścień 
ze złota jest błyszczący. Mur około miasta jest wy- 
soki. Ptak na gałązce spiewa. Gościniec (trakt) przez 
las jest chłódny. Most mad rzeką jest drewniany. 
Ludzie w kościele się modlą. Dawid, król, był na- 
bożny. 

d) Zaimkiem wyrażone. 

Moja książka jest nowa. Jego oko jest bystre. Wasza 
córka wyszywa. Naszą ojczyzną jest Slask. Ich woły 
są mocne. Ten człowiek jest kaleką. Ow starzec jest 
czcigodny. Co trzeszczy w piecu? 


e) Wielorakie określenie. 
Dom wielki kupca tego obok rynku jest wspaniały. 
Zegar mój na ścianie jest kosztowny sprzęt. Kaplica 
mała na owej górze wydaje piękny widok epodal. 
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ſchöne Anſicht von der Ferne. Die Hauptſtadt von Schleſien 
iſt Breslau. Karl, der Große, war König der Franken. 


2. Die Ergänzung des Pradikates. 
a) Durch ein Dingwort ausgedrückt. 

Der Zimmermann bauet Haüſer. Der Müller mahlt Ge. 
treide. Die Sonne belebt die ganze Natur. Böſe Beiſpiele 
verderben gute Sitten. Das Pferd zieht den Wagen. Der 
Lehrer ſchneidet Federn. Die Katze fängt Maüſe. Die Jäger 
ſchießen Faſanen. Die Biber bauen kleine Wohnungen. Die 
Juden genießen kein Schweinefleiſch. Benütze die Tage 
der Jugend. Jeder Menſch bedarf der Kleidung. Der 
Schmied braucht der Zange. Der Sohn achtet ſeines Vaters. 
Die ſorgfältige Mutter pflegt ihres kranken Kindes. Der 
fleißige Arbeiter iſt des Lohnes werth. Der Reiche ſoll dem 
Armem helfen. Die Kinder ſollen den Eltern gehorchen. 
Der Schlafende iſt dem Todten ähnlich. Der Gottesfürchtige 
iſt Gott lieb. Die Beſcheidenheit ziert den Jüngling. Der 
Glanz des Goldes verblendet den Menſchen. 


b) Durch ein Fürwort ausgedrückt, 

Der Baum ift verdorrt. Der Gärtner [hanet ihn um. 
Die Elſter iſt ein ſchädlicher Vogel. Die Jäger ſchießen ſie. 
Die Blume verwelkt. Der Froſt bat ihr geſchadet. Das 
Veilchen riecht angenehm. Man ſucht es auf. Das Kind 
kann nicht laufen. Ein Mädchen trägt es auf den Armen, 
Meine Tauben ſind hungrig. Ich füttere ſie. Seine Kinder 
find nicht fleißig. Der Lehrer tadelt ſie. Die Stiefel ſind 
zerriſſen. Der Schuhmacher flickt ſie. 


с) Mehrfache Ergänzung. 
Der Kranke beſchreibt dem Arzte die Krankheit. Die 
Erndte lohnt dem Ackersmann die Arbeit. Jakob ſchenkte 


Główne miasto w Śląsku jest Wroclaw. Karol, Wielki, 
był królem Franków. 


2 Uzupelnienie predykatu. 
a) Rzeezownikiem wyrażone. 

Cieśla buduje domy. Miynarz miele zboże. Słońce 
ożywia całą naturę. Złe przykłady psują dobre oby- 
czaje. Koń ciągnie wóz. Nauczyciel zarzyna pióra. 
Kotka chwyta myszy. Mysliwey strzelają bażanty. 
Bobry budują małe pomieszkania. Żydzi nie pozywaja 
mięsa swiniego. Pozytkuj dni młodości twojćj. 
Każdy człowiek potrzebuje odzienia. Kowal potrzebuje 
obcegów. Syn uważa ojca swego. Troskliwa matka 
pieleguuje swoje dziecię chore. Pilny robotnik jest za- 
płaty godny. Bogaty powinien ubogiemu pomagac. 
Dzieci mają rodziców posłuchać. Spiący jest martwemu 
podobny. Bogabojny jest Bogu miły. Skromność ozda- 
bia młodzieńca. Blask złota zaślepia człowieka. 


b) Zaimkiem wyrażony. 

Drzewo jest uschłe. Ogrodnik go wycina. Stroka 
jest ptak szkodliwy. Mysliwey ją strzelają. Kwiat 
więdnieje. Mróz mu uszkodził. Fiałka pachnie przy- 
jemnie. Łowiono ją. Dzićcię nie może biegać. Dzićw- 
czę nosi (piastuje) je na ręku. Moje gołębie sa 
głodne. Karmię je, Jego dzieci nie są pilnemi. Na- 
uczyciel je gani. Bóty są podarte. Szewiee je 
łace. 


c) Wielorakie uzupełnienie. 
Chory opisuje lékarzowi ehorobe. Zniwo nadgradza 
rolnikowi pracę. Jakób podarował Józefowi synowi 
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feinem Sohne Jofeph einen bunten Rock. Mein Bruder bat 
ſeinem Freunde ein Buch angerathen. Der Herr hat feinen 
Diener eines Vergehens angeklagt. Die Feinde beraubten die 
Einwohner der Stadt ihres Vermögens. Ich verſichere Dich 
meiner Liebe. Der Gerechte erbarmt ſich auch des Thieres. 
Oer undankbare Sohn ſchämt fid) feines armen Vaters. — 


3. Umſtände der Thaͤtigkeit. 
a) Umſtände des Ortes durch Dingworter und Umſtandswörter ausgedrückt. 

Die Fiſche leben im Waſſer. Das Mädchen ſingt in der 
Stube. Das Getreide wächſt auf dem Felde. Die Luft ums 
gibt die ganze Erde. Die Regenwürmer befinden ſich in der 
Erde. Der Rauch ſteigt aus dem Schornſtein. Die Sper⸗ 
linge niſten unter dem Dache. Die Schmetterlinge fliegen 
über den Blumen. Breslau liegt an der Oder. Der Weg 
führt durch den Wald. Sein Garten liegt neben jenem Hauſe. 
Die Knaben glitſchen auf dem Eiſe. Die Gemſen wohnen 
auf den Spitzen der höchſten Berge. Ich bleibe hier. Du 
gebeft dorthin. Er kommt von daher. Sie gehen fort. Wo 
liegt Ratibor? 

b) Umſtände der Zeit. 

Die Baüme blühen im Frühlinge. Der Mond ſcheint in 
der Nacht. Im Sommer reifen die Früchte. Zur Winters- 
zeit fällt viel Schnee. Geſtern war ich krank. Nach 
dem Regen folgt ſchönes Wetter. Des Morgens ſind die 
Vögel munter. Manche Thiere ſchlafen während des Winters. 
Die Tannenwälder bleiben durch's ganze Jahr grün. Das 
Kameel kann zehn Tage ohne Getränk leben. Rom iſt nicht 
in Einem Tage erbaut worden. Von heute in fünf Wochen 
trifft mein Geburtstag. Vor einem Jahre konnte ich noch nicht 
ſchreiben. Berthold Schwarz erfand das Schießpulver ums 
Jahre 1350. Ihr Ruhm wächſt mit jedem Tage. 
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swemu wzorzystą suknię. Mój brat poradził przyja- 
cielowi swemu książkę. Pan oskarzył sługę swojego 
dla przestępstwa. Nieprzyjaciele zrabowali mieszkańców 
miasta tego z ich przemożenia. Ja cię zapewniam mi- 
łością moją. Sprawiedliwy się i nad zwierzem zlituje. 
Syn niewdzięczny wstydzi się dla ubogiego ojca swege. 


3. Okoliczności czynienia. 

a) Okoliczności miejscu rzeczownikiem i przysłówkiem wyrażone. 

Ryby żyją we wodzie. Dzićwczę śpiewa w izbie. 
Zboże rosnie na polu. Powietrze otacza cale ziemię. 
Glisty znajdują się w ziemi. Dym wychodzi kominem. 
Wróble gnieżdżą się pod dachem. Motyle latają nad 
kwiatami. Wrocław leży nad Odrą. Dróga prowadzi 
przez las. Ogród jego leży podle domu owego. Chłop- 
cy ślizgają po lodzie. Gemzy mieszkają na wierz- 
chołkach gór najwyszszych. Ja tu zostaję. Ty chódz 
(idz) tam. On tamztad wychodzi. Oni idą precz. 
Gdzie leży Raciborz? 


b) Okoliczności czasu. 

Drzewa kwitna we wiosne. Xiężyc świćci w nocy, 
Latem dojrzewają owoce. W czas zimowy napada 
wiele sniega. Wczoraj byłem chory. Po deszczu 
następuje pogoda. Z rana są ptaki wesołe 
(уме). ¥ Niektóre zwierzęta śpią podczas zimy. 
Bory jodłowe zostają przez cały rok zielone. Wiel- 
błąd dni dziesięć bez napoju żyć może. Rzym nie jest 
w jednem dniu zbudowany, Od dziś 2a pięć tygodni 
przypadają moje urodziny. Przed rokiein iie umiałem 
jeszcze pisać, Bartold Szware ууш! i pwoch strze- 
leczny roku 1350. Ich sława co dzień vosnie. 
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c) Umſtaͤnde der Weiſe. 

Die Kinder lernen mit Eifer. Das Getreide mäbet man 
mit der Senſe. Der Kaufmann ſchreibt in Eile. Der Lahme 
gebt auf den Stelzen. Der Hanfſtengel riecht widrig. Der 
Hund laüft ſchnell. Das Mädchen ſtickt flink. Die Sonne 
ſcheint lieblich. Der Donner kracht fürchterlich. Die Nelke 
riecht ſehr angenehm. Nicht alle Vögel fliegen ſchnell. Die 
Feigen ſchmecken febr ſüß. Die Droſſeln hat man in Schlingen 
gefangen. Die preußiſchen Heere kämpfen faſt immer tapfer. 


d) Umſtände der Urſache. | 

Das Eis ſchmilzt durch die Wärme. Der Ofen glüht 
vor Hitze. Das Papier wird aus Lumpen bereitet. Man 
erkennt den Vogel an den Federn. Mann kennt den Baum 
an der Frucht. Wir erkennen Gott aus ſeinen Werken. Die 
Mutter ſtrickt Strümpfe für ihre Tochter. Manche Thiere 
nähren ſich von Fleiſch. Kain erfchlug den Abel aus Neid. 
Das Meſſer braucht man zum Schneiden. Der gerettete Knabe 
ift vor Schrecken erblaßt. Jeſus farb am Kreuze wegen u 
ſerer Sünden. 

e) Mehrfache Umſtände. 

Die Zugvögel fliegen im Herbſte in wärmere Länder. 
Dein Buch liegt hier auf dem runden Tiſche. Die große 
Landkarte hängt dort an der Wand. Der Unterricht in der 
Schule fängt beute um acht Uhr an. Die Rebbübhner bleiben 
im Winter in unſern Gegenden. Die Leute gehen Sonntags 
in die Kirche zur Andacht. Die Erde dreht ſich jährlich ein— 
mal um die Sonne. Die Schüler ſollen dem Lehrer in der 
Schule während des Unterrichtes mit Aufmerkſamkeit zuhören. 
Ein unartiger Knabe hat geſtern auf dem Se aus 
Muthwillen einen Hund unbarmherzig gequält. 
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€) Okoliczności spósobu czyli jakości. 

Dziatki się uczą z żarliwością. Zboże z żyna się 
kosą. Kupiee pisze w prędkości. Kulawy chodzi na 
szezudłach (kulach). Łodyga konopna pachnie prze- 
ciwnie. Pies biega prędko. Dzićwczę dziörga szybko. 
Słońce swićci libeźnie Grzmot huczy ogromnie. Goździk 
pachnie bardzo przyjemnie. Nie wszystkie ptaki latają 
prędko. Figi smakują bardzo słodko. Drózdy sidłami z 
łapano. Wojska pruskie walczą zgoła zawsze mężnie. 


d) Okoliczności przyczyny. 

Lód taje ciepłóm. Piec Zarzy się od gorąca. Pa- 
pier robiono z płatów (łachów). Poznać ptaszka po 
pierzu. Poznać drzewo z owocu. Poznamy Boga 
2 dzieł jego. Matka dzićrga pończochy dla córki swój. 
Niektóre zwierzęta żywią się mięsem. Kain zabił 
Abla ze zazdrości. Noża używano do krajania. Ura- 
towany chłopiec jest z przelęknienia z bładły. Jezus 
umart na kczyżu dla grzechów naszych. 


e) Wielorakie okoliczności. 

Ptaki wędrowne lecą na jesień w kraje cieplejsze. 
Książka twoja leży tu na tém stole okrągłem. Kraj- 
mapa wielka wisi tam na ścianie. Nauka w szkole za- 
czyna się dzisiaj o godzinie osmćj. Kuropatwy pozo- 
stają w zimie w okolicach naszych. Ludzie chodzą w 
niedzielę do kościoła dla nabożeństwa. Ziemia obraca 
się co rocznie około słońca. Szkolnicy powinni nauezy- 
ciela w szkole podczas nauki z bacznością posłuchać. 
Niegrzeczny chłopiec wczoraj na dródze szkolnej psa— 
ze zuchwałości niemiłosiernie dręczył. 
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III. Zuſammengeſetzte Sätze. 
1. Beigeordnete Saͤtze. 

Der Jäger ſchoß, und die Vogel flogen davon. Der 
Lebrer ſchreibt vor, und die Schüler ſchreiben ab. Der Vogel 
fliegt ſchnell, und der Fiſch ſchwimmt langſam. Die Schnecke 
kriecht auf der Erde, und der Froſch hüpft im Graſe. Das 
Pferd dient zum Reiten, auch kann es zum Laſttragen gebraucht 
werden. Das Kind iſst unreifes Obſt, und es muß krank 
werden. Der Wind weht von Mitternacht, und die Wolken ziehen 
von daher. Die Sonne gebt unter, und der Mond gebt auf. 
Goliath fiel um, und David tödtete ihn mit dem Schwerte. 
Der Habicht iſt ein Raubvogel, und die Lerche iſt ein Sing⸗ 
vogel. Mann kann Menſchen belügen; aber Gott kann man 
niemals betrügen. Gregor ging zwei Jahre in die Schule, 
deſſen ungeachtet lernte er nichts. Der Frühling bringt uns 
Blumen, der Herbſt bringt Früchte. Der Neidiſche iſt weder 
ſelbſt froh, noch gönnt er Anderen eine Freude. Das Heu 
muß ganz trocken eingeführt werden, es könnte ſonſt ſich ent⸗ 
zünden. Der Pfau iſt ein ſchöner Vogel, er hat jedoch eine 
häßliche Stimme. 

2. Untergeordnete Sätze. 

Die Kinder, welche ſich gut aufführen, ſind für die Eltern 
eine wahre Freude. Derjenige Menſch iſt glücklich, welcher 
mit ſeinem Looſe zufrieden iſt. Ein Hund, welcher ſchläft, 
fängt keinen Hafen. Den Stock, mit welchem ich geſtern 
ſpazieren ging, babe ich verloren. Die Hoffnung, daß es ein 
ewiges Leben gibt, iſt febr tröſtlich. Die Schmeichlerei ſchadet 
demjenigen, welcher ihr glaubt. Wer nicht anklopft, dem 
macht man nicht auf. Wilde Thiere leben auf ſolchen Ortern, 
wo ſie Nahrung für ſich leicht finden. Kinder, welche die 
Schule unregelmäßig beſuchen, können im Unterrichte nicht 
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HI. Składy złożone. 
1. Składy spółrzedne. 


Mysliwiec strzelył, a ptaki odleciały. Nauczyciel 
przepisuje, a szkolnicy opisują. Ptak lata prędko, a ryba 
pływa powoli. Ślimak ezolga się po ziemi, a żaba skacze 
w trawie. Koń służy do jeźdżenia, może też być do 
neszenia ciężarów potrzebowany. Dziecię je owoc nie- 
dojrzały, i musi się rozchorować. Wiatr powićwa od 
północy, a chmury ztamiąd ciągną. Słóńce zachodzi. 
a xiężyc wschodzi. Goliat upadł, a Dawid go mieczém 
zabił. Jastząb jest ptak drapieżny, a skowronek jest 
ptak spiewny. Można ludzi okłamać, lecz Boga nigdy 
oszukać nie można. Gregor chodził dwa roki do szkoły, 
wszelako niczego się nie nauczył. Wiosna przynosi nam 
kwiaty, jesień przynosi owoce. Zazdrosliwy nie jest 
ani sam wesoły, ani têz innym uciechy nie życzy. 
Siano musi być wcale sucho zwiezone, inaczćj by się 
zapaliło. Paw jest ptak piękny, ma jednak głos 
brzydki. 


2. Składy pedrzędne. 


Dziatki, które się dobrze zachowuja, są dla rodai- 
ców prawdziwą uciechą. Ten człowiek jest szezesliwy. 
który jest kontent ze swego losu. Pies, który śpi, nie 
złapie żadnego zająca. Kij, z którym się wczoraj prze- 
chodziłem, zgubiłem. Nadzieja, że jest żywot wieczny, 
jest wielce pocieszająca.  Pochlebstwo szkodzi temu. 
który jemu uwierzy. Kto nie kolace, temu nie otwo- 
rzono. Zwierzęta dzikie żyją na takowych miejscach, 
gdzie pokarm dla siebie łatwo znajdują. Dzieci, które 
szkołę nie regularnie odwiedzają, nie mogą w nauce 
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fortſchreiten. Kinder geben in die Schule, damit ſie Etwas 
lernen ſollen. Je ſchärfer das Meſſer iſt, deſto beſſer ſchneidet 
es. Sobald ich des Morgens erwache, ſogleich ſtebe ich auf. 
Der Strauß, obgleich er Flügel bat, kann dennoch nicht fliegen. 


3. Mehrfach zuſammengeſetzte Sige. 

Die Erde, worauf wir wohnen, iſt ſehr groß; die Sonne 
iſt jedoch bei Weitem größer, als ſie. Der Mond iſt viel 
kleiner, als manche Sterne; doch ſcheint er, weil er ſich der 
Erde am nächſten befindet, größer zu fein, als fie. Das Ges 
wiſſen zeigt jedem Menſchen an, was Böſes und Gutes iſt; 
aber nicht jeder Menſch thut das, was ihm das Gewiſſen zu 
thun gebietet. Gott iſt überall gegenwärtig, Himmel und 
Erden und Natur ift feine Wohnung, und er bört überall 
unfer Gebet. Wer die Mittel, vermöge welcher er am cheften 
und ſicherſten zum vorgeſteckten Ziele gelangen kann, kennt und 
wählt, der iſt weiſe. 
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VI. Zuſammengezogene Sätze. 


Die Sonne ſcheint und wärmt. Der Hund knurrt und 
bellt. Das Obſt iſt geſund und ſchmackbaft. Die Roſe iſt 
nicht nur (don, ſondern auch wohlriechend. David war nicht 
nur ein König, ſondern auch ein Prophet. Die Amphibien 
leben theils im Waſſer, theils auf dem Lande. Nicht nur der 
Greis, ſondern auch der Jüngling kann ſterben. Die Federn 
ſowol der wilden, als auch der zahmen Gänſe dienen zum 
Schreiben. Der Hirſch frißt Gras und Baumknospen. Steine, 
Sand Lehm kommen aus der Erde. Ziegel, Steine, Kall, 
Sand und Lehm benützt man zum Bauen der Haüſer, Kirchen 
und verſchiedener anderer Gebaüde. Pferde, Kühe, Ochſen, 
Eſel, Schweine, Schafe, Ziegen, Hunde, Katzen und Kaninchen 
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postępować. Dzieci chodzą do szkoły, aby się czego 
nauczyły. Tem ostrzejszy nóż, tem lepiej kraje. Skoro 
się zrana obudzę, zaraż powstanę. Struś lubo ma 
skrzydła, jednakże latać nie może. 


3. Składy wielorako złożone. 

Ziémia, na której mieszkamy, jest bardzo wielka; 
słońce atoli jest daleko większe odniéj Xiezyc jest 
wiele mniejszy od niektórych gwiazd, lecz zdaje się, że 
się bliżej ziemi znajduje, być większym od nich. Su- 
mienie pokazuje każdemu człowiekowi, co złe i dobre 
jest; ale nie każdy człowiek czyni to, co mu sumienie 
czynić nakazuje. Bóg jest wszędzie przytomny, niebo 
i ziemia i natura jest pomieszkaniem jego; on słyszy 
wszędzie modły nasze. Kto te śródki, za pomocą któ- 
rych najprędzej i najpewniej do zamierzonego celu dojść 
może, zna i obićra, ten jest mądry. 


IV. Składy ściągnięte. 


Słońce swićci i grzeje. Pies wyrczy i szczeka. 
Owoc jest zdrowy i smaczny. Róża nie jest tylko 
piękna, lecz téz i dobrze pachnąca. Dawid był nie 
tylko królem, lecz tćż i prorokiem. Płazy żyją częścią 
we wodzie, częścią na lądzie, Nie tylko starzec, ale 
té i młodzieniec umrzyć może. Pióra, tak dzikich, jak 
swojskich gęsi służą do pisania. Jeleń zre trawę i 
pączki drzew. Kamienie, piasek i glina pochodzą ze 
ziemie. Cegły, kamienie, wapno, piasek i glinę uży- 
wano do budowy domów, kościołów i rożnych innych 
budynków. Konie, krowy, woły, osły, świnie, 
owee, kozy, psy, kotki i króliki są zwierzęta domaee. 
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find ©austbicre. Gänſe, Enten, Truthühner, Hühner, Tauben, 
Pfauen, und Perlhühner, gehören zum Geflügel. Hirſche, Rehe, 
Haſen, und wilde Schweine nennt man das Wildpret. Die 
Achſen, die Achſenpolſter, die Räder, der Langbaum oder die 
Langwied, das Reibſcheit, die Deichſel, die Deichſelarme, der 
Lenkſchemmel, oder der Rungenſtock, der Schlußnagel, die Wage, 
die Ortſcheite, die Rungen, die Rungenſtützen, die Leuchſeln, die 
Kothſchaufeln, die Leitern, der Heu- oder Wieſebaum, die Dün 
gerbretter, das Unterbrett ſind Theile des Wagens. Die Nabe, 
oder der Radkopf, die Speichen, die Felgen und die Reifen ſind 
Theile des Rades. Das Pflugſchar, bie Pflugſohle, das Streich⸗ 
brett, der Grindel oder Grendel, das Sech, die Pflugſtürzen, 
der Reutel, und die Pflugräder ſind Theile des Pfluges. Die 
Klinge, der Rücken, die Schneide, die Spitze, das Heft oder 
der Griff, die Schalen und die Stifte ſind Theile des Meſſers. 
Der Stiel, das Ohr, der Nacken, die Schneide, der Bart und 
die Spitze, ſind Theile des Beiles. Die Dauben, die Reifen, 
die Böden, die Gargeln und das Spundloch ſind Theile des 
Faſſes. An einer Waage befindet ſich der Waagebalken, die 
Schaalen, die Schnüre oder Ketten, das Zünglein und der Haken. 
Der Kelch, die Kelch- und Blumenblätter, der Stempel, die Staub- 
fäden, der Blüthenſtaub und der Stiel ſind Theile der Blume. 


V. Verkürzte Sätze. 
1. Mit Weglaſſung der beziehenden Fürwoͤrter. 

David (welcher) ein Sohn des Iſai, (war) wurde von 
Samuel zum Könige geſalbt. Die Sprüche Salomon's, des wei⸗ 
ſeſten Königs in Iſrael, enthalten vortreffliche Sittenlebren. 
Der Engel Gabriel verkündigte der Maria einer armen, aber 
ſehr tugendhaften Jungfrau aus dem Stamme David's, die An⸗ 
kunft des Eelöfers. Die Dinte, meiſtens roth oder ſchwarz von 
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Gęsi, kaczki, łndyki, kury gołębie, pawy i perłówki 
należą do drobiazgu. Jelenie, sarny, zające i świnie 
dzikie nazywano dziczyzną. Osi, poduszki czyli zgłówki, 
koła, rozwora, podéjma, dyszel czyli oje, śnica, obartel, 
sworzeń, waga, bićrca, kłonice, soszki, lucznie, kuczawy, 
drabiny, powaz, gnójnice i spodnica są części woza. 
Piasta czyli głowa, sprychy czyli spica, dzwona czyli 
łąkoci i rafy są części koła. Lemież czyli żelaza, na- 
sad, odwalnica, grzadziel, krój rozsochy, otka i kolca 
są części pługa. Czemplaz czyli glownia, grzbiet, 
ostrze, koniec, trzónek, okładziny i sztyfty czyli nity 
są części noża. "Toporzysko czyli rączka, uszko, tylec, 
brusiec, broda i koniec sa części topora. Bednarki 
czyli dęgi, obręcze, dna, wątory i dziura są części 
beczki. Na wadze znajdują się: bałeczka, szale, 
czyli miski, sznury albo  lancuszki, języczek i 
haczyk. Kielich, obwijki kielichowe i kwiatowe, 
słupek, pręciki czyli nitki, pyłek i ogónek czyli 
szypułka są części kwiatu. 


V. Składy ukrócone. 
1. Wyniechaniem zaimków wzglednych. 

Dawid, (który był) syn Izaigo, był od Samuela na 
królo namazany. Przypowieści Sallomona, najmędrszego 
króla w Izraelu, zawierają wyborne nauki obyczajów. 
Anioł Gabryel zwiastował Maryi, ubogiej ale bardzo 
enotliwej pannie z pozkolenia Dawidowego, przyjście 
Zbawiciela. Atrament, (inkaust) najwięcej czerwonego 
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Farbe, dient zum Schreiben. Der Dachs, an Geſtalt bem 
Schweine ähnlich, lebt in ſelbſt gegrabenen Höhlen. Den 
Hund, den threueſten Begleiter ſeines Herrn, findet man in 
allen Gegenden. Folge deinem Lehrer, deinem aufrichtigſtem 
Ratbgeber. 


2. Mit Weglaſſung der Bindeworter. 

Der Menſch ißt um zu leben (damit er lebe). Die Kin⸗ 
der gehen in die Schule, um zu lernen. David ſpielte auf 
der Harfe, um den König Saul zu erheitern. Joſeph unter⸗ 
redete ſich mit ſeinen Brüdern durch einen Dolmetſcher, um 
von ihnen nicht erkannt zu werden. Sich ſelbſt zu beherrſchen, 
iſt die ſchwerſte Kunſt. Seine Pflicht treu zu erfüllen, ſoll je⸗ 
des Menſchen erſte Sorge ſein. Die Eltern zu verlieren, iſt 
für die Kinder ein großes Unglück. Die Lehre Jefu, von Sus 
den und Heiden verfolgt, gewann immer mehr Bekenner und 
Verehrer. 


VI. Glliederſätze oder Perioden. 


Etwas nicht wiſſen, iſt keine Schande, aber Schande iſt 
es Nichts lernen zu wollen. Meide den Umgang derjenigen, 
die ſchlechter Sitten ſind, da ſchlechte Geſellſchaften gute 
Sitten verderben. Der Menſch ſoll lernen, ſo lange er 
lebt; aber er muß das, was er gelernt bat, auch im Leben 
ausüben. 

Wer Sachen, die ihm als geſtohlen bekannt ſind kauft, ſie in 
Verwahrung nimmt, oder weiter befördertz wer die Mittel zum 
Stehlen angibt, oder erleichtert; wer während des unternom⸗ 
menen Diebſtahls auf der Wache ſteht, damit der Dieb kein 
Hindecniß habe; wer zur Ausübung des Diebſtahls Werkzeuge 
ertheilt, oder ſonſt dabei behilflich iſt; wer endlich die bekannten 
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albo czarnego koloru, służy do pisania. Jazwiec, de 
postaci swini podobny, w jamach właśnie kopanych 
mieszka. Psa, najwierniejszego towarzysza pana swego, 
znaleziono we wszystkich okolicach. Nasladuj nauczy- 
ciela twego, najszezerszego doradzcę twego. 


2. Wyniechaniem spójników. 

Człowiek je, aby żył. Dzieci chodzą do szkoły, 
aby się uczyły. Dawid grawał na arfie, aby króla 
Saula rozweselić. Józef rozmawiał się z braćmi swemi 
przez tłómacza, aby od nich nie był poznany. Samego 
siebie opanować, jest sztuką najtrudniejszą. Powinność 
swoję wiernie wypełniać, ma być każdego człowieka 
pierwszą troską. Rodziców utracić, jest dla dziatek 
wielkiem nieszczęściem. Nauka Jezusowa, od żydów i 
pogan prześladowana, pozyskała co raz więcej wyznaw- 
ców i czcicielów. 


VI. Okresy czyli peryody. 

Czego nie wiedzieć, nie jest hańbą (wstydem); ale 
ochydą jest, niczego się uczyć nie chcieć. Chroń sie 
obchodu tych, którzy są złych obyczajów, bo złe te- 
warzystwa psują dobre obyczaje. Człowiek ma się uczyć, 
dopoki żyje; ale musi to, czego się nauczył, téz i w 
życiu wykonywać. 

Kto rzeczy, ktore mu jak ukradzone znane sa, 
kupuje, је w zastaw bierze lub dalej odsyła; kto Śródki 
do kradzieży wskazaje, lub ułatwia; kto podczas kradzieży 
podjętej na straży stoi, żeby złodziej nie miał prze- 
szkody; kto do popełnienia kradzieży narzędzi udziela, 
lub inaczej przy tem pomocny jest; kto na koniec zna- 
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Diebe in fein Haus aufnimmt ober beherbergt: ber ift ein Theil 
nehmer an bem begangenem Diebſtahl, ift ebenfalls ein Dieb, 
und wird, wie ein ſolcher beſtraft. 


—— 


Leichte und kurze Leſeübungen. 


1. 


Kinder wiſſen noch wenig. Deßhalb gehen ſie in die 
Schule, um dort viel Gutes und Nützliches zu erlernen. Gute 
Schüler gehen gern in die Schule, ſie ſind fleißig und 
ordentlich und geben Acht auf den Unterricht ihres Lehrers. 
Auf dem Wege in die Schule und aus der Schule verhalten 
ſie ſich ruhig, ſie lärmen und zanken ſich nicht, ſie halten ſich 
nicht auf und grüßen Jedermann artig und beſcheiden. Solche 
Kinder ſind auch ihren Eltern geborſam, denken oft an Gott 
und beten gern zu ihm. 


2. 


Gott iſt der himmliſche Vater aller Menſchen. Er hat 
alle Menfchen, alle Gewächſe, ja, er рав die Erde und den 
Himmel, die Sonne, den Mond und die Sterne aus Nichts 
erſchaffen. Gott iſt immer bei uns und ſieht Alles, was wir 
thun, hört Alles, was wir reden; weiß Alles, was wir denken. 
Gott liebt die guten Kinder. Gott ſtraft die böſen Kinder. 
Gott erhält unſer Leben. Er gibt uns Nahrung, Kleidung 
und Wohnung. Er gibt den Thieren Futter. Er läßt das 
Getreide wachſen und das Obſt reifen. Gott ſorgt für alle 


feine Geſchöpfe. Gott nimmt die guten Menſchen einſt zu fi 
in den Himmel. 
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nych złodzieji w dom swój przyjmuje ałbo ich pomiesz- 
cza: ten jest uczestnikiem kradzieży popełnionej, jest 
także złodziejem, i rownie, jako takowy, karany bywa. 


Latwe i krótkie ezytania. 
1. 


Dziatki jeszcze mało wiedzą. Dla tego chodzą do 
szkoły, aby się tam wiele dobrego i pożytecznego na- 
uczyć. Dobre dzieci idą chętnie do szkoły, są pilne i 
porządne a maja. baczność na naukę nauczyciela swego. 
Na dródze do skoły i ze szkoły zachowują się spo- 
kojnie, nie hałaszą i nie kłócą się, nie zatrzymują się i 
pozdrawiają każdego grzecznie i skromnie. Takowe 
dziatki są też rodzicom swoim posłuszne, myślą częste 
o Bogu i modlą się chętnie do niego. 


2. 


Bóg jest Ojcem niebieskim wszystkich ludzi. On 
wszystkich ludzi, wszystkie zwićrzęta, wszystkie rośliny; 
ja, on zićmię i niebo, słońce, xiężye i gwiazdy z niczego 
stworzył. Bóg zawsze jest przy nas i widzi wszystko, 
co czynimy; słyszy wszystko, co mówimy; wić wszyst- 
ko, co myślimy. Bóg miłuje dobre dziatki. Róg karze 
złe dzieci. Bóg utrzymuje życie nasze. On udziela 
nam żywność, przyodziéwku i pomieszkania. On zwie- 
rzętom paszy daje. On zbozu rose i owocom źdrzaleć 
każe, Bóg się postara o wszystkie stworzema swoje. 
Bóg wejźmie dobrych ludzi raz ku sobie do nieba. 
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3. 


Der Menſch beftebt aus Leib und Seele. Der Leib hat 
viele Theile, dieſe wollen wir hier einzeln benennen. 

Der Menſch hat einen Kopf. Auf dem Kopfe wachſen 
die Haare. Am Gefichte bemerckt man die Augen, die Ohren, 
die Naſe, den Mund, die Lippen, das Kinn, die Wangen oder 
Backen, die Schläfe, die Stirne, den Scheitel und das Genick. 

An den Augen ſind die Augenbraunen, die Augenlieder, 
die Augenwimpern, die Augenwinkel, der Augapfel, der Au- 
genring und der Augenſtern. 

Das Naſenbein der Naſenrücken, die Naſenwand, die Naſen⸗ 
Hügel, die Naſenlöcher und die Naſenſpitze find Theile der Nafe. 

Im Munde befindet ſich die Zunge und der Gaumen. 
In den Kinnladen und dem Zahnfleiſche ſtecken die Zähne, und 
diefe ſind Schneidezähne, Eck⸗ oder Augenzähne und Backzähne. 
Die Zähne ſind nothwendig zum Sprechen und um Zerbeißen 
und Zerkauen der Speiſen. 


4. 


Der Kopf ruht auf dem Halfe. Der Hals ſteht auf dem 
Rumpfe. Vorn am Rumpfe iſt die Bruſt und der Bauch, 
hinten der Nücken und das Kreuz, und an den Seiten die 
Lenden. Wir haben zwei Arme, den rechten und den linken. 
Oben am Arme iſt das Schulterblatt und die Achſel, und 
unten am Arme iſt die Hand. An der Hand befinden ſich 
fünf Finger. Einer von den Fingern heißt der Daumen. 
Jeder Finger hat einen Nagel. Wir haben auch zwei Beine. 
An jedem Beine bemerken wir ein Knie, ein Schienbein und 
eine Wade. Der obere Theil des Beines beißt die Hüfte der 
untere dagegen der Fuß, worauf die Ferſe, die Fußſohle, die 
Knöcheln und die Zehen ſich befinden. 
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8. 


Człowiek powstaje z ciała i duszy. Człowiek ma 
wiele części, te chcemy tu osobnie pomianować. 

Człowiek ma głowę. Na głowie rosną włosy. Na 
twarzy postrzegamy oczy, uszy, nos, usta, czyli gębę, 
wargi, podbrodek, lica (policzki), skronie czyli śpiki, 
czoło, cićmię i tyło. 

Na oczach są brwi, powieki, rzęsy czyli mrugawki, 
katki, jabłko w oku, pierścień (tęcza) i gwiazdeczka czyli 
ъгепіса. | 

Kość nosowa, wierzch, ścianka, łapki, dziurki czyli 
nozdrze i koniec są części nosa. 

W gębie znajduje się język i podniebienie. W szeze- 
kach i dziąsłach tkwią zeby, a te są zęby krające czyli 
przednie, zęby boczne czyli oczne i zęby trzónowe. 
Zęby są potrzebne do mówienia i do zgryzenia i zeżucia 
potraw. 


4. 


Głowa spoczywa na szyi. Szyja stoi na tułowie 
(kadłubie. Na przodku tułowa jest pierś i brzuch, na 
zadku grzbiet i krzyz a na bokach lędźwie. Mamy dwie 
ręce, prawą i lewą. Na wierzchu ręki jest łopatka i 
ramię a na dole ręki jest dłóń. Na dłóni znajdują się 
pięć palców. Jeden z tych palców nazywa się palcem 
wielkiem. Każdy palec ma paznokieć. Mamy téz dwie 
nogi. Na każdej nodze spostrzegamy kolano, goleń 
(giczel) i ikro. Wierzchnia część nogi nazywa się udem, 
spodnia zaś stopą, na której pięta, podeszwa kostki i 
palce się znajduja. 


5. 


Im Innern des menſchlichen Körpers befinden ſich das 

Herz, die Lunge, die Leber, die Milz, die Galle, die Stirne, 
der Magen, die Blaſe und die Gedärme. 
Der Körper iſt mit einer Haut bedeckt. Unter der Haut 
liegen die Adern, das Fleiſch, die Muskeln, die Nerven und 
die Knochen. In den Adern kreiſet das Blut. Unter dem 
Hirnſchädel liegt das Gehirn. In den Knochen befindet ſich 
das Mark. Unſere Haut hat eine blaßrothe Farbe, es gibt 
aber Menſchen, welche eine ſchwarze Haut haben, wie die 
Mohren oder Neger. Einige Menſchen ſind von der Sonne 
braun gefärbt. Sehr große Menſchen nennt man Rieſen. 
Sehr kleine Meuſchen nennt man Zwerge. Warum nennt man 
aber kleine Knaben und Mädchen nicht Zwerge? 


6. 

Mit den Augen ſehen wir. Mit den Ohren hören wir. 
Mit der Naſe riechen wir. Mit der Zunge und den Gaumen 
ſchmecken wir. Am ganzen Körper fühlen wir mittelſt der 
Nerven. Der Menſch hat daher fünf Sinne; das Geſicht, das 
Gehör, den Geruch, den Geſchmack und das Gefühl. 

Menſchen, welche nicht ſehen können, nennt man blind. 
Wer nicht hören kann, der iſt taub. Stumm iſt derjenige, 
welcher nicht ſprechen kann. Wen nennt man aber einen 
Taubſtummen? — Denjenigen, welcher weder hören noch ſprechen 
kann. Ach, Gott ſei Dank, daß ich ſehen, hören und ſprechen 
kann! 


7. 


Unſeren Körper belebt ein Weſen, welches denkt, ſüblt 
und begehrt. Dieſes Weſen, welches die Seele beißt, wirkt in 
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Wnątrz ciała ezłowieczego znajduje się serce, płuca, 
wątroba, śledziona, żołć, nerki, żołądek, pęcharzyna i 
kiszki czyli jelita. 

Ciało jest skórą okryte. Pod skorą leżą żyły, 
mięso, muszkuły, nerwy czyli suchożyły i kości. W 
żyłach krazy krew. Pod czepanią (czaszką) leży mózg. 
W kościach znajduje się spik czyli tuk. Skóra nasza 
ma kolor bladoczerwony, są też ale ludzie, którzy 
czarną skórę mają, jako murzyni. Niektórzy ludzie są 
od słońca brunatno z farbowani. Ludzi bardzo wielkich 
nazwano olbrzymami. Ludzi bardzo małych nazwano 
karzełami. Czemuż ale małych chłopców i dziówcząt 
karzełami nie nazwano? 


6. 


Oczami widzimi. Uszami słyszymy. Nosem wą- 
chamy. Językiem i podniebieniem smakujemy. Na 
całóm ciele czujemy zapomocą nerwów. Człowiek ma 
więc pięć zmysłów; wrzok, słuch, węch, smak i uczu- 
cie czyli dotykanie. 

Ludzi, którzy widzieć nie mogą, nazwano ślepymi 
czyli niewidomymi. Kto słyszeć nie może, ten jest 
głuchym. Niemym jest ten, który mówić nie może. 
Którego ale nazywano gluchoniemym? — Tego, który ani 
słyszeć ani mówić nie może. Ach, dzięki Bogu, że ja 
widzieć, słyszeć i mówić mogę. 


7. 


Ciało nasze ożywia istota, która myśli, poczuwa i 
pożąda. Ta istota, która duszą się nazywa, działa w nas, 
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uns, daß wir uns Dinge und ihre Zuſtände vorftellen können. 
Dieſe Kraft der Seele heißt Vorſtellungsvermögen. Wir 
können uns nicht nur Dinge und ihre Zuſtände denken, welche 
in unſerer Umgebung ſind; ſondern auch Vorſtellungen von 
ſolchen Dingen in uns erwecken, die wir durch die Sinne 
nicht wahrnehmen, oder ſchon früher wahrgenommen haben; 
denn wir haben Einbildungskraft und Gedächtniß. Wir 
empfinden in uns Freude und Betrübniß, Reue und Zufrieden⸗ 
heit, Furcht und Hoffnung, Liebe und Haß; denn die Seele 
bat Empfindungsvermögen. Wir konnen das Eine thun und 
das Andere unterlaſſen, denn wir haben einen freien Willen. 
Wir können das Gute und Nützliche vom Böſen und Schäd⸗ 
lichen unterſcheiden; wir haben Verſtand. Wir können uns 
auch Vorſtellungen von Gott, ſeinem heiligen Willen und von 
unſerer Beſtimmung machen; denn wir haben Vernunft. Meine 
Seele begehrt das, was angenehm, und verabſcheuet das, was 
unangenehm zu ſein ſcheint; denn ſie beſitzt Begehrungsver⸗ 
mögen. Die Seele des Menſchen iſt unſterblich. 


8. 


Der Menſch bedarf Nahrung, Kleidung und Wohnung. 
Durch die Nahrung erhält man das Leben. Durch die Klei⸗ 
dung ſchützen wir uns gegen Kälte und Hitze, ſo wie gegen 
Regen und Schnee und gegen die Stiche der Inſekten. Die 
Wohnung dient uns zum Schutze gegen Gewitter gegen 
große Wärme und Kälte, gegen die Anfälle von Raubthieren 
und zu unſerem Aufenthalte in der Nacht und bei der 
Arbeit. 


9. 


Zur Nahrung des Menſchen dient: das Brot, die Semmel, 
der Kuchen, das Gemüſe, das Obf, die Eier, die Butter, 


że rzęczy i ich uspósobnienia sobie wyobrazić możemy. 
Ta siła duszy nazywa się zdolnością wyobrażenia. 
Możemy sobie nie tylko rzeczy i ich usposobnienia 
myśleć, które w obwodzie naszym są; lecz też wy- 
obrażenia takowych rzeczy w nas wzbudzić, które zmy- 
słami nie postrzegamy, albo już dawniej postrzeglismy; 
mamy bowiem imaginacyą i pamięć. Poczuwamy w nas 
radość i smutek, żal i zaspokojność, bojaźń i nadzieję, 
miłość i nienawiść; bo dusza ma zdolność pocaucia. 
Możemy jedno czynić a drugiego zaniechać; mamy bo- 
wiem wólę wolną. Możemy dobre i pożyteczne od 
złego i szkodliwego rozróżnić; mamy bowiem rozum. 
Możemy sobie wyobrażenia o Bogu, jego świętej woli 
i o naszem przeznaczeniu czynić. mamy bowiem dow- 
cip (rozsądek). Dusza moja pożąda to, co się przy- 
jemnen, а brzydzi się tem, co się nieprzyjemnem być 
zdaje; posiada bowiem zdolność pożądania. Dusza 
człowiecza jest nieśmiertelna. 


8. 

Człowiek potrzebuje żywności przyodziewku i po- 
mieszkania. Zywnoseig utrzymuje się życie. Przy- 
odziewkiem szczycimy się przeciw zimnu i gorąca, 
jak téz przeciw deszczu i śniegu i przeciw ukąszeniu 
owadów. Pomieszkanie służy nan na uchróne przeciw 
niepogodzie, przeciw wielkiemu ciepłu i zimnu, przeciw 
napaścią dzikich zwićrząt i dla naszego pobytu w noey 
i przy robocie. 

9. 

Do żywności człowieka służy: Chleb, żemła eayli 

bułka, kołacz czyli placek, jarzyna, owoc, jaja, masło, 


5 2 


das Fett, der Speck, der Käſe, das Waſſer, die Milch, der 
Kaffee, der Thee, das Bier und der Wein. Brot wird aus 
Roggenmebl gebacken; Semmel und Kuchen aber aus Weizenmehl. 
Das Gemüſe wird im Garten und auf dem Felde erzeugt. 
Das Obſt wächſt auf ben Baümen. Wir efen das Fleiſch von 
den Hausthieren, von Wildpret und von vielen Vögeln und Fiſchen. 
Eier eſſen wir von den Hühnern. Butter, Milch und Käſe 
haben wir von den Kühen. Das Bier wird aus Getreide und 
Hopfen gebraut. Wein wird aus den Weinbeeren oder aus 
dem Obſte gekeltert und bereitet. 


10. 


Manche Speiſen, welche wir genießen, werden durch das 
Hinzuthun verſchiedener Gewürze wohlſchmeckender bereitet. Zu 
dem Gewürze gehören, der Ingwer, der Zimmet, die Nelken, 
die Muskatennuß und die Muskatenblüthe, der Pfeffer, der 
Safran, der Kümmel, der Anis, das Salz, die Loorbeere, die 
Zwiebel, der Knoblauch, die Peterſilie, der Schnittlauch, der Zucker, 
der Syrup, die Roſinen, die Mandeln und ber Eſſig. Wer mehr 
genießt als er bedarf, um ſeinen Hunger und ſeinen Durſt zu 
еп, ſchadet feiner Gefunbbeit. Wer nur immer dasjenige effen 
will, was gut ſchmeckt, der wird ein Näſcher. Das Naſchen fchaber 
ebenfalls der Geſundbeit. Aus einem Näſcher wird oft ein Dieb. 


11. 


Zu der Kleidung rechnen wir nicht bloß den Rock, die 
Beinkleider, die Jacke, die Weſte, die Fracke, den Mantel, 
ſondern auch die Schube, die Pantoffel, die Stiefel, den Hut, 
die Mütze, und bei den Mädchen die Haube, die Kappe und 
das Halstuch. Hemde, Nachtjacken, Unterröcke, Strümpfe, 
Schlafmützen, Schlafhauben, Schnupftücher, Handtücher, Tifch- 
tücher, Servietten und weiße Halstücher zählt man zu der 


sadło, słonina, (szpórka), ser, woda, mleko, kawa; her- 
bata, piwo i wino. Chleb piecze się zmąki żytnej, bułki 
i kołacze ale 2 mąki pszenicznej. Jarzyna bywa w 
ogrodzie i na polu płodzona. Owoc rośnie na drzewach. 
Jémy mięso ze zwićrząt domacych, ze zwićrzyny i 2 
wielu ptaków i ryb Jaja jemy od kur. Masło, mleko 
i ser mamy od krów. Piwo bywa ze zboża i chmielu 
warzone. Wino się z jagod winnych albo owocu 
tłóczy i gotuje. 


10. 

Niektóre potrawy, które pozywamy, bywają do- 
daniem różnych przypraw korzennych smaczuiejszemi z 
gotowane. Do korzenia należą, imbier, cynamon, 
(korzyca), goździki, muszkatowa gałka i muszkatowy 
kwiat, pieprz, szafran, kmin, anyż, sól, hóbek, cebula, 
czosnek, pietruszka, luczek, cukier, syrop, rózynki, mig- 
daly i ocet. Kto więcej zażywa, niż potrzebuje, aby 
głód i pragnienie swoje uspokoił, ten szkodzi zdrowiu 
swemu. Kto zawsze to jeść chce, co dobrze smakuje, 
ten się staje łakotnikiem. Lakocenie szkodzi zdrowiu. 
Z, łakotnika bywa często złodziej. 


11. 


Do odzieży liczymy nie tylko suknię albo surdut, 
spodnie (galaty), kamizelkę czyli żupkę, westkę, frak, 
płaszcz, ale też trzewiki, pantofle, bóty, kapelusz czyli 
kłobuk, czapkę czyli myckę u dziewezat czepiec, kaptur 
czyli chustkę. Koszule, jakle nocne, podspodnie (gatki), 
podsuknie (spodnice), pończochy, szlofmycy, czepcy 
поспе, nosówki (chustki do nosa), ręczniki, obrusy, 
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Wäſche. Diejenigen Theile der Kleidung, welche nur zur Aus- 
ſchmückung des Anzuges dienen, nennt man den Putz. Halte 
deine Kleidungsſtücke reinlich und du wirſt obne Putz Jedem 
gefallen. 


12. 


Manche Menſchen haben eine beſtimmte Kleidung, woraus 
man ihren Stand erkennen kann. So erkennt man den Geiſt⸗ 
lichen, den Soldaten, den Poſtillon, den Schornſteinfeger, den 
Matrofen, den Bergmann, und den Mönch an ihrer Kleidung. 
So kleidet ſich gewöhnlich der Bauer anders als der Städter. 
Kinder tragen andere Kleider als Erwachſene. Kleide dich 
immer deinem Stande gemäß. Ein reines Kleid ziert Knaben 
und Mädchen. Ein geflicktes Kleid iſt keine Schande. Ein 
zerriſſenes Kleid läßt leicht auf Unordnung ſchließen. 


13. 


Die Kleider werden aus Wolle, aus Flachs, aus Baum⸗ 
wolle aus Leder und aus Seide gemacht. Die Wolle kommt 
von den Schafen, und aus ihr wird wollenes Garn geſponnen 
welches zur Bereitung der Tuche und Strümpfe benutzt wird. 
Der Flachs wächſt auf dem Felde und wird ebenfalls zu Garn 
geſponnen, woraus der Leinweber Leinwand webt, oder 100: 
raus Zwirn zum Nähen und zum Stricken der Strümpfe gee 
dreht wird. Die Baumwolle wächſt auf Straüchern, ſie wird 
ebenfalls gefponnen und zu Geweben oder zum Stricken 
gebraucht. Die Seide iſt das Geſpinnſt der Seidenraupe, und 
wird auch zu Geweben oder zum Stricken benutzt. Baumwolle 
und Seide kommen meiſtens aus fremden Ländern zu uns. 
Die Felle der Thiere arbeitet der Kürſchner aus und macht 
verſchiedene Kleidungsſtücke daraus. Die Haare der Thiere be⸗ 
nutzt der Hutmacher zur Verfertigung von Hüten und Mützen. 
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serwety i chustki błałe na szyję liczone do bielizny. 
Takie części odzieży, które tylko na odzdobę ubioru 
służą, nazywamy strojem. Trzymaj odzienie twoje chę- 
dogo a będziesz się każdemu bez stroju podobał. 


12. 


Niektórzy ludzie mają wyznaczone odziénie, z któ- 
rege ich stan poznać można. Tak poznać księdza, żoł- 
nierza, postyliona, kominiarza, majtkę, górnika i mnicha 
po ich odziéniu. Tak się zwyczajnie szaci wieśniak 
inaczéj niż mieszczanin. Dzieci noszą inacze odzienie 
od dorosłych. Szać się zawsze podług stanu twego. 
Szata czysta ozdobia chłopców i dziewczęta. Szata 
połatana nie jest hańbą. Szata podarta daje łatwo na 
nieporządek wznosić. 


. 43. 

Odziénia bywają z wełny, z Inu, z bawełny, ze 
skory i z jedwabiu robione. Wełna pochodzi z owiec, 
a zniej przędzie się przędziwo wełniane, które do ro- 
bienia suknów i pouezoch używane bywa. Len rośnie 
na polu a przędzie się także na przędziwo, z którego 
tkacz płotne robi (tka), albo z którego nici do szycia i 
na dzićrganie (robienie) pończoch kręcone bywają. Ba- 
wełna rośnie na krzach, bywa także przędzona i na 
tkanki ałbo do dzićrgania potrzebowana. Jedwab jest 
przędziwo jedwabnika, a bywa także na tkanki albo do 
dzićrgania używany. Bawełna i jedwab przychodzą 
najwięcej. z obcych krajów do nas. Skórki zwiérzat wy- 
prawia kusnierz i robi z nich rozmaite odzieze. Sieré 
Zwiérzat używa kapelusznik do robienia kapeluszów i 
czapek. 
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14. 


Ein Haus ift erbaut von Ziegeln, Steinen, Sand, Kalf 
und Lehm; oder auch nur von Holz und Lehm. Dasjenige 
Haus, deſſen Wände nur aus Ziegeln oder Steinen erbaut 
find, heißt ein gemauertes oder maſſiwves Haus. Die Haüſer 
ſind mit Dachziegeln, Schindeln, Schoben, Schieferſtein, Zink 
oder Blech gedeckt. In einem Hauſe befinden ſich Stuben, 
Küchen, Kammern, Säle, Keller und Gewölbe. Ein Gemach, in 
welchem die Decke gemauert iſt, heißt ein Gewölbe. Auch 
nennt man eine ſolche Decke ſelbſt ein Gewölbe. Die Wände 
werdeu mit Kalk überworſen, ausgeputzt und zuweilen mit 
Farben bemalt. Der Fußboden wird mit Brettern gedielt 
oder mit Steinen gepflaſtert. Es gibt auch Gebaüde, welche 
nicht zu Wohnungen beſtimmt ſind, als: die Schüttgebaüde, die 
Scheuern, die Schoppen, bie Rathhaliſer, die Kirchen und 
Tempel. Ein Wohnhaus muß baben: Fenſter, Thüren, Schorn⸗ 
ſteine und Ofen. 


15. 


Zur Aufbewahrung der Sachen dienen Schränke, Schübe, 
Koffer und Kaſten. Zur Bequemlichkeit und bei der Arbeit ger 
braucht man Tiſche, Stühle, Schemel, Bänke und Sophas. In 
den Wohnfiuben ſieht man auch Bilder, Spiegel, Uhren, Kreuze 
Kleiderrechen. Alles dieſes nennt man Stubengeräth. In der 
Küche iſt ein Heerd. Teller, Schüſſeln, Töpfe, Pfannen, 
Näpfe, Waſſerkannen, Krüge, Gläſer, Waſſerſtanden, Schaffe, 
Zober, Mulden, Reibeiſen, Mörſer, Kochlöffel, Quirle, Meſſer, 
Gabeln, Taſſen und eine Salzmäſte braucht man in der Küche. 
Auf dem Dorfe befinden ſich auch im Hauſe ein Butterfaß, 
eine Quargpreſſe, eine Handmühle, eine Mangel, eine Stampfe, 
ein Keſſel und ein Ofentopf. In der Schulſtube befinden ſich 


14. 


Dom jest budowany z cegiel, kamieni, piasku, wap- 
naigliny; albo téz tylko z drwa i gliny. Dom ten, któ- 
rego ściany tylko z ciegieł albo kamieni wybudowany są, 
zowie się domem murowanym (kamienicą). Domy są 
dachowką, szkudłami, doszkami, łupkiem, cynkiem albo 
blachą pokryte. W domie znajdują się izby, kuchnie, 
komory, świetnie czyli sale piwnice i sklepy. Gmach, 
u którego strop (pował) muruwany jest, nazywa się 
sklepem. Теё i sam strop takowy sklepieniem nazy- 
wano. Ściany bywają wapnem obciepane, wygładone i 
niekiedy barwami nmalowane. Posadzka bywa deskami 
dylowana albo kamieniami brukowana. Są téz budynki, 
które na pomieszkanie nie są wyznaczone, jako: 
sypania, stódoły, szopy, ratusze, kościoły i świątynie. 
Dom pomieszkałny musi mieć: okna, drzwi, kominy 
i piecy. 


15. 


Do schowania rzeczy służą szafy, szuflady, kófry i 
skrzynie. Do wygody i przy robocie potrzebują się 
stoły, krzesła, ławki i sofy. W izbach mieszkalnych 
widać obrazy, zwierciadła, zégary, krzyże, listwy, 
Wszystko to nazwano sprzętami izdebnemi. W kuchni 
Jest ognisko. Talerze, misy, tygle, garnce, panwie, do- 
nice, konwie, dzbany, szklanki, stągwie, groty, Бегу, 
niecki, tarła, moździerze, warzechy, koziołki, noże, wi- 
dełki, filiżanki i sólniczka potrzebują się w kuchni. 
Na wsi znajdują się 162 w domie maślniczka, sćrnik, 
zarna, magiel, stępa, kocieł i piecak. W izbie szkolnej 
znajdują się ławy, pulpit, tablice, mapy czyli kraj- 
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Bänke, ein Pult, Tafeln, Landkarten, Bilder, Bücher, Federn, 
Bleiſtifte, Federmeſſer, Dintenfäſſer, Sandbüchſen und Lineale. 
In der Kirche ſieht man Altäre, die Kanzel, den Taufſtein, 
das Chor, die Orgel, die Fabnen, das Baldachin, Bilder, 
Kreuze, den Weihkeſſel und den Sprengel. Im Thurme ſind 
die Glocken und in manchem auch eine Uhre. Bei den Kirchen 
befinden fid auch Kirch- oder Friedhöfe mit Grabhügeln und 
Grabſchriſten. 


16. 


Die Stadt ijt ein Ort mit vielen Haüſern, welche neben 
einander in Neihen gebaut ſind. Der Raum zwiſchen zwei 
Reihen von Haüſern wird eine Gaſſe genannt. Eine Stadt 
hat mehrere Gaſſen. Der große viereckige Platz, welcher von 
allen Seiten mit Haüſern umgeben iſt, der gewöhnlich mitten 
in der Stadt liegt, und in welchen die Hauptgaſſen ausgehen; 
nennt man den Markt oder Ring. In der Mitte oder an der 
Seite des Ringes ſteht gewöhnlich das Rathhaus. Auf dem 
Ringe ſtehen Buden, in denen während der Wochen- und 
Jahrmärkte allerlei Waaren von Handwerkern, Kaufleuten und 
Händlern verkauft werden. Manche Städte find mit Mauern 
umgeben, in welchen ſich Thore befinden. Die Bewohner der 
Stadt werden Bürger genannt, und ſie beſchäftigen ſich mit 
Handwerken, Künſten oder Handel; Unter den Handwerkern 
gibt es Tiſchler, Schneider, Schuhmacher, Müller, Bäcker, 
Fleiſcher, Schmiede, Drechsler, Stellmacher, Binder, Kürſchner, 
Klemptner, Leinweber, Tuchmacher, Poſamentirer, Töpfer, 
Schloſſer, Uhrmacher, Glaſer, Buchbinder, Bürſtenbinder, Sei: 
ſenſieder, Gerber, u. ſ. w. In einer Stadt iſt ein Bürger⸗ 
meiſter, mit welchem die Nathsherren im Magiſtrate die An- 
gelegenheiten der Stadt leiten. Städte, die mit ſtarken Mauern, 
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rysy, obrazy, ksiażki, pióra, ołówki, scyzorki, 
kalamarze, piaseczniczki i liniarze. W kościele 
widać  óltarze,  kazatelnice, (ambonę), chrzielnice, 
chór, organy, chorągwie, baldakin, obrazy, krzyże, 
miednicę i kropidło. We wieży są dzwóny, a w 
niektórej i  zégar. Przy kościołach znajdują się 
162 cmentarze z nadgrobkami i в napisami grebo- 
wemi. 


16. 


Miasto jest miejsce z wielu domów, które rzędami 
(szeregami) jeden wedle drugiego budowane są. Miejsce 
między dwiema rzędami domow nazywa się ulicą. 
Miasto ma kilka ulic. Miejsce wielkie czworokatne, które 
ze wszystkich strón domami obtoezone jest, zwyczajnie 
wśród miasta leży, a do którego ulice głowne wychodzą, 
nazywa się targowiskiem czyli rynkiem. W pośród albo 
w bok rynku stoi zwyczajnie ratusz. Na rynku stoją 
budy, w których podczas targów i jarmarków wszelakie 
towary od rzemieślników, kupców i handlérzy przeda- 
wane bywają. Niektóre miasta są murami opasane, w 
w których się bramy znajdują. Mieszkaney miasta na- 
zywają się mieszaninami a bawią się rzemiosłami, sztu- 
kami albo handlem. Między rzemieślnikami znajdują się 
stolarze, krawey, szewey, młynarze, piekarze, rzeźnicy, 
kowale, tokarze, stelmachy, bednarze, kusnierze, bla- 
charze, tkacze, sukienicy, pasamonicy, garńcarze, śló- 
sarze, zégarmistrzy, szklarze, introlegatorzy, szezotkarze, 
mydlarze, garbarze i. t. d. W mieście jest burmistrz 
czyli konsul, z którym radnikowie czyli senatorzy w 
magistracie sprawami miasta rządzą. Miasta, które 
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Welleu und Schanzeu umge ben ſind, heißen Feſtungen. Zwiſchen 
den Städten befinden fid) Landſtraßen, welche mit Baümchen 
bepflanzt, mit Graben, Brücken, Dämmen und Wegweifern 
verſehen ſind. 


17. 


Das Dorf iſt ein Ort, in welchem die Halifer einzeln und 
entfernt von einander ſtehen. Durch das Dorf gebt die Dorf- 
ſtraße. Bei und hinter den Haüſern ſteben Ställe, Scheuern, 
Speicher und Schoppen. Die Gärten ſind mit Zaünen umgeben. 
Beinahe in einem jeden Hofplatze befinden ſich ein Brunnen 
und eine Düngergrube. In den meiſten Dörfern befinden ſich 
Kirchen, Kapellen, Kreuze und herrſchaftliche Vorwerke. Die 
Bewohner des Dorfes heißen Bauern, Landleute oder Afers- 
leute. In einem Dorfe hält ein Erbſcholze oder ein Scholze 
die Aufſicht über die Einwohner, von denen er ſelbſt oder ein 
beſonderer Ortserheber, die Steuern und andere Abgaben er⸗ 
hebt oder einzieht, ſie theils in die Kreiskaſſe abſührt, theils 
auf Bedürfniſſe der Gemeinde verausgabt, und über die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe des Gemeindegeldes Rechnung ablegt. 
Zum Dorfgerichte gehören auch die Schöppen oder Gericht: 
männer und der Gemeindeſchreiber. Sie ſtehen alle unter dem 
Befehle des Landraths, der ein beſtändiger Kommiſſarius der 
Königlichen Regierung iſt. 


18. 


Außerhalb des Dorfes ſieht man Wieſen. Das Gras 
auf den Wieſen wird gemäht und getrocknet und beißt dann 
Heu. Das Heu dient zum Futter für das Vieh. Die Felder 
werden gepflügt und geeggt. Auf dem Acker ſäet man Ge: 
treide und Hülſenfrüchte, pflanzt Kraut und Kartoffeln, auch 
fdet man Rüben, Raps oder Rips, Flachs und Hanf. In 
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mocnemi murami, wałami i szańcami otoczone są, naay- 
wają się fortecami czyli twićrdzami. Między miastami 
znajdują się gościńce (trakty), ktöre drzewkami wysadzone, 
rowami, mostami, groblami i drógowskazami opatrzone są. 


17. 

Wieś jest miejsce, w którem domy osobno i od- 
leglo od siebie stoją. Przez wieś idzie dróga wiejska. 
Przy domach i za domami stoją chlewy, stódoły, Spi- 
chlerze i kolnie czyli szopy. Ogrody są płotami ob- 
wiedzone. Zgoła w każdym placu czyli podwórzu znaj- 
duje się studnia i dół na gnój. W, najwięcej wsiach 
znajdują się kościoły, kaplice, krzyże i folwarki pańskie. 
Mieszkańcy wsi nazywają się chłopami ezyli gburami, 
wieśniakami czyli rólnikami. We wsi trzyma sołtys 
albo wójt dozorstwo nad mieszkańcami, od których on 
sam, albo osobny wybierczy dawki i iune podatki wy- 
bićra czyli ściąga, je częścią do kasy powiatowej odnosi, 
częścią na potrzeby gminskie wydawa, a nad wziątkiem 
i wydatkiem tych pićniędzy 'gminskich rachunek oddawa. 
Do urzędu (prawa) gminskiego należą tóż urzędni i 
pisarz gminski. Wszystey stoją po rozkazem landrata 
czyli radzcy żićmianskiego, który jest ustawicznym ko- 
misarzem regencyi królewskiej. 


18. 


Około wsi widać łąki. Trawa na łąkach bywa 
zeżęta i suszona a nazywa się potém sianćm. Siano 
służy na karminę (zer) dla bydła. Pola się orzą i włó- 
eza. Na roli sieje się zboże i legumina, sadzi się ka- 
pusta, kartofle (pérki, zićmniaki), i sieje się rzepa, raps 
czyli rzepak, len i konopie. W niektórych okolicach 
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manchen Gegenden befinden ſich Teiche, in welchen Fiſche und 
Krebſe gefangen werden. Das Waſſer in den Teichen wird 
zuweilen abgelaſſen, und alsdann wird deren Boden geackert 
und mit Getreide beſäet. Auf dem Lande ſieht man auch Ge⸗ 
büſche und Wälder, in denen ſich das Wildpret und verſchiedene 
Vögel aufhalten. Die Forſtbaͤüme werden umgehauen 
und als Bau- oder Brennholz verbraucht. Die Aufficht über 
die Wälder und Forſten haben die Förſter, die Jäger und 
die Heger. — Die Felder gehören entweder den Bauern oder 
der Herrſchaft des Dorfes. Manche Gutsbeſitzer halten ſich 
Amtleute oder Verwalter, welche der ganzen Wirthſchaft vor⸗ 
ſtehen. Unter dem Amtmann ſtehen: der Ackervogt, der 
Schaffer, der Schäfer und der Scheuerwärter. 


19. 


Die Oberfläche der Erde beſteht aus Land und Waſſer. 
Wenn das Land flach und eben iſt, dann heißt es eine Fläche 
oder Ebene. Iſt aber ein Theil des Landes höher als der 
andere, ſo heißt der hohe Theil entweder ein Hügel oder ein 
Berg. Eine Tiefe zwiſchen zwei Bergen heißt ein Thal, und 
viele Berge neben einander bilden ein Gebirge. Ein Stüd 
Land, welches vom Waſſer ganz umgeben iſt, nennt man eine 
Inſel, und wenn diefe an einer Seite mit Land zuſammen⸗ 
hängt, heißt fie eine Halbinſel. Der größte Theil der Crd- 
oberfläche iſt mit Waſſer bedeckt, welches man das Meer nennt. 
Die Ufer des Meeres nennt man Küſten. Die Hebung und 
der Fall des Waſſers im Meere heißt Fluth und Ebbe. 


20. 
Jeder Fluß hat feine Quelle, aus welcher er entſpringt. 
Zuerſt entſteht ein Bach. Mehrere Bäche, welche zuſammen⸗ 
fließen, bilden einen Fluß. Aus mehreren Flüßen entſteht ein 
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znajdują się stawy, w któryrh ryby i raki chwytano. 
Woda w stawach bywa niekiedy spuszczona, a potém 
sie ich grunt orze i zbożem zasiéwia. Na lądzie 
widać (2 krzewiny i lasy czyli bory, w których 
zwićrzyna i różne ptastwo się zatrzymywa. Drzewa 
borowe bywają wycięte i na drwa do budowy i do 
opału zpotrzebowane. Dozorstwo nad lasami i borami 
mają leśniczy czyli borowi, mysliwey i gojni. Pola 
należą albo chłopom albo państwu wsi. Niektórzy 
dziedzicy trzymają sobie urzędników, którzy calem 
gospodarstwem zawiaduja. Pod urzędnikiem stoją: 
rólniczy, szafarz, owczarz i stódolny. 


19. 

Powierzchność zićmi składa ię z lądu i wody. 
Kiedy ląd płaski i rowny jest, tedy go nazywano pła- 
szczyzną czyli rowniną. Jest ale jedna część lądu 
wyższa niżeli druga, tedy nazywano część wyższą pa- 
górkiem albo górą. Głębina pomiędzy dwiema górami 
nazywa się doliną, a wiele gór podle siebie tworzą 
pasmo gór (górpasmo). Kęs łądu, który wodą wcale 
otoczony jest, nazywano wyspą, a gdy ta z jednej strony 
lądem się spaja, nazywa się półwyspą. Większa część 
powierschności ziémi jest wodą okryta, którą morzem 
nazywano. Brzegi morza nazywają się nadbrzeża. Po- 
dzwignienie i spad wody w morzu zowie się napływ 
i odpływ. 

20. 
Każda rzeka ma swój zdrój, x którego wynika. 


Najprzód powstaje strumyk (potok). Kilka stramyków, 
które się ściekają, utworzą rzekę. Z więcej rzek po- 
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Strom. Ein Fluß ergießt fih entweder in einen anderen 
Fluß, oder in das Meer, oder in einen See. Das Waſſer 
im Fluße fließt. Das Waſſer eines Sees, ſo wie auch das 
Waſſer im Meere wirft Wellen. Das Meer iſt tiefer als der 
Fluß. Der See iſt ein Waſſer, welches ganz mit Land ums 
geben ift, Das Waſſer im Teiche kann abgelaſſen werden, 
das Waſſer des Sees aber nicht. Der See iſt auch größer, 
als der Teich. Auf Strömen, Seen und auf dem Meere, 
ſchwimmen Schiffe. 


21. 


Am Waſſer bauet man Waſſermühlen. Auf boben Ortern 
felt man Windmühlen auf. Waſſermühlen haben Waſſerräder, 
womit ſie getrieben werden. Windmühlen haben Flügel, 
welche vom Winde gedreht werden. Es gibt auch Mühlen, 
die durch Pferde getrieben werden. — In den Mühlen wird 
das Getreide zu Mehl gemahlen, oder es wird Graupe daraus 
gemacht. Es gibt auch Papiermühlen, Pulvermühlen und 
Sägemühlen. In den Papiermühlen werden Lumpen zerſtampft, 
woraus Papier gemacht wird. In den Sägemühlen werden | 
Klötze und Baumſtämme zu Brettern, Forſten oder Bohlen 
und Latten geſchnitten. 


22. 


Das Waſſer aus dem Brunnen beißt Quellwaſſer. Das 
Waſſer aus dem Fluße heißt Flußwaſſer. Ohne Waſſer 
könnten wir nicht leben. Das Waſſer quillt aus der Erde 
bervor. Wenn es aber nicht regnete und nicht ſchneiete, ſo 
würden die Quellen vertrocknen. Der Regen und der Schnee 
kommt aus den Wolken und befeuchtet die Erde. Wir be: 
gießen zbie Pflanzen im Garten, damit fie wachſen und nicht 
verdorren. Der bimmlifche Vater begießt die Erde mit Regen, 
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wstaje rzeka wiełka czyli strumień, Rzeka wylewa sie 
albo do innej rzéki, albo do morza, albo do jeziora. 
Woda w rzéce płynie. Woda jeziora, jak tê i woda 
w morzu ciepa wały czyli nurty. Morze jest głębsze 
od rzeki. Jezioro jest woda, która w cale lądem ob- 
toczona jest. Woda w stawie może być spuszczona, 
woda jeziora ale nie. Jezioro tćż jest większe od 
stawu. Na rzékach, jeziorach i na morzu płyną 
okręty (statki). 


21. 


Przy wodzie buduja się młyny. Na wysokich miej- 
scach stawiają się wiatraki. Młyny mają koła wodne, 
któremi pędzone bywają. Wiatraki mają skrzydła, 
które wiatrem obracane bywają. Są tćż młyny, które 
końmi pędzone bywają. W młynach się zboże na 
mąkę miele, albo się krupy z niego robią. Są tez 
papiernie, prochownie i piły wodne. W papiemi 
ztłuczą się płaty czyli szmaty, z których papićr 
robiono. W pilach wodnych rznięto kloce i tramy 
czyli odzićmki na deski, forszty lub dyle i łaty. 


22. 


Woda z krynicy czyli studnie nazywa się wodą 
źrodelną. Woda z rzeki zowie się wodą rzóczną. Bez 
wody nie moglibysiny żyć. Woda wytryska ze ziémie. 
Gdyby ale deszez i sniég nie padał, tedy by źródła 
powysychały. Deszcz i éniég pada z chmur i od- 
wlaza zićmię. My polewamy rośliny w ogrodach, 
żeby rosły i nie uschły.  Ojciec niebieski polewa 
ziemię dćszczem, aby nie wyschła. Snieg pokrywa 
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damit fie nicht austrockne. Der Schnee bedeckt die jungen 
Saaten, damit ſie nicht erfrieren. Auf hohen Bergen liegt der 
Schnee länger, als im flachen Lande. Der Schnee ſchmilzt 
durch die Wärme. Bei ſtrenger Kälte gefriert das Waſſer 
und wird zu Eis. Die Knaben glitſchen auf dem Eiſe auf 
Schlittſchuhen. Während der Schnee liegt, kann man zu 
Schlitten fahren. 


23. 


Richten wir unſere Augen von der Erde in die Höhe, ſo 
ſehen wir über uns den blauen Himmel, welcher die Erde umgibt. 
Bei heiterem Wetter iſt derſelbe klar, wenn es aber regnet, 
dann ſchweben Wolken an demſelben. Aus den Wolken er⸗ 
gießt fich gewöhnlich Regen; es gibt aber auch Windwolken. 
Regenwolken ſind dunkel; Gewitterwolken blauſchwarz und 
Hagelwolken grauſchwarz. Die Wolken, vom Winde getrieben, 
ziehen. Mehrere Wolken vereinigt, nennt man ein Gewölk. 
An dem Himmel befindet ſich bei Tage ein großes Licht, die 
ſtrahlende Sonne, welche leuchtet und wärmt. Des Nachts 
erleuchtet der Mond die Erde. Der Mond iſt jedoch nicht zu 
allen Zeiten ſichtbar und zeigt ſich nicht immer in gleicher Geſtalt 
und Größe. In der Nacht ſehen wir den Himmel mit uns 
zähligen Sternen bedeckt. Gott, wie groß ſind deine Werke 
und die Macht, womit Du Alles erhälſt! 


24. 


Menſchen und Thiere können ohne Luft nicht leben. Der 
Wind iſt bewegte Luft. Der Wind wird zuweilen ſehr heftig; 
dann nennt man ihn Sturm. 

Wenn zwei Winde gegen einander wehen, ſo entſteht ein 
Wirbelwind. Sturm und Wirbelwind kann Baüme ausreißen, 
Haüſer und Menſchen umwerfen und Schiffe auf dem Meere 
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młode siewy, aby nie ротат у. Na górach wysokich 
leży śpićg dłużej, niż na płaskim lądzie. Śnićg top- 
nieje ciepłem. Przy tęgićj zimnie zmarznie woda i 
staje się lodem. Chłopcy ślizgają po lodzie na łyż- 
wach. Dopoki śnićg leży, może się na saniach 
jechać. 


23. 

Zwrócimy oczy nasze od zićmie w górę, tedy 
widzimy nad nami błękitne niebo, które zićmię otacza. 
Wczas pogodny jest ono klarowne, gdy ale dćszcz pada, 
wtedy wznoszą się chmury na nim. Z chmur się zwy- 
czajnie dészea wyléwa, są 102 ale chmury wiatrowe. 
Chmury dészezowe są ciemne, chmury grzmotowe błę- 
kitnoczarne a clunury gradowe szarociemne. Chmury, 
wiatrem pędzone, ciągną. Kilka chmur połączonych 
nazywano obłokami. Przez dzień znajduje się na niebie 
wielkie światło, słońce promieniste, które świćci i grzeje. 
W nocy oświćca xiezye ziemię. Lecz xiezye nie jest 
na każdy czas widoczny a nie pokazuje się zawsze w 
rownej postaci i wielkości. W nocy widzimy niebo 
niepoliczonemi gwiazdami pokryte. Boże, jak wielkie są 
dzieła twoje i ınoe, którą wszystko utrzymujesz! 


24 
Ludzie i zwićrzęta nie mogą bez powietrza żyć. 
Wiatr jest powietrzem poruszoném. Wiatr jest niekiedy 
bardzo tęgi; wtedy nazwano go szturmem czyli burzą. 
Kiedy dwa wiatry na przeciw siebie wieją, wtedy 
powstaje wicher. Burza i wicher może drzewa powy- 
rywać, domy i ludzi poobalaé i okręty na morzu 
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zertrümmern. Dennoch ift der Wind febr nützlich, denn er 
reinigt die Luft, bringt Regenwolken herbei und treibt ſie 
wieder anseinander, treibt Windmühlen und Schiffe auf dem 
Meere, bewegt das Waſſer im Meere und in Seen, damit es 
vor Faülniß bewahrt werde. Das Feuer verzehrt das Holz 
und andere brennbare Sachen. Eine Feuersbrunſt verzehrt 
Gebaüde, Wälder und viele Schätze über und auf der Erde 
und richtet oft großes Unglück an. Dennoch könnten wir ohne 
Feuer nicht leben; wir könnten nicht kochen, nicht braten und 
keine warme Speiſen und Getränke genießen. Im Feuer 
ſchmilzt man die Metalle. Der Schmied und der Schloſſer 
verarbeiten mittelſt Feuer das Eiſen [zu allerlei nützlichen Ge: 
räthen und Werkzeugen. 


25. 


Eine Feuersbrunſt kann entſtehen durch Unvorſichtigkeit. 
Manchmal wird das Feuer von einem ſchlechten Menſchen angelegt. 
Ein ſolcher Brandſtifter wird hart beſtraft. Manchmal entſteht 
auch eine Feuersbrunſt durch Einſchlagen des Blitzes. Um 
Gebaüde vor dem Blitze zu ſichern, verſieht man ſie mit Blitz⸗ 
ableitern. Der Blitz ſchlägt gern in einzeln ſtehende, Dobe 
Baüme. Der Hagel verwüſtet die Baüme, das Getreide und 
zerſchlägt die Fenſterſcheiben. Blitz, Donner, Hagel, Stürme 
und Wirbelwinde kann der Menſch weder herbeiführen noch 
entfernen. Nur Gott allein regiert mit der ganzen Natur, 
in feiner Gewalt flebt unfer Leben, unfer Glück oder Unglück. 


26. 
Die Menſchen haben mancherlei Nutzen von den Thieren. 
Das Pferd zieht den Wagen und den Pflug und trägt den 
Reiter. Die Haare aus der Mäbne und aus dem Schweife 
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zgruchotać (rozwalić) Jednak wiatr jest wielce poży- 
tecznys czyści bowiem powietrze, przynosi chmury 
deszcowe i zaś je rozpędza, obraca wiatraki i pędzi 
okręty na morzu, porusza wodę w morzu i jeziorach, 
aby od zgniłości zachowana była. Ogień strawi drwo i 
inne rzecy palne. Pożoga czyli pożar pożćra budynki, 
łasy i wiele skarbów nad i pod zićmią i sprawuje 
często wielkie nieszczęście. Jednak nie moglibysmy 
bez ognia żyć, nie moglibysmy warzyć, ani piéc, ani 
żadnych ciepłych potraw i napojów pozvwac. W ogniu 
topią się metały (kruszce). Kowal i ślósarz przerabiają 
zapomocą ognia żelazo na rozmaite pożyteczne sprzęty 
1 narzędzia. 


25. 

Pożoga może powstać z niepozorności. Niekiedy 
bywa ogień od złego człowieka podłożony. Takowy 
podpałacz bywa ostro ukarany. Niekiedy też powstaje 
pożoga uderzeniem pioruna. Aby budynki od pioruna 
uiścić, opatrzono je kunduktorami (przewodnikami). Pio- 
run rad uderza na osobno stojące drzewa wysokie. Grad 
spustosza drzewa, zboża i rozbija szyby w oknach: Pio- 
runy, grzmoty, grady, burze i wichry nie może człowiek 
ani przywieść ani oddalić. Sam Bóg tylko rządzi całą 
naturą, w Jego mocy stoi nasze zycie, nasze szczęście 
albo nieszczęście. 


26. 
Ludzie mają rozmaity pożytek ze zwićrząt. Koń 
ciągnie wóz i pług i nosi jeźdzcę. Włosy z grzywy 
i z ogona końskiego potrzebują się do smyczków, 
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des Pferdes werden zu Bogen, zum Ausſtopfen von Polſtern, 
Matratzen und anderen Dingen gebraucht. 

Die Ochſen werden ebenfalls zum Ziehen gebraucht. Die 
Kühe geben Milch, aus welcher Sahn, Butter und Käſe ent⸗ 
ſteht. Das Fleiſch der Ochſen und Kühe iſt ein ſtärkendes 
Nahrungsmittel für Menſchen. 

Auch Schafe und Ziegen geben geſunde Milch. Beſonders 
nützlich iſt die Wolle der Schafe. Das Fell eines Lammes 
beißt auch das Vließ. Aus dem Inſelt oder Talg dieſes 
Viehes werden Lichte gemacht und Seife gekocht. Aus den 
Gedärmen der Schafe und der Ziegen werden Saiten gedreht, 
womit die Violine, der Baß und andere Inſtrumente bezogen 
werden. Vom fetten Schweine hat man Speck. Aus den 
Borſten der Schweine macht der Bürſtenbinder allerlei Bürften 
und Pinſel. 


27. 


Die Hunde bewachen das Haus und dienen zur Jagd, 
zum Treiben und Hüten des Viehes. 

Hüte dich, daß du von einem tollen Hunde nicht gebiſſen 
werdeſt. Das Fleiſch der Hühner, Tauben, Enten, Gänſe, Trut⸗ 
hilhner und Perlhühner dienen zur Speiſe. Die Federn der 
Gänſe werden zum Schreiben und zum Ausſtopfen der Betten 
gebraucht; das Gänuſefett wird gegeſſen. Bei einer Feder 
unterſcheidet man den Kiel, die Fahne und die Spule. Die 
weichſten Federn der Gänſe und Enten heißen Dunen oder 
Flaumfedern. 

Wachs und Honig machen die Bienen. Aus Wachs 
werden Wachslichte und Wachskerzen gemacht. Auch wilde 
Thiere bringen uns Nutzen. Wir brauchen nämlich die Haüte 
der Hirſche und Rehe. Die Felle der Zobel, Marder, Flichſe, 


do wytykania  poduszków,  matraców i innych 
rzeczy. 

Woly potrzebuja sie takze do ciagnienia. Krowy 
dają mleko, z którego śmietana, masło i ser powstaje. 
Mięso wołów i krów jest posilającćm pokarmem (żywe 
nością) dla ludzi. 

Także owce i kozy dają mleko zdrowe.  Oso- 
bliwie pożyteczna jest wełna z owiec. Skórkę z jag- 
nięcia nazywane też runo czyli baranek. Z łoju 
tych bydląt robią się świece i mydło. Z kiszek czyli 
jelit owczych i kozich kręcono strony, któremi 
skrzypce, bas i inne instrumenta strojono, (nacią- 
gniono). Ze świni tlustéj mamy słóninę. Ze szeze- 
cin świni robi szezotkarz wszelakie szczotki i 


pędzie. 


27. 


Psy strzeza domostwa i służą do gonu czyli polo- 
wania, do pędzenia i pasenia bydła. 

Chroń się, abyś od ściekłego psa ukąsany nie 
był. Mięso kur, gołębi, kaczek, gęsi, indyków 
i perłówek służą na pokarm. Pióra z gęsi potrze- 
bują się do pisania i do wytykania pierzyn; gęsi 
sadło bywa jedzone. U piórka rozróżniamy szy- 
pułkę, choragiewke i cewkę.  Najmiększe piórze 
gęsi i kaczek nazywa się kwapem. 

Wosk i miód robią pszczoły. Z wosku bywają 
$wiéce i gromnice robione. Takze zwierzęta dzikie 
przynoszą nam pożytek. Potrzebujemy bowiem skóry 
jeleni i sami. Skórki sobolów, kunek, lisiow, tehorzy, 
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Iltiſſe, Fiſchottern, Kaninchen, Hafen, Wölfe, wilder Katzen 
benutzt man zu Pelzwerk. Wir eſſen das Fleiſch des Wildprets. 
Aus den Zähnen der Elephanten wird Elfenbein; aus den 
Haaren der Haſen macht man Filzhüte; aus den knochigen 
Blättern oder Barten in den Kinnladen des Wallfiſches 
komint das Fiſchbein, und aus feinem Fette der Fiſchthran; 
von den Knochen und von Horn verfertigt man Kämme, 
Pulverhörner, Pfeifenſpitzen, Meſſerbeſchläge und Takaksdoſen. 


28. 


Der Hund hat vier Füße. Nicht alle Thiere haben vier 
Füße. Die Ente hat nur zwei Füße. Die Biene hat ſechs 
Füße. Die Schnecke hat keine Füße. Manche Thiere legen 
Eier, wie alle Vögel, aber auch die Fiſche, Schmetterlinge und 
die Fröſche. 

Einige Thiere leben blos auf dem Lande, andere blos 
im Waſſer. Manche Thiere haben rothes warmes Blut, wie 
der Hund, die Katze, das Huhn, die Gans; manche haben 
rothes, kaltes Blut, wie die Fiſche, Fröſche, Eidechſen; andere 
Thiere baben ſtatt des Blutes weißen Saft, wie die Raupen, 
Regenwürmer, Wespen. 


29. 


Man kann daher unterſcheiden Thiere mit rothem Blute 
von den Thieren mit weißem Saſte; und unter den Thieren 
mit rotbem Blute unterſcheidet man wieder Thiere mit warmen 
Blute von denen, welche kaltes Blut haben. 

Wegen dieſer Verſchiedenheit unter den Thieren werden 
ſie gewöhnlich in ſechs Klaſſen eingetheit: 

1. Die Vierfüßler oder Saügethiere find ſolche Thiere, 
welche warmes Blut und vier Füße haben, mit Haaren bedeckt 
ſind, lebendige Junge gebären, die ſie ſaügen oder mit ihrer 
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wydrów, krolików, zajaey, wilków, dzikich kotek uży- 
wają się na futra. Mięso zwićrzyny pożywamy. Ze 
zębow słonia jest słoniowa kość, ze sierci zajączćj robią 
się kapelusze; z liści rogowych w szczękach wielo- 
ryba pochodzi fiszbin, a z tłuszczu jego fisztran; 
z kości roga robią się grzebienie, prochowniczki, 
musterki do  fajków, okładziny nożowe i taba- 
kierki. 


28. 

Pies ma cztćry nogi. Nie wszystkie zwićrzęta mają 
eztery nogi. Kaczka ma tylko dwie nogi. Pszczoła 
ma sześć nóg. Ślimak nie ma żadnych nóg. Niektóre 
zwiérzeta znoszą jaja, jako wszystkie ptaki, ale też i 
ryby, motyle i żaby. 

Niektóre zwićrzęta żyją tylko na lądzie, inne tylko 
we wodzie. Niektóre zwićrzęta mają czerwoną, ciepłą 
krew, jako pies, kotka, kokosz, gęś; niektóre mają czer- 
woną, zimną krew, jako ryby, żaby, jaszezurki; inne 
zwierzęta mają zamiast krwi biały sok, jako gąsienice, 
glisty, osy. 

29. 


Rozeznać więc można zwićrzęta z krwią czerwoną 
od zwićrząt ze sokiem białym; a między zwićrzętami 
4 krwią czerwoną znowu można rozeznać zwierzęta z 
ciepłą krwią od tych, które zimną krew mają. 

Dla téj różnicy między zwierzętami podziolono je 
zwyczajnie na sześć klasów (gromadów). 

1. Czworonogi czyli zwićrzęta ssące są takowe 
"zwierzęta, które ciepłą krew i cztery nogi mają, 
Śiercią okryte są, żywe młode rodzą, które ssaja 
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Much nähren, z. B. die Maus, das Wieſel, der Marder, 
der Maulwurf, der Bär, der Affe, der Igel, der Eſel, das 
Kameel, der Löwe, das Rennthier, das Einhorn, das Elend- 
tbier, der Luchs, das Eichhörnchen, der Wallfiſch, die Fleder— 
maus. 

2. Die Vögel find ſolche Thiere, welche warmes Blut, 
zwei Füße, zwei Flügel und einen Schnabel haben, mit Federn 
bedeckt ſind und Eier legen, aus denen ſie Junge ausbrüten, 
z. B. die Schwalbe, der Sperling, die Krähe, die Elſter, der 
Habicht, der Adler, der Geier, der Falle, der Stieglitz, der 
Fink, der Eisvogel, der Gimpel, die Rohrdommel, der Taucher, 
der Papagei. 

3. Die Lurchen oder Amphibien ſind ſolche Thiere, welche 
kaltes Blut und ſtatt der Knochen nur Knorpel haben, mit 
Lungen athmen und ſowol im Waſſer, als auch auf dem Lande 
leben können. Manche von ihnen haben Füße, wie die Froͤſche, 
die Kröten, die Eidechſen, die Krokodille, die Schildkröten, und 
man nennt ſie auch Kriecher; manche haben keine Füße ſondern 
ſchleichen auf der Erde, wie die Schlangen, Ottern, und man 
nennt ſie Schleicher. 

4. Die Fiſche ſind ſolche Thiere, welche kaltes Blut haben, 
weder Füße noch Flügel, ſondern Floſſen beſitzen, mit Schup— 
pen oder mit einer ſchleimigen Haut bedeckt ſind, nicht mit 
der Lunge, ſondern mit Kiemen athmen und nur im Waſſer 
leben können, z. B. der Karpfen, der Wels, der Hecht, der 
Aal, die Barſche, der Lachs, die Barbe, die Schleibe, die 
Karauſche, der Stockfiſch u. ſ. w. 

5. Die Inſekten oder Käfer ſind ſolche Thiere, welche 
anſtatt des Blutes weißen Saft, ſechs und mehr Fuͤße haben, 
durch Poren ihres Körpers die Luft einathmen, und die 
meiſten von ihnen im Leben einer Verwandlung unterliegen. 
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czyli mlekiem swojem karmią, н. p. mysz, Гара. 
kuna, kret, niedźwiedź, małpa, jez, osieł, wielblad, 
lew, ranifer, jednorożec, łoś, ostrowidz, wewiórka, 
wieloryb, nietoperz. » 


2. Ptaki sa takowe zwiérzeta, które ciepłą krew, 
dwie nogi, dwie szkrzydła i jeden dziób maja, pierzem 
okryte sa i jaja zniosą, z których się młode wylęgają, 
n. p. jaskółka, wróbel, wróna, sroka, jastrząb, orzeł, 
sęp, sokol, szczygieł, zięba, zimorodek, gil, bąk, nurek, 
papuga. 


3. Gady czyli ziemiowodne zwićrzęta są taxie 
zwićrzęta, które zimną krew a zamiast kości tylko krząstki 
mają, płucami dychają a tak we wodzie, jak téz na 
ziemi żyć mogą. Niektóre z nich mają nogi, jako żaby, 
ropuchy, jaszczurki, krokodyle, zolwie, i nazwano je 
płazami; niektóre nóg nie mają, tylko po ziemi się 
czołgają, jako węże, żmije czyli wrzecienice, i nazwano 
je czołgami. i 

4. Ryby są takowe zwićrzęta, które zimną krew 
mają żadnych nóg ani skrzydeł, tylko pletwy (opławy) 
posiadają, łuskami albo ślimatą skórą okryte są, nie 
płucami tylko skrzelami dychają a tylko we wodzie 
żyć mogą, n. p. karp, Sum, szczupak, węgorz, оки, 
łosoś, barwena, linik, karaś, stoklisz i. t. d. 


5. Owady czyli czerwy są takowe zwierzeta, 
które zamiast krwi biały sok, sześć i więcej nóg mają, 
przez dziurki ciała swego powietrzem dychają i naj- 


więcej z nich w życiu odmianie podlegają. Tak po- 
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So entſteht aus einer Raupe eine Puppe, und aus dieſer 
kriecht der Schmetterling aus. Weil der Kopf, die Bruſt und 
der Hintertheil einiger dieſer Thiere durch igewiſſe Einſchnitte 
oder Kerben merklich von einander getrennt ſind, ſo nennt 
man ſie auch Kerbthiere; z. B. der Maikäfer, die Wespe, die 
Biene, bie Ameiſe, die Spinne, der Springkäfer, der Johannis- 
käfer, die Heuſchrecke, der Krebs, die Werre, der Floh u. f. w. 

6. Die Würmer oder Weichthiere ſind ſolche Thiere, 
welche anſtatt des Blutes ebenfalls weißen Saft, außer Fühl⸗ 
hörner, keine Füße oder andere Gliedermaßen haben, und bei 
denen man Kopf, Bruſt und Hintertheil nicht ſo unterſcheiden 
kann, und auch keiner ſolchen Verwandlung unterliegen, wie die 
Inſekten, z. B. der Erdwurm, der Blutegel, die Schnecke, die 
Auſtern und die Muſcheln. Zu dieſen gehören auch die Gin: 
geweidewürmer, die Strahlenthiere und die Infuſtonsthierchen. 


30. 


Von den Thieren unterſcheiden ſich die Pflanzen oder die 
Gewächſe. Die Pflanzen wachſen aus der Erde bervor, in 
welcher fie‘ mittelſt ihrer Wurzeln fet fleben, fih nicht will. 
kührlich bewegen können, ibre Nahrung aus der Erde, dem 
Waſſer und der Luft nehmen, und ohne Empfindung leben. 

An den Pflanzen bemerken wir die Wurzel, den Stamm, 
oder den Stock, den Stengel, den Halm, den Strunk, den 
Schaft, die Aſte, die Zweige, die Reiſer, die Knospen, die 
Blätter oder das Laub, die Blüthen oder die Blumen, die 
Früchte und den Samen. Die Baüme, die Straücher, die 
Stauden, die Gräſer, das Getreide, die Blumen, die Kraüter, 
die Pilze, die Schwämme, die Mooſe und die Flechten ſind 
Gattungen der Pflanzen. Es gibt Waldbaüme und Gartens 
Байте, von dieſen find meiſtens Obſtbaüme. Baüme mit 
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swtaje z gąsienicy poczwarka a z niej wykluwa sie 
motyl. Ponieważ u niektórych zwićrząt tych głowa, 
pierś i tyłek niejakiemi zarznięciami czyli karbami 
znacznie od siebie rozłączone są, więe nazywano je też 
karbnikami, n. p. chrabąszcz, osa, pszczoła, mrówka, 
pająk, skaczek czyli kowal, blyszezak, szarancza, rak, 
niedźwiadek, реа i. t. d. 

6. Robaki ezyli mięczaki są takowe zwićrzęta, 
które zamiast krwi także biały sok, oprocz macadeł, 
zaduych nóg albo innych człónków nie maja, i u 
których głowa, pierś i tyłek tak rozeznać nie można 
i też żadnej odmianie takowej nie podlégaja, jak 
owady, n. p. glista, pijawka, ślimak, ostrzygi i 
muszle. Do tych należą także trzewiaki, promieniaki 
i moczki. 


30. 


Od zwićrząt różnią się „pow Rośliny: wy- 
rastaja ze ziemie, w które?” korzeniami pewno stoją, 
pomykać się samowolno nie mogą, żywność swoję 
ze ziemi, wody i powietrza biorą, i bez uczucia 
żyją. 

Na roślinach postrzegamy korzenie, adziemek 
albo kij czyli pręt, łodygę, źdźbło, głąb, badyl, 
gałęzie, gałązki czyli rószczki, latocośle, pączki, listki 
albo liść, kwicie albo kwiaty, owoce i nasiona. 
Drzewa, krzewy czyli chróściny, krzaki, trawy, 
zboża, kwiaty, zioła, grzyby, bedłki, mchy i 
porosty są gatunki roślm. Sa drzewa leśne i 
drzewa ogrodowe, 2 tych najwięcej drzewa  owo- 
cowe. Drzewa z liściem i drzewa 2 igliczem, 
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Laub unb Baüme mit Nadeln, wild wachfende und in Gärten 
gezogene Straücher und Stauden. Die Früchte vieler Pflan⸗ 
zen dienen den Menſchen zur Speiſe, andere wieder den 
Thieren zum Futter. Eßbare Früchte ſind: Apfel, Birnen, 
Pflaumen, Kirſchen, Weintrauben, Erdbeeren, Stachelbeeren, 
Johannesbeeren, Zitronen, Pomeranzen, Pfirſiche, Aprikoſen, 
Apfelſinen, Feigen, Datteln u. ſ. w. 


Auch die Körner des Weizens, des Roggens, der Gerſte, 
des Hafers, des Reiſes, des Hirſen, der Linfen, des Heide- 
kornes find Früchte, welche jedoch von Menſchen nicht rob 
genoſſen werden. Die Welſchnüſſe, die Haſelnüſſe, die Ka⸗ 
ſtanien, die Mandeln, die Buchecker und die Eicheln werden 
theils roh, theils gebrannt gegeſſen. 


Von andern Pflanzen eſſen wir Blätter, wie von Kraut, 
von Kohl, von Sallat. Von andern eſſen wir die Wurzeln, 
wie von den Waſſerrüben, rothen Rüben, Unterrüben, Möhren, 
dem Sellerie, der Peterſilie, dem Paſtinak, dem Meerrettig 
und dem Spargel. Auch andere Theile der Pflanzen werden 
benutzt, wie die Stämme und Aſte der Satine zu Bau- und 
zu Brennholz. Das Laub vieler Baüme, die Blätter 
nnd Stengel der Kraüter dienen zum Futter für das Vieh; 
das Stroh zur Siede und Streu, zu Dachſchoben und zur 
Verfertigung von Strobſchüſſeln, Strobfaͤſſern, Strohmatten, 
Strohdeckeln, Strobfäftchen und Strohhüten. Der Saft ber 
Früchte dient zu Wein, Zucker, Syrup, Eſſig und Liquer. 
Die Blätter, Blüthen und der Samen vieler Pflanzen werden 
zur Arznei gebraucht. Solche Arzneipflanzen find: Der Sal⸗ 
bei, der Majoran, der Quendel, die Krauſemünze, die Pfeffer⸗ 
münze, der Eibiſch, die Feldkamille, die römiſche Kamille, die 
Lavendel, die Schafgarbe, das Tauſendguldenkraut, der Rain⸗ 
farren, die Königskerze, der Wegerich, der Huflattig, der 
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dziko rosnące i w ogrodach hodowane krzewy i 
krzaki. Owoce wielu roślin służą ludziom na potrawę, 
inne zaś zwierzętom na paszę. Owoce jadalne sa: 
jabłka, gruszki, śliwki, wiśnie, winogrona,  po- 
ziemki, agrest, świętojanki, cytryny, pomerańcze, 
brzoskwiny, aprykozy, apelzyny, figi, daktyle i. 
t. d. 


Także ziarnka pszenicy, żyta czyli rzy, jęcz- 
mienia, owsa, ryżu, prosa, soczewicy, tatarki sa 
owocami, które jednak od ludzi nie surowo pożywane 
bywają. Orzechy włoskie, orzechy laskowe, kasztany, 
migdały, bukwie i żołędzie bywają częścią surowe, 
częścią palone pozywane. 

Z innych roślin jemy liście, jako z kapusty, 
jarmuszu, sałaty. Z innych jómy korzonki, jako 
z rzepy, ćwikly (buraka), kwaków, marchwie, selery, 
pietruszki, pasternaku, chrzanu i sparaga. Тех i 
inne części roślin używane bywają, jako odziemki 
i gałęzie drzéw na drwo budynkowe i opałowe. 
Łiście wielu drzew, listki i łodygi zioł służą 
na paszę dla bydła; słoma na sieczkę i pościel, 
na doszki i do robienia słomianek, beczułek, ma- 
tów, pokrywek, pudeł i kapeluszów slomianych. 
Sok owoców służy na wino, cukier, syrop, 
ocet i likwor. Listki, kwicie, korzonki i na- 
siona wielu roslin potrzebowano do lekarstwa. 
Takowe rośliny lékarskie są: Szalwia, majoran, 
macierzanka, mięta kędzierzawa, mięta ріерг2па, 
ślaz wianeczny, kamelki, rumianek, laweda, krwaw- 
nik, tysiącznik czyli centurya, — wróteczka, dzie- 
wanna, babie liście, podbiał, wodny  krasikor, 
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Waſſerklee, der Wermuth, die Angelika, der Enzian, die Biber: 
nell, die Schwarzwurz die Eberwurz u. ſ. w. 

Die Blüthe der Linde, des Hollunders, der Roſe, der 
Schlehe, der Ebreſche; die Rinde und die Früchte der Eiche, 
die Zweige und die Früchte des Wachbolders dienen ebenfalls 
als Arzneimittel. 

Manche Pflanzen ſind dem Menſchen ſchädlich und viele 
ſind ein ſtarkes Gift für ihn. Daher ſollen die Kinder nicht 
mit allen Kraütern, Blumen, Blättern, Früchten und Samen, 
Wurzeln, und Stengeln oder Pilzen ſpielen, ſie riechen, lecken, 
oder ſogar genießen, da ſie ſich ſonſt vergiften könnten. Die 
Namen ſolcher Giftpflanzen ſind: Die Hundspeterſilie, der 
Stechapfel, die Einbeere, die Herbſtzeitloſe, der gefleckte Schier⸗ 
ling, der Waſſerſchierling, der Fingerhut, die Wolfsmilch, die 
Tollkirſche, der Nachtſchatten, der Sonnenthau, die Nieſewurz, 
das Bilſenkraut, die Kaiferkrone, der Eiſenhut, das Saubrot, 
die Küchenſchelle, der Kellerbals, der Taumellloch, die Trespe, 
die Kronenwicke, die Zaunwinde, das Schöllkraut, der Mauer⸗ 
pfeffer, das Bitterſüß, der Hahnenfuß, die Anemone, die 
Adonis, der wilde Lattich u. ſ. w. 


31. 


Solche Körper, die weder leben noch empfinden und nur 
durch Anſetzung gleichartiger Theile von Außen wachſen, 
daher keine Nahrung zu ſich nebmen, nennt man Mineralien 
oder Foſſilien. 

Verſchiedene Gattungen der Erden, Steine, Salze, brenn- 
bare. Mineralien und Metalle gehören zu den Mineralien. 

Die Erde ift entweder Garten- oder Felderde, der Mergel, 
der Lehm, der Töpfer- und Porzelanthon, die Sanderde, die 
Schleimerde, der 9101001 und die Kreide find ebenfalls Erdarten. 
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piołun,  dziegiel, goryczka, biedrzeniee, żywokost 
dziewięćsił i. t. d. 


'Kwicie lipy, hebzu, róży, tarnki, jarzębiny; 
kora i owoce dehn, rószczki i owoce jaloweu 
służą także jako śródki lekarskie. 


Niektóre rośliny są człowiekowi szkodliwe a wielu 
są ostrą trucizną dla niego. Więc nie mają dziatki 
ze wszystkiemi ziołami, kwiatami, listkami, owocami 
i nasionkami, korzonkami i łodygami albo grzybami 
sobie grać, one węchać, polizować albo pożywać, 
gdyzby więc się otruć mógły. Imiona takowych 
roślin jadowitych są: Swiniawesz, dziędzierzawa czyli 
pchące jabłko, wrónieoko, zimokwit (rozsiad), pie- 
trusznik, markwica, naparstnica, kanie mleko, pokrzyk, 
psianka, rośnik, ciemiennik, blekot, cesarska korona, tojad, 
świni chléb czyli bułwa, orlik, wileze łyko, cieciorka, 
stoklosa, wyczka, powój czyli biezyki, sapon, roz- 
chodnik, słodkogórz, jaskier, zawilec, pélnik, ło- 
czyga i. t. d. 


31. 

Takowe ciała, które ani nie żyją ani tćż nie czują 
a tylko przysadzaniem cząstek podobnych po zewnątrz 
rosną; więc żadnego pożywienia do siebie nie biorą, na- 
zywano minerałami czyli kopalinami. 

Rozmaite gatunki ziémi, kamienie, sole, palne ko-, 
paliny i kruszce należą do kopalin. 

Ziémia jest albo zićmią ogrodną albo polną, margiel, 
glina, glinka garncarska i porcelanowa, ziemia piaszezy- 
sta i ziómia ślimata, lubryka i kreda są także rodzaje 
ziemi. 
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Die Steine ſind auch nicht alle einerlei, es ſind: Kieſel⸗ 
ſteine, Feuerſteine, Kalkſteine, Quarze, der Marmor, der 
Gips, der Schiefer, der Sandſtein, woraus Mübl- und Weg: 
ſteine, der Bimſtein, der Meerſchaum und die Edelſteine, 
z. B. der Diamant, der dunkelrothe Granat, der meergrüne 
Beryll, der blaüliche Hyazinth, der rothe Rubin, der himmel- 
blaue Saphir, der grüne Smaragd, der rothe Karneol, der 
blaülichweiße Opal, der gelbe Topas u. ſ. w. 


In der Erde findet man Steinſalz. Das Küchenſalz 
wird aus Salzquellen geſotten. Der Salpeter, der Alaun, 
das Vitriol, die Potaſche, der Borax, der Salmiak werden 
theils mit andern Körpern vereinigt gefunden oder auch 
künſtlich bereitet. 


Der Schwefel, der Bernſtein, die Steinkohlen der Torf, 
das Weißblei, die Naphta, die Ambra, das Steinöl und der 
Bergtheer ſind brennliche Mineralien. 

Die Bergleute graben aus der Erde allerlei Erze, woraus 
die Metalle geſchmelzt werden, als: Das Eiſen, das Blei, 
das Zinn, das Silber, der Zink und das Kupfer. 

In der Erde findet man auch Queckſilber, den Arſenik, 
den Wißmuth, das Spiesglas, den Kobalt. Das Gold, das 
Silber und die Platina ſind edle Metalle. 

Aus Zink und Kupfer entſteht das Meſſing, aus Eiſen 
durch Schmelzen der Stabl. 

Der allmächtige Gott hat alle dieſe Dinge zum Nutzen 
und zum Vergnügen für den Menſchen erſchaffen. Seid 
daher dem gütigen Vater im Himmel für dieſe Gaben 
ſtets dankbar und genießet ſie zu ſeiner Ehre. Wenn ibr 
effet oder trinket; wenn ihr die ſchönen Früchte erblicket; wenn 
ihr das üppige Getreide, oder die lieblichen Blumen betrachtet; 
wenn ihr den angenehmen Geſang der Vögel böret: immmer 
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Kamienie tóż nie są wszystkie jednakie, są: Głazy, 
krzemienie, kwarce, kamienie wapienne, marmur, gips, 
łupek, piaskowiec, z którego kamienie młynskie i osełki, 
pumex, morska piana, i kamienie drogie, n. p. Dyament, 
granat pąsowy, beryl modrozielony, jacynt modrawy, 
rubin czerwony, szafir niebieski, szmaragd zielony, 
karneol czerwony, opal modrobialy, topaz J zołty 
i. t. d. 


W zimi znaleziońo sól kamienną. Sól kuchenna 
bywa ze źrodeł solnych wywarzowana. Saletra, ałun, 
witryol, potaż, borax, salmiak częścią ze zićmie wyko- 
py:vano, częścią z innemi ciałami połączone znaleziono 
lub też sztucznie zgotowano. 


Siarka, bursztyn, węgle kamienne, torf, grafit, 
nafta, ambra, olćj skalny i smoleniec są palne ko- 
paliny. 

Górnicy wykopują ze ziemi rozmaite rudy, z któ- 
rych kruszce wytapiano, jako: żelazo, ołów, cyna, 
śrebro, cynk i miedź. 

W ziemi znałeziono tél żywe śrebro ezyli merku- 
ryusz, arszenik, bismut, antymon i kobalt. Złoto, Srebro 
i płatyna są kruszee szlachetne. 

Z, cynku i miedzi powstaje mosiądź, ze żelaza przez 
ztopienie stał. 

Bóg wszechmogący wszystkie te rzeczy na pożytek 
i na roskosz dla ludzi stworzył. Bądźcteż więc temu 
Ojcu dobrotliwemu w niebie za te dary wdzięcznemi i 
używajcie je ku ezci Jego. Kiedy jécie albo pijecie, 
kiedy piękne owoce zobaczycie; kiedy bujne zboża, 
albo libezne kwiaty uważacie; kiedy przyjemny śpiew 
ptaków usłyszycie: zawsze dziękujcie Bugu miłemu 
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danket dem lieben Gott und lobet ihn durch fromme Gebete 
und Geſänge, wie die Engel im Himmel! 


32. 


Die Sonne geht am Morgen auf und am Abende geht 
ſie wieder unter. Zu Mittag erreicht die Sonne ihren höchſten 
Standpunkt am Himmel. Die Zeit von einem Aufgange der 
Sonne bis zum andern wird in 24 Stunden eingetheilt, 
welche wir jedoch nicht vom Aufgange der Sonne an, ſon— 
dern von der Mitte der Nacht zu zählen anfangen. 
Auch zählen wir die Stunden nicht bis 24, ſondern 
nur Vormittags bis 12 und Nachmittags wieder bis 12 Uhr. 
Die Zeit von Mitternacht bis wieder zu Mitternacht nennt 
man Einen Tag. 

In der Woche ſind ſieben Tage: Sonntag, Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend. 
30 oder 31 Tage machen Einen Monat aus, und 12 Monate 
machen Ein Jahr aus. Die Namen der Monate ſind: 
Januar, Februar, März, April, Mai, Juni, Juli, Auguſt, 
September, Oktober, November, Dezember. Das Jahr hat 
zweiundfünfzig Wochen und dreihundert fünfundſechszig Tage 
und beinahe fechs Stunden. Die vier Jahreszeiten ſind: 
Der Frühling, der Sommer, der Herbſt und der Winter. 


Kurze Beſchreibungen einzelner Dinge. 


% 


Der Tiſch it ein Stuben- ober Zimmergeräth. Die Tiſche find ent 
weder rund oder viereckig. Die Farbe der Tiſche iſt verſchieden. Der Tiſch 
deſteht aus einer Tiſchplatte, einer Zarge, einer Schublade und aus vier 
Fußen. Jeder Tiſch iſt von dem Tiſchler aus Holz verfertigt. Er dient zum 
Aufitellen verſchiedener Sachen, zur Arbeit, zum Eſſen und zum Spielen. 
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i chwalcie Go przez nabozne modły i śpiewy, jako 
Anieli w niebie! 


32 

Słońce rano wschodzi a na wieczor 2 nowu sn- 
chodzi. W południe dosięże słońce najwyższego 
stopnia swego na niebie. Czas od jednego wschodu 
słońca aż do drugiego dzieli się na 24 godzin, które 
jednak nie od wschodu słońca, lecz od śródku nocy 
liczyć zaczynamy. Nie liezemy tél godzin az do 24, 
lecz tylko przedpołudniem do 12 a popołudniu znowu 
do 12 godzin. Czas od północy aż zaś do północy 
nazywano jednem dniem. 

W tygodnia są dni siedm: Niedziela, Poniedziałek, 
Wtórek, года, Czwartek, Piątek, Sobota. Dni 30 albo 
ЗІ uczynią jeden miesiąc, a 12 miesiący uczynią rok. 
Imiona miesiący są: Styczeń, Luty, Marzec, Kwiecień, 
Maj, Czerwiec, Lipiee, Sierpień, Wrzesień, Pazdziernik, 
Grudzień. Rok ma tygodni pięćdziesiąt dwa i dzień 
jeden a trzysta sześćdziesiąt pięć dni i niemal sześć 
godzin. Cztóry pory roku są: Wiosna, Lato, Jesień 
i Zima. 


Krótkie opisy rzeczy pojedyńczych. 
Z. RZA 


* Stół jest sprzetém — izdebném, Stoły są по okrągłe 
albo  ezworograniaste. Farba stołów jest rozmuita, Stót 
składa sie z blatu czyli stolnicy, obrębu, szufłady i czworo nóg. 
Każdy stól jest od stolarza z drwa zrobiony. Służy do stawiania 
rozmaitych rzeczy, do roboty, do jedzenia i do grania. 
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222 


Die Schiefertafel iſt ein Schulgeraͤth. Dieſelbe ift Tänglich viereckig 
und der Farbe nach ſchwarz. Sie iſt von Schieferſtein gemacht und mit 
einer hölzernen Rahme eingefaßt. Der Schieferſtein wird aus der Erde ge 
nommen un zu Tafeln geſpalten. Die Schiefertafel dient zum Schreiben, 
Rechnen und Zeichnen. 


a AP ЕРА 


Das Buch iſt ein Lerngeraͤth. Dasſelbe ijt länglich viereckig und von 
verſchiedener Stärke. Am Buche befinden ſich zwei Deckel, ein Rücken und 
ein gefärbter Schnitt; es find darin viele Blatter, ein Titelblatt, Buch⸗ 
ſtaben, Wörter und Sätze. Die Blätter find vom Papier. Die Deckel find 
vom Pappdeckel, der Rücken und die Ecken find mit Leder überzogen. Das 
Buch wird von einem Schriftſteller herausgegeben, vom Buchdrucker gedruckt 

und vom Buchbinder eingebunden. Das Schulbuch dient zum Lefen und 
zum Lernen. 


e 7 ad o gue. 


Das Schulhaus ift ein (Gebaübe. Dasfelbe befindet fih gewohnlich 
mitten im Dorfe oder neben der Kirche. Es iſt meiſtentheils maſſiv gebaut, 
geraumig, hell und freundlich. Das Schulhaus gehört der ganzen Gemeinde. 
Es dient dazu, damit die Jugend ſich darin verſammle und in allerlei für 
das Leben nöthigen Kenntniſſen von dem Lehrer unterrichtet werde. 


х.б» Z. 


Die Kirche if gewöhnlich das größte unb praͤchtigſte Gebaübe, Sie Ht 
lang, breit, hoch, gewölbt und im Innern koſtbar ausgeſchmückt. Sie hat 
eine Haupt: und eine oder mehrere Nebenthüren. In der Kirche befinden 
fi Altäre, ein Taufſtein, eine Kanzel, ein Baldachin, Fahnen, eine Orgel, 
Bänke, Beichtſtuhle, Gemälde und Kruziſire oder Kreuze. Die Kirche dient 
zur öffentlichen Andacht und Verrichtung des Gottesdienſtes. 


K, AA Ce, 


Das Schaf ifi ein Sauge-⸗ und Hausthier. Dasſelbe wird von ben 
Menſchen gepflegt, gefuttert und geweidet. Sein Körper iſt mit Wolle be⸗ 
teft, welche ſchwarz sber weiß von Farbe if. Das Schaf hat einen 
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Tablica łupkowa jest sprzetém szkolnym. Опа jest podlugo 
wato czworograniasta i koloru czarnego. Jest z łupku robiona 
i drewnianą ramą oprawiona. Łupek wydobywa sie ze zićmie i 
rozłupia sie na tafle. Tablica łupkowa służy do pisania, racho- 
wania i rysowania. 


E Haugh szkolna. 


Książka jest sprzetém nankownym. Ona jest podługowate 
czworokańciasia i rozmaitej grubości. Nu książee znajdują się 
dwie okładki, grzbiet i zfurbiony obrzynek; wniej sa wiele kartek, 
kartka tytułowa, litery, słowa i składy. Kartki sa z pa- 
piéru, ollatki są z tektury, grzbiet i rogi są skóra oprawione. 
Książka bywa od pismodzieja (untora) wydana, od drukarza dru- 
kowana i od księgarza czyli infroligatora zwiazana. Książka 
szkolna służy do czytania i uczenia sie. 


£ Mkhoda, + 
Szkolny dom jest budynkiem. Znajduje się zwykle w śródku 
wsi, lub obok kościoła. Jest najwięcej masywnie budowana, ob- 
szerna, jasna i wesoła. Szkolny dom należy całemu gminu. On 
służy na to, aby się młodzież do niego zgromadzała i we wszel- 
kich dla Życia potrzebnych wiadomościach od nauczyciela ćwi- 


czona byla. 
C <a> ¢ 
А 


Kościoł jest zwykle najwiekszym i najwspanialszym budynkiem. 
On jest dlugi, szćroki, wysoki, sklepisty i wewnatrz wspaniale 
nstrojony. Ma jedne głowne i jedne albo więcej pobocznych 
drzwi. W kościele ziajduję się ółtarze, chrzielnica, ambona, bal- 
dakin, choragwie, organy, ławy, spowiednice, obrazy i krzyżyki. 
Kościoł sluzy na publiczne nabożeńntwo i odprawę służby Bożej. 


6. Cuca. 
Owca jest zwiérze ssące i domowe. Ona bywa od ludzi 
pielęgnowania, karmiona i paszonn. Jej ciało jest wełna okryte, 
która czarnego albo białego koloru jest. Owen ma spiezasta głowę, 
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ängefpibten Kopf, ſchwache Füße, geſpaltene Hufe, einen dicken Schwanz und 
gewundene, rauhe Herner. Unter den Schafen unterſcheidet man Mutter 
ſchafe, Widder oder Ctáfre, Schöpfe und Laͤmmer. Sie nähren fid) vom 
Graſe, von Kraütern, Wurzeln, Stroh und Hen und beſonders lecken f 
gern Salz. Das Schaf nützt dem Menſchen durch die Wolle, die Milch, 
das Fleiſch, die Gedärme, die Haut oder das Fell und den Dunger oder 


Pferch. 
„ ee Gef 


Der Hirſch it ein Saugethier und gehort zu dem Wildpret. Derfelbe 
hält ſich bei Tag in den Waͤldern, und bei Nacht geht er auf die Saalfelder 
und Wieſen. Er iſt liſtig, nengierig und ſcheu. Gr bat ein dichtes, äſtiges 
Geweih, einen ſchlanken Körper, ſehr geſchmeidige Beine und geſpaltene Hufe. 
Er frißt im Sommer Gras, Laub, Krauter und Getreide, im Herbſt und 
Frühling die Zweige und Sommerreifer der Straucher; im Winter benagt er 
die Rinde der Baume und die Mooſe, unb im Frühlinge die friſchen Baume 
knospen und Blüthenfägchen. Das Fleiſch und die Haut des Hirſches ift 
vortrefflich. 

* ө y 4 
i é V m РР 


Der Marder (Haus- oder Steinmarder) ift ein Raubthier.  Derfelbe 
verſteckt fid) in Schutthaufen, Ställen, Scheunen und alten Gebaliben. In 
der Nacht geht er auf Raub aus, am Tage haͤlt er ſich aber ruhig in ſeinem 
Verſteck auf. Er ift grauſam, blutdürſtig und flau. Der Marder hat 
einen runden, kurzgeſpitzten Kopf, kurze, breite, zugerundete Ohren, kurze 
Beine und ſcharfe Krallen, einen kurzen, dicken Hals und einen zottigen 
Schwanz. Er würgt und frißt Hühner, Tauben, Mauſe, Maulwuürfe und 
Eier. Sein Fell iſt ein gutes Pelzwerk. 


$ Aa Ge 


Die Gans ift ein Schwimmvogel und ift unter dem Geflügel die größte. 
Sie weilt ſich gern auf Gewaſſern, Bächen und Teichen. Sie iſt dumm und 
ungeſchickt; hat einen ſtumpfen, Breiten, hornartigen, roͤthlichen Schnabel, 
einen langen Hals, kurze Fuße mit einer Schwimmhant zwiſchen den Zehen 
und einen kurzen Schwanz. Sie frißt Getreide, gehackte Brennneſſeln, Gras 
und Wurzeln. Wir benützen von ihr das Fleiſch, das Fett und die Federn. 
Irre weichſten Federn heißen Dunen oder Flaumfedern. 


Е Fr 
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słabe nogi, rozdwojone kopyta, gruby ogon i krete chropowate 
rogi. Pomiędzy owcami rozróżniamy maciórki, barany, skopy i 
jagnieta. One żywią się z trawy, ziołek, korzónków, słomy, siana 
a osobliwie liżą rade sól. Owca pożytkuje człowiekowi wełną, 
mlékiem, mięsem, kiszkami, skórka czyli irchą i gnojem етуй 
mierzwą. 


x Mój 


Jeleń jest zwiérzem ssacem i należy do zwićrzyny. Zatrzymuje 
sie we dnie w lasach, a w nocy wychodzi na pole sićwne i laki, 
Ou jest chytry, ciekawy i plochy. Ma geste, galeziste poroże, wy- 
amukłe ciało, nader smagłe nogi i rozdwojone kopyta. On zre w 
lecie truwę, liście, ziolka i zboża; w jesieni gałaski i latorośle 
krzewów; w zimie ogryza korę drzew i mechy, a na wiosne 
$wiéze paczki drzew i baśki kwiatowe. Mięso jelenia i skóra jego 
jest wysmienita. 


£ Kuna. 


Kuna (kuna domaca) jest zwierzem drapiezném. Kryje sie 
w gruzach, stajniach, stodolach i starych budynkach. W nocy 
па łup wychodzi, w dzień zaś spokojnie trzyma się w kryjówkach 
swych. Jest okrutna, krwipragnaca i chytra. Kuna ma okrągłą, 
krótko kończysta glowe, krótkie, szćrokie, zokraglone uszy, krótkie 
nogi i ostre pazury, krótka, grubą szyję i kosmaty ogón. Dusi i 
pożéra kury, gołębie, myszy, krety i jaja. Skórka jćj daje dobre 


futro. 
% 


Ges jest ptakiém pływnym czyli pływającym a pomiędzy dro- 
Мат еш największa. Radu się bawi na wodach, potokach i 
stawach. Jest glupia i niezgrabna ; ma tępy, széroki, rogowaty, 
czerwonawy dziób, długą szyje, krótkie порі z błóną między pat 
cami i ogón krótki. Zré zboże, posiekane pokrzywy, trawę i ko- 
rzonki. Pożytkujemy zniej mięso, sadło i piérze. Jéj piérze naj- 
miększe nazywano kwupem czyli puchem, 
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Die Eidechſe iſt ein Lurch. Cie hält jid) beinahe in jedem Orte auf, 
in Wäldern, Hainen und Gebüſchen, auf Wieſen, ſandigen Ebenen und Hügeln. 
Ihre Wohnnugen find Locher und Hoͤhlchen in der Erde, unter Steinen und 
Wurzeln, unter Laub und Moos. Der längliche Korper der Eidechſe en: 
diget in einen Schwanz. Die Füße ſind kurz, der Rachen iſt mit kleinen 
Zähnen und einer gabelför igen Zunge bewaffnet. Die Eidechſen find von 
Farbe grün, braun und grau, find fehe niedlich und feinesweges giftig. Sie 
vertilgen viele ſchaͤdliche Inſekten. 


3 


Der Karpfen iſt ein Fiſch. Er lebt in Teichen, Seen und Flüfen, 
wächſt bei reichlichem Futter jehnell zu einer bedeutenden Größe und wird 
über hundert Jahre alt. In drei Jahren wird er einen Fuß lang, ſpaͤter 
erreicht er auch die fuge von einer Elle. Der gewöhnliche Karpfen hat 
ſtarke Gräten, dunkle Schuppen, blaulichgrauen Obertheil des Kopfes, roth⸗ 
braune Kiemen und glänzend rothliche Floſſen. Es gibt Rogen- und Mildh- 
karpfen. Der Karpfen nährt ſich von fetter Erde, von Waſſerpflanzen und 
Inſekten. Das Fleiſch der Karpfen wird geſchätzt, der Geſchmack derſelben iſt 
verſchieden, nach Beſchaffenheit des Waſſers, worin ſie ſich aufhalten. 


о. o. 
y mi sw AM 


Die Biene ift ein gefiügeltes Inſeft. Die Bienen bauen ihre Woh⸗ 
nungen in die Bienenftode oder Bienenkörbe, oft aber anch in hohle Baume. 
Sie find überaus fleißig und geſchäftig. Sie haben vier haütige, zarte 
Flügel, ſechs Füße, einen Saugruſſel, einen Stachel; und der Kopf, die Bruſt 
und der Hinterleib find durch bedeutende Einſchnitte von einander geſondert. 
Sie leben in Gemeinſchaft mit einer Königinn (SBeifler). In jedem 
Schwarme befinden ſich Drohnen und Arbetsbienen. Wenn ſte ſich Vere 
mehren, dann ſchwärmen fe. Sie nähren fid) von {йеп Bfüthenfäften, 
von Blüthenſtaub und Honig. Sie nützen uns durch das Sammeln des 
Honigs und des Wachſes. 
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79. КУЛКУЛУУ Ре. 


Jaszezurka jest plazem. Przebywa uiemal па każdem miejscu, 
w lasach, gajach i krzewinach, na łąkach, rowninach piaszczystych 
i pagörkach. * Jéj kryjówki są dziury i jamki w ziémi, pod kamie- 
niami i korzeniami, pod liściem i mechym. Podługowate ciało 
jaszczurki kończy się w dlugi ogón. Nogi sa krótkie, pysk jest 
malemi zębami i widlastym jezykiem uzbrojony. Jaszczurki sa 
koloru zielonego, brunatnego i szarego, sa bardzo ladne i bynaj- 
mniej jadowite. One potlumia wiele owadów szkodliwych. 


и Mod. 


Karb jest ryba. On Żyje w stawach, jeziorach i rzéknah, 
rośnie przy obfitym pokarmie prędko do znacznej wielkości i bywa 
przez sto lat stary. W trzech latach bywa na stopień długi, poź- 
niej dosięga 16% lokcia długości. Karp zwyczajny ma grube oście, 
ciemne luski, siniawy wierzel głowy, rudawe szkrzele i błyszczące 
czerwone pletwy. Sa karpie z ikrą i mleezém. Karp karmi sie 
tłusta ziemia, roślinami wodnemi i owadami. Mieso karpiow bywa 
szacowane, smak ich jest różny podług własności wody, w której 
przeby waja. 


/3. 27) ско 2 


Pszczoła jest owadem skrzydlatym. Pszezoly budują swoje po 
mieszkania w ulach albo w kuezkach, częste ale (67 we wydrążo- 
nych drzewach. Sa nader pilne i zatrudnione. Maja eztery błon- 
kowe, delikatne skrzydła, sześć nóg, ryjek do ssania, Żądło a 
głowa, pierś i tylek sa znacznemi zurznięciami przedzielone. 
Żyją w spoleczności 2 królowa czyli matką. W każdym roju 
znajduja sie trędy i pszczoły robotne. Gdy się rozmnożą, wtedy 
roja sie, Zywia się slodkiemi sokami kwicia, półkiem i miodem. 
Pozytkuja nam z bieraniem miodu i wosku. 


— ya 
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Lefezeichen. 

„Das Komma. 5 Das Semikolon ober ber Strichpunkt. 
»Der Punkt. : Der Doppelpunkt. ! Das Ausrufungszeichen. 
? Das Fragezeichen. * Das Anmerkungszeichen. „“ Das 
Anführungszeichen. -Das Bindezeichen. = Das Gleichbeits— 
zeichen. Der Apoſtroph. С) Die Parentheſe. $ Der 
Paragraph. — Der Gedankenſtrich. 


Znaki czytania. 


, Przecinek czyli komma. s Semikolon czyli średnik. 
Kropla. : Dwukropek. * Wykrzyknik. M Pytalnik. 


* Odsyłacz. „„ „ Cudzislów. - Łącznik. = Hównik. 
’ Odrzutnik () Nawias. 8 Paragraf. = ge czyli 
zatrzymanie. 
Abkürzungen. 
z. B. = zum Beiſpiel. u. ſ. w. = und fo weiter, 
u. d. m. = und dergleichen mebr. de . das iſte in 


M = und andere mehr. d. J. — dieſes Jahres. W 
vorigen Jahres. k. J. = künftigen Jahres. d. M. — dieſes 
Monats. S. = Seite. heil. heilig. 
Skrócenia. 
n. p. = na przykład. i. t. d. = i tak dalej. i. t. 


. — i tem podobne. t.j. = to jest. i. w. i. = i wiele 
innych. r.b.— roku bieżącego. r. z. = roku zesłego. 
r. p. = roku przyszłego. t. m. = tego mieszi аса. ЇР. 
= stronica. в. = Święty. 5 


Die Redetheile. 


1. Die Dingwörter mit den Artikeln. 2. Die Zeitwörter. 
3. Die Eigenſchaftswörter. 4. Die Fürwörter. 5. Die Zabt- 
wörter. 6. Die Umſtandswörter. 7. Die Richtungs- oder 
Verhältnißwörter. 8. Die Bindewörter. 9. Die Empfin⸗ 
dungslaute. 

Części mowy. 

1. Rzeczowniki z artykałami. 2. Czasowniki. 3. Przy- 
miotniki. 4. Zaimki. 5. Łiczbowniki. 6. Przystówniki. 
7. Przedimki. 8. Spójnik. 9. Wykrzykniki. 
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Die Buchſtabenfolge oder das Alphabet. 
a (4) bedefghi ()) lmno pars 


(Í 


Jus E 


u 


х) BEDEFGHI 


gro R СТ 


u (Ü) 


(ü) v 


w. x 


9i и». C 


K L M N O (O) Ф 


V 


a (a) be (é) de (é e) fg 
n (1) о (6) p r s (s) t u w x y z (22). 
A (A) B C(Û) DE (E) F G H H(J) K L (1) M 
N (N) 0 (0) P R S (S) T U W X Y Z (#7). 


W X Y 3. 


Abecadlo m alfabet. 


hi (j) k 1 (1) m 


Die Ziffern = Cyfry. 
6, 


3, 4, 


5, 


75 


8, 9, 0. 


Ziffern von 1 bis 100. 
Cyfry od 1 az do 100. 


УТЧ ТЧЧ DET ТЕЧ 
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RII RNAS 
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18519] 20 
ЫЕ 99 | : 
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78 79 | 
55 89 90 
98 99 
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Das Einmal Eins. 


DODATEK. 
Krótki Wyjątek 


BRzymsko-katolickiego 
x A q A u LA ü U. 


I. Sześć głównych prawd. 

І. Ze jeden Bóg jest, który wszystko stworzył i ealém 
światem rządzi. 

2. Ze Bóg jest sprawiedliwy sędzia, który dobre nagra- 
dza, a złe karze, albo zaraz, albo też za czasem, 
jeżeli nie w tem, to w przyszlém życiu. 

3. Że w Bostwie są trzy osoby: Ојеіее, Syn i Duch S. 

4. Że druga osoba w Bóstwie stała się WORA dla 
odkupienia naszego. 

5. Ze łaska Boża do zbawienie potrzebna jest. 

6. Że dusza człowiecza jest nieśmiertelna. 

II. Modlitwa Pańska. 
Chcąć się modlić, zrób znak krzyża św. mowiąc: 

„W imię Ojca + i Syna + i Ducha Św. + Amen.* 

Ojcze nasz, któryś jest wniebiesiech! 1. Święć się 
imię Twoje. 2. Przyjdź królestwo Twoje. 3. Bądź wola 

Twoja, jako wniebie, tak i naziemi. 4. Chleba naszego 

powszedniego, daj nam dzisiaj. 5. A odpuść nam nasze 
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winy, jako i my odpuszczamy naszym winowajcom. 
6. Nie wódź nas na pokuszenie; 7. Ale nas zbaw ode 
złego. Amen. 
III. Pozdrowienie Anielskie. 
1. Z drowaś Marya, łaskiś pelna, Pan z Toba. 
2. Błogosławionaś Ty między niewiastami, i błogosła- 
wion owoc żywota Twojego, Jezus. 3. Święta Marya, 
Matko Boża, módl się za nami grzćsznymi, teraz i w 
godzinę śmierci naszej. Amen. 
EW. Skład Apostolski czyli chrześciańskie wyznanie 
wiary. 
1. Wierzę w Boga Ojca wszeehmogacego, Stworzyciela 
nieba i zićmi. 
2. I w Jezusa Clmystusa, Syna Jego jednorzodzonego, 
Pana naszego. 
3. Który się począł z Ducha Świętego, narodził się 
z Maryi Panny. 
4. Umęczon pod Pońskim Piłatem, ukrzyżowan, umarł 
i pogrzebion. 
5. Zstąpił do piekłów; trzeciego dnia zmartwychwstał. 
6. Wstąpił na niebiosa, siedzi na prawicy Boga Ojca 
wszechmogacego. 
7. Z tamtąd przyjdzie sądzić żywych i umarłych. 
8. Wierzę w Ducha Świętego. 
9. Święty Kościół powszechny, Świętych obcowanie. 
10. Grzechów odpuszczenie. 
11. Ciała 2 martwychwstanie. 
12. I żywot wieczny. Amen. 
W. Dziesięcioro Bożego przykazania. 
1. Ja jestem Pan Bóg twój, nie będziesz miał Bogów 
cudzych przedemną. 
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Nie bedziesz bral imienia Pana Boga twego nada- 
remno. 

Pamiętaj, abyś dzień święty święcił. 

Czcij ojca twego i matkę twoję. 


. Nie zabijaj. 


Nie cudzołóż. 

Nie kradnij. 

Nie mów fałszywego świadectwa przeciw bliźniemu 
twemu. 

Nie pożądaj żóny bliźniego twego. 


10. Ani domu, ani sługi, ani służebnicy, ani wołu, ani 


2. 


osła, ani żadnej rzeczy, która jego jest. 


VI. Pięcioro kościelnego przykazania. 


. Postanowione od Kościoła dni święte święcić. 
. Mszy świętćj i kazania w niedziele i postanowione 


Święta z należytą ueziwoseia słuchać i nabożeństwa 
pilnować. 

Nakazane posty pewnych dni zachować, jako to: 
ezterdziestodniowy post, suche dnie i niektóre wigilie; 
przytém piątki i soboty od mięsa się wstrzymywać. 

Grzéchów się swoich własnemu Kapłanowi przynaj- 
mnićj raz w rek spowiadać, i najświętszy Sakrament 
ołtarza około Wielkanocy przyjmować. 

Wczasy zakazane wesel uie odprawiać. 


VII. Dwoje przykazań miłości. 
Będziesz miłował Pana Boga twego z całego serca 
twego, 2 caléj duszy twojćj, ze wszystkich sił twoich 
i nade wszystko. 
A bliźniego twego, jak siebie samego. 


= M = 
Doskonałości Boskie. 


1. Istota Boska. 

Że Bóg jest, cały świat woła, 
Któż słońcem kićrować zdoła; 

Czyja wola chmury powstaja, 
Które dószcz i grzmot wydają? 

Któż ludziom Życie dać może, 

Jeźli nie Ty, Ojeze Boże! 


2. Bóg jest wieczny. 
Każda rzecz początek swój wejźmie 
I swego końcu té dojdzie; 
Lecz Bóg nigdy nie miał poczatku, 
Ani końcu mieć nie będzie. 


8. Bóg jest wszechmogący. 


Tylko słowo Pan Bóg rzecze, 
A tworów zadość na świecie, 
Które rozkazem Jego się stawią, 
I Jego wielką wszechmocność sławią. 


4. Bóg jest wszędobytny. 


W niebie, na zićmi i 62 wszędzie 
Poznać przytomność Boga; 

To pociecha naszą niech będzie, 
Gdy nam dokucza trwoga. 


5. Bóg jest wszystkowiedzący. 


Nie jest Mu nie tajemnego, 
Wić, co hędzie, jest i było, 
Przejrzy skrytość sercu twego; 
Cayń więc, co by Go cieszyło. 
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6. Bóg jest najmędrszy. 


Wszystko, co Bóg sporządzi, 
Dobry skutek przynosi, 

Nikt spraw tych nierozsadzi, 
Jakie Pan Bóg ponosi, 


3. Bóg jest Inskawy i dohrotliwy. 


Co do Życia nam potrzeba, 
Udziela nam Pan Bóg z nieba. 

Jeszcze więcej nam daruje, 
Słodka rozkosz nam sprawuje. 


к. Bóg jest najświętszy. 
Tylko dobre Bóg miłuje, 
Nad zlém ale smutek czuje. 
Bądźmy także éwietemi 
I Rogu podobnemi. 


9. Hox jest sprawiedliwy. 


Kury Boskiej ten nie ujdzie, 
Który sie grzéchem bawi. 
Zapłate таё dobry znajdzie 
I cnotą duszę zbawi. 


10. Boz jest powolny i cierpliwy. 


Nie zuraz Bóg karze złego, 
Raczej mu czasu pozwala; 
Aby się odwrócił z tego, 
Co od nieba go oddala. 


11. Box jest miłosierny. 


Bóg wszystkich darami opatruje 
złych pola ślońcem oświćcuje; 
Do odpuszczenia win jest nachylny, 
Gdy tylko grzésznik w poprawie pilay. 


18. Bóg jest prawdziwy i szezéry. 


W obietnicach Swych jest isty, 
Bóg bez kłamstwa i zmazy, 

Wyrok Jego jest prawdzisty, 
Że nas niebem obdarzy. 


13. Bóg Jest nieodmienny. 


Bóg niepodléga odmianie, 
Inszym Bogiem się nie stanie; 
Jakim j st i był w przeszłości, 
Takim będzie do wieczności. 


14. Bóg jest najdoxkonalszy duch. 


Jest nauką pisma świętego, 
Ze w Bogu nie cielesnego: 

Więc w duchu modlić się potrzeba, 
Chceszli otrzymać darów z nieba. 


Pobudka. 


Dziatki serca wasze wznoście 
Do Ojca niebieskiego 
Modlac się pokornie proście 
O dar Ducha Świętego; 
О postępek w madrości, w cnocie 
I ku dobremu ochocie. 
Pan ten mocny jest i hojny 
Dla tych, co go kochają, 
Wiodac żywot bogabojny 
W Nim ufność pokladają 
Rud udziela proszącemu, 
Co na szczęście służy jemu. 


Drzewo z chrzóściale. 


Ogrodnik polem ehodzacy 
Znalazł? drzewo krzywe, kolaes; 
Zbliżając się wola: „Тоё nędza!“ 
Lecz drzewo go cierniem edpędza. 
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Po niem widzi mech, suchowilki, 
Kore ehropawa, ostre épilki; 

Mały owoce gorzko smakuje, 
Zaden nim się nie deliktuje. 


„0, gdybyś w ogródku mém stało, 
Takiego widoku byś nie miało, 
Pielegnowat bym cię z młodości !* 
Tak lamenci człowiek z litości. 


Jakoż wyprościć stare kości 
I znich wyrążyć złe krewkości! — 
Nie mogac krzywaka wyprościć, 
Musiał go w tćj bićdzie opuścić, 


Dziécie, wyćwiki niemające, 
Wyrośnie jak to drzewo pehąee, 

Staje się niezdatnym człowiekiem, 
Na starość biédnym Żebrakiem, 


Więc rodzice przykład z tad bierzcie, 
Dziatki mile, tém słowom wierzeie: 

„Że kto niećwiczony z młodości, 
Nikt mu niepomoze w starości." 
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O et, 


6. Z. 3. v. o. lies poruszany. 

6. Z. 9. v. v. lies murowane. 

16.3. 11, x. б l. niższy. 

165,3. 5. 8: u. de śliczny. 

17. 3.10. v. o. l. drzwi. 

20. 3.11. v. o. l. Śląsku. 

45. Z. 4. v. u. lies zwiſchen kaskow und madelem das Wort ką. 
49. Z. 4. v. u. l. tenigów. 

52. J. 2. v. u. l. gelobte. 

59. Z. 1. v. u. l. zwiſchen strzeleczny und roku das Wort okolo. 
62. 3. 18. v. o. l. eingefahren. 

67. 3. 5. v. u. l. Salomona. 

68. Z. 2. v. o. l. Deu. 

68. Z. 3. v. o. l. den. 

73. 3. 1. v. o. ſtatt Człowiek lies Cialo. 

73. 3. 8. ©, o. L jabłko w oku. 

78. Z. 11. v. u. l. zwiſchen ſtellen und ſchadet das Wert der. 

80. 3. 9. v. o. l. Matroſen, den Bergmann und 

92. J. 3. v. 0.1. ſchmelzt. 

96. 3. 10. v. u. l. dient. 


Die Bücher find vorräthig beim Buchbinder Onderka 


in Ratibor und konnen ſowol von da direct, als 
auch durch alle Buchhandlungen bezogen werden. 
Preis, ungeb. einzeln 5 Sgr. 


